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Nr. 596. Morgen: Ausgabe. 


Die Neftrictionen der Bank. 

Seit einiger Zeit herrſcht in denjenigen Zeitungen, welche fpeciell 
den Intereſſen der Börfe dienen, ein heiliger Zorn gegen die Verwal⸗ 
tung der Preußiſchen Bank, welche das ſchöne Wetter verdorben hat, 
indem ſie Wechſel erſter Häuſer zurückweiſt und dadurch, wie man be⸗ 
bauptet, die Schuld an der herrſchenden Geldknappheit trägt. Die 
Gründer und Alle, die bei Gründungen betheiligt find, baben ein 
Recht zu zürnen; aber Alle, denen das öffentliche Wohl höher ſteht, 
als das Intereſſe einer einzelnen Geſellſchaftsklaſſe, müſſen der Hand⸗ 
lungsweiſe der Bank zufimmen. 

Stellen wir zunächſt das Factum feſt, das nicht felien ungenau be⸗ 
richtet wird. Das Neue des gegenwärtigen Zuſtandes beſteht nicht 
darin, daß die Bank gegenwärtig Wechſel zurückweiſt, die ſie in frü⸗ 
here“ Zeiten angenommen hat; das Neue beſteht vielmehr darin, daß 
der Bank jetzt Wechſel angeboten werden, die ihr früher nicht ange⸗ 
boten wurden, und die ſie, wären ſie ihr früher angeboten worden, 
jederzeit zurückgewieſen haben würde. 

Bekanntlich erſtteckt ſich das Discontogeſchäft der Bank auf Wechſel 
von einer gewiſſen mittleren Güte; Wichſel, die hinter diefer Qualität 
zurückbleiben, weiſt fie zurück, bis fie mit einer ereditverſichernden Unter⸗ 
ſchrift verſehen worden find; Wechſel, die über jene Qualität hinaus⸗ 
gehen, Banquiers⸗Wechſel erſter Firmen, ſogen. piquefeine Papiere, 
werden ihr der Regel nach nicht gebracht, weil dieſelben in ruhigen 
Zelten auf dem offenen Markte zu billigeren Bedingungen, als zum 
Bankzintzſuß begeben werden können. Augenblicklich find die Mittel, 
welche der offene Markt ſonſt zu Discontozwecken disponſbel batte, er: 
ſchöpft; jene feinen Wechſel werden der Bank gebracht. Wenn, fo 
raiſonnirt man, die Bank noch für gute Wechſel Geld hat, muß fie 
für ſehr gute Wechſel erſt recht Etwas haben. i 

Diefer Schluß if falſch. Ueberall, wo Credit in Anſpruch genom⸗ 
men wird, verfügt Jemand über ein Capital, welches er, wenigſtens 
augenblicklich, nicht hat. Damit er darüber verfügen könne, müſſen 
zwei Vorausetzungen vorhanden ſein: 1) das Capital muß irgendwo, 
in dem Beſſtze irgend eines Andern vorhanden fein, und 2) dieſer 
Andere muß in den Creditſucher das Zutrauen ſetzen, daß dleſer zur 
Verfallzeit im Beſſtze den ihm anvertrauten Capitals fein werde. Wo 
die zweite Bedingung fehlt, mangelt es an der Creditwürdigkelt, wo 
die erſte Bedingung fehlt, mangelt es an der Möglichkeit des Credi⸗ 
tirens. Credit iſt Umſatz von Capital, und wer kein verfügbares Ca⸗ 
pital hat, kann keinen Credit gewähren. 2 

Solche Banken, dle das Recht der Zettelausgabe nicht beſitzen, die 
ſogen. Giro⸗ und Depoſiten⸗Banken, handeln mit dem Gapital, welches 
fie beſizen. Sie geben Credit, ſoweit ihr Capital reicht, und hören 
auf, Credit zu gewähren, ſobald das zu ihrer Verfügung ſtehende Ca⸗ 
pital erſchöpft if. Bei Ausleihung ihrer Capitalſen haben fie keine 


Sicherheit der Empfänger und die Höhe des Zinsfußes. 

Anden iſt e Lage der Zettelbanken, und namentlich derer, die, 
wie die Preußiſche Bank, das Recht unbegrenzter Notenemiſſton haben. 
Dieſe gewähren den Credit nicht ausſchließlich aus dem ihnen zur Ver⸗ 


fügung ſtehenden Capital, ſondern nehmen, um Credit gewähren zu 
können, ſelbſt den Credit des Publikums in Anſpruch, denn jede Note 
iſt a Schuldſchein zu Gunſten deſſen, der in den Beſitz der Note 
gelangt. 2 

Eine ſolche Bank muß ſich die Frage vorlegen, bis auf welchen 
Grad fie den Ciedit des Publikums in Anſpruch nehmen darf, ohne 
ſich der Gefahr auszuſctzen, daß ihr der Credit des Publikums in der 
Form entzogen wird, daß ihr ihre Noten, dieſe auf Sicht ausgeſtellten 
Schuldſcheine maſſenhaft präſentitt werden. Dafür find nun in der 
Bankpraxis folgende bewährte Grundfäge geltend: Ein Wechſel, der 
dadurch eniftanden iſt, daß eine Waare unter ſolchen Umſtänden aus 

einer Hand in die andere übergeht, die ſie ihrer Conſumtion um einen 
Schritt näher führt, kann ohne Gefahr in ſeiner Circulation durch 
Noten erſetzt werden. Wenn der Importeur Baumwolle an den 
Spinner, dieſer Garn an den Weber, dieſer Gewebe an den Groß⸗ 
händler oder der Letztere an den Kleinhändler auf Credit verkauft hat, 
ſo iſt ein ſolcher Verkauf im gemeinſamen Intereſſe der Geſellſchaft 
erfolgt. Es iſt auf dem Waarenmarkt eine Lücke entſtanden, die durch 
neue Arbeit ergänzt werden muß. Es iſt die begründete Erwartung 
vorhanden, daß der Detailliſt von dem Conſumenten in den Stand 
geſetzt wird, ſeine Schuld zu decken, und weiter ſeinen Vormännern 
gerecht werden wird. 

Wo dagegen Finanzmänner auf einander Wechſel ziehen, um über 
Capital verfügen zu können, das fie nicht befigen, flebt kein Conſument 
inter ihnen, der aus dem Erttage feiner Arbeit ſeine Bedü ' fniſſe be⸗ 

reilet, es ſteht kein Producent hinter ihnen, dem Gelegenheit zu neuer 
nutzbringender Arbeit geboten wird. Fur ſolche Wechſel ſteht kein an- 
deres Deckungsmittel in unzweifelhafter Ausſicht, als die Fabrikation 
neuer Wechſel. Für den Ankauf ſolchet Wechſel darf die Notenpreſſe 
nicht in Bewegung geſetzt werden. 

Die Bank hat noch keinen guten induſtriellen Wechſel zurückze⸗ 
wieſen und hatte dazu keine Veranlaſſung, denn die Lage unſeres 
Waarenmarktes iſt geſund. Die Preußſſche Bank, die abweichend von 
der engliſchen und franzöſiſchen zugleich ein Incaſſo⸗Geſchäft betreibt, 
bat noch keinen Incaſſowechſel zurückgewieſen, d. h. keinen ſolchen, 
der nicht länger als elwa zehn Tage zu laufen hat. Sie hat nur, 
ihren fundamentalen Principien getreu, ſolche Wechſel zurückgewieſen, 
die aus dem Beſtreben der Gründerwelt hervorgegangen find, über 
mehr Capital zu verfügen, als innerhalb der Nation disponibel if, 
und, nachdem das auf offenem Markt flottirende Capital abſorbirt ift, 
ſich mittelft der Notenpreſſe ein Scheincapital zu beſchaffen. Sollte 
eine Geldkriſis, die uns zu bedrohen ſcheint, noch abgewandt werden 
können, jo wäre dies vor allen Dingen dem feſten und umſichtigen 
Verhalten der Bank zu danken. Würde dagegen die Bank ſich dazu 
herbeilaſſen, dem ſchrankenloſen Geldbedürfniß der Unternehmerwelt 
durch die Notenpreſſe abzuhelfen, jo würde fie die rückzängige Haltung 
der Börſe nicht vermieden, ſondern nur verzögert und zugleich ver 
ſchaͤcft, zugleich aber ihren eigenen Credit und die ſolide Metallbaſis 
unfered nationalen Geldweſens auf das Spiel geſetzt haben. 


Iſt das ſtaatliche Ware für katholiſche kirchliche Anordnungen 
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lung des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und Staat im Abgeorbnetenhauſe 
und der Anordnungen kathollſcher Biſchöfe in ihren Kreifen ift die vor; 
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der devorfichenden Verhandlungen über dle Rege⸗ 
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Bewegung und Verbindung mit dem päpſtlichen Siuble und die Be⸗ 
kanntmachung päpſtlicher Bullen und eigener Erlaſſe ohne die frühere 


geſetzliche Controle des Staates geſtattet. Er ging von der Voraus⸗ 
ſetzung aus, daß dieſe Erlaubniß nicht gemißbraucht werden würde. 
Leider iſt dieſe Hoffnung getäuſcht worden. Von den Ufern des 
Rheins an bis ins Poſenſche hinein ſind biſchöfliche agitatoriſche Ver⸗ 
fügungen exlaffen und aufreizende Gottesdienſte angeordnet worden, 
welche geeignet find, die ungebildeten Maſſen mit Haß gegen die 
Staatsregierung zu erfüllen und dadurch zu Unruhen Veranlaſſung zu 
geben. Es fragt ſich daher, ſoll der Staat ſolchen ultramontanen 
Agſtattonen freien Lauf laſſen, oder fein ftüheres Recht der Controllrung 
der römiſchen Kirchenbehörden, das Placet wieder aufleben laſſen? 
Das Allg. Landrecht beſtimmt darüber Folgendes in Theil II., 
Tit. 11, § 34: Die Anordnung öffentlicher Bet⸗, Dank⸗ und anderer 
außerordentlicher Feſttage hängt allein vom Staate ab; § 117: Kein 
Biſchof darf in Religions⸗ und Kirchenangelegenheiten ohne Etlaubniß 
des Staats neue Verordnungen machen; § 118: Alle päpſtlichen 
Bullen, Breven und alle Anordnungen auswärtiger geiſtlicher Obern 
müſſen vor ihrer Publleatton und Vollſtreckung dem Staate zur Prü- 
fung und Genehmigung vorgelegt werden; § 13: Jede Kirchen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt verpflichlet, ihren Mitgliedern Gehorſam gegen die Geſetze 
und Treue gegen den Staat einzufloßen; § 134: Alle Obern der 
Geiſtlichkeit find dem Staate zu vorzüglicher Treue und Gehorſam 
verpflichtet. Die 88 34, 117, 118 find ſeit einigen Jahren aufge. 
hoben worden. Demgemäß erlaſſen römlihe Biſchͤfe Verordnungen 
in Hirtenbrieſen und ordnen außerordentliche Gottesdienſte an, welche 
nothwendig ſtaatsfeindliche ſind, weil ſie die Gemeinden auffordern, 
Gott um Abwendung ſtaatlicher Maßregeln und Geſetze anzuflehen, 
welche als Verfolgungen der katholiſchen Kirche dargeſtellt werden. 
Unter dieſen Verfolgungen verſtehen bie Biſchöfe den ſog. Lutz'ſchen 
Kanzel⸗Paragraphen, das Jeſuiten⸗ und das Schulauſſichtsgeſetz. Iſt 
ez denn aber eine Verfolgung der katholiſchen Kirche, wenn ihre Prieſter 
nicht mehr gegen die Landesgeſetze predigen dürfen; wenn die Jeſuiten, 
welche aus vielen reinkatholiſchen Staaten vertrieben und von den 
Päpſten als Unruheſtifter bezeichnet worden ſind, endlich auch aus dem 
preußiſchen Staate ausgewieſen werden? endlich, wenn namentlich im 
Poſenſchen die Kinder, welche bisher ohne eine ordentliche Schulbildung 
aufwuchſen, nun zu gebildeten Staatsbürgern erzogen werden ſollen 
und dadurch der Wohlthaten einer liberalen Staatsverwaltung können 
theilhaftig werden? Das ſind die angeblichen Verfolgungen der Ka⸗ 
thollken, welche denſelben als ſolche dargeſtellt werden. Dadurch muß 
die ungebildete Menge zum Haß und zur Verachtung der Staatsgeſetze 
verleitet werden. Dies Alles zu verhindern, iſt des Staates Pflicht, 
und das zweckmäßigſte Mittel dazu iſt die Wiederherſtellung des 
auch in katholiſchen Staaten eingeführten Placets. 
Da in neueſter Zeit beſonders ein Hirtenbrieſ des Erzbiſchofs von 
Poſen Ledochowskt großes Aufſehen gemacht hat, fo iſt es wohl erlaubt, 
folgende zwei Fragen aufzuwerfen: 1) Iſt dieſer Prälat noch Jeſuit 
und ſteht er deshalb unter dem Jeſultengeſetz? 2) Iſt er wirklich 
Primas des polniſchen Reichs, dann gehört er in feine Reſidenz Wars 
ſchau. Allerdings möchte er ſich dann einen Salvum conductum 
von Petersburg ausbitten; denn ſonſt wäre er nicht ſicher, daß, wenn 
er ähnliche Hirtenbriefe wie im preußiſchen Polen, fo auch im nuſſiſchen 
erließe, er unter dem Ehrengeleite einer Sotnie Koſaken insdem nord⸗ 
öflichen Theile des weiten ruſſiſchen Reichs einen Wohnſitz zur Reſidenz 
angewleſen erhielte, wo er nur die Rolle eines Primas in partibus 
ſpielen koͤnnte. E. 


Breslau, 19. December. 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ſo beruhigt die „Nordd. A. Z.“ dies 
jenigen, welche meinen, der Einfluß des Fürſten Bismarck auf das deutſche 
Reich oder deſſen Verhältniß zur preußiſchen Regierung werde verringert, 
wenn er das Präſidium im Miniſterium nieberlege. Die Hauptſtelle in dem 
officiöſen Artikel lautet: 

Zum Reſſort des Miniſters der auswärtigen Angelegenbeiten in Eng⸗ 
land wie in Rußland und überall ſonſt in der Welt gehort Alles, was 
die Beziehungen des Staats nach Außen angeht. Die wichtigſten Be⸗ 
ziehungen des preußiſchen Staats nach Außen betreffen feine Stellung 
zum Reich. Ibie Pflege bildet die hauplſächliche Obliegenbeit des preu⸗ 
ßiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten. Wie von ihm die 
preußiſchen Geſandten ihre Weiſungen empfangen, ſo iſt es ! eines Am⸗ 
les, die preußiſchen Bevollmächtigten im Bundegrath des Reichs dahin 
zu inſtruiten, in welchem Sinn die Stimmen Preußens dort abzugeben 
ſind. Das iſt vollkommen Acne uncle Innerhalb ſeines Departe⸗ 
ments, zu welchem die bezeichnete Function unzweifelhaft gehört, iſt der 

reußiſche Miniſter des Auswärtigen nicht mehr, aber auch nicht minder 

elbſiſtänvig wie jeder andere Reſſortchef innerhalb ſeines Bereichs. Dieſe 
Selbſtſtändigteit findet ihre Grenze in denjenigen Fällen, wo das Vor⸗ 
Veen des einzelnen Miniſters in außergewöhnlicher Weiſe den Staat im 

anzen und Großen tangirt. Solche Fälle ergeben ſich in allen Reſſorts; 
wenn die Au ührung eines Eiſenbahnnetzes, alſo eine Angelegenheit des 
Handelsmizs iſteriums, in Betracht kommt, können die Staatsiatereſſen in 
dem Grade berührt ſein, daß der Handelsminister allein dafür die Ver: 
antwortung nicht zu übernehmen vermag und daher, um ſchwerem Vor⸗ 
wurf ſeitens ſeiner Collegen vorzubeugen, ſich genöthigt erachten wird, 
dieſe Frage feines Reſſorts im Miniſterrathe zur Sprache zu bringen und 
einen Staatsminiſterial⸗Beſchluß dieſerhalb zu veranlaſſen: ebenſo und 
aus keinem anderen Grunde bat der Miniſter des Auswärtigen ſolche 
Fragen, wie über Schließung eines Vertrages oder über Krieg und Frie⸗ 
den, dem Geſammt⸗Miniſterium zur Eatſcheidung vorzulegen. 

Wie wir ſchon neulich ſagten, balten wir es für eine eitle Beſorgniß, 
daß Fürſt Bismarck an Einfluß auf die Leitung der preußiſchen und 
deutſchen Angelegenheiten je verlieren könne. Er iſt, denken wir, voll⸗ 
kommen der Mann dazu, ſich biefen Einſiuß zu wahren; man kann ihm 
das wirklich ganz allein überlaſſen. 


Nicht unintereſſant iſt es, unter den polniſchen Organen, die natürlich 
das Vorgehen der Regierung gegen den Ultramontanismus im Großherzog⸗ 
thum Poſen in aller Weiſe verdammen, auch einmal eine freiſinnige polniſche 
Zeitung zu finden, welche mit den Maßregeln der Regierung vollkommen 
einberftanden iſt. So ſchreibt beiſpielsweiſe der in Lemberg erſcheinende 


„Diciennik Polski“ in einem Leitartikel Folgendes: 


Herzen kalt und die 0 
latholiſche Kirche in der Provinz Poſen jetzt ö 
nicht auf die Regierung, ſondern au 


an, 


heute im Vatican gegen die Liberalen, fo erweckt feine Philippika in der 


früheren 


Der Schritt Ledochowskes mit jenem Hirtenbrief läßt die polniſchen 
erantwortlichkeit für die Verfolgungen, welche die 

ewiſſermaßen erfährt, fällt 
die jeſuitiſche Clique, 
die ohne alle Veranlaſſung dieſe Verfolgung durch Acte hervorruft, welche 
nicht zu einer vernünftigen Catwicke lung der öffentlichen Dinge führen, 

ſondern dieſelben nur compromittiren. Wir nehmen im preußiſchen 
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ebition : a 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mentag er 
einmal, — Tagen zweimal erſcheint. Br 


en. 
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und Kozmian's nur die ſchlimmſten Beweggründe zu dieſen Demonſtra⸗ 2 
tionen zuſchreiben, von deren Folgen dieſe wohl wiſſen, daß ſie nicht die 
Kirche, noch deren Diener, welche ſich ſehr leicht allen Unannehmlichkeitenn 
15 entziehen wiſſen, ſondern lediglich die polniſche Gemeinſchaft treffen. 
uf kirchliche Demonſtrationen antwortet die Regierung mit politiſchen 
und wenn etwa in Folge der clerikalen Aufhetzungen Unruhen erfolgen 

follten, dann zieht Niemand den Erzbiſchof Ledochowski dafür zur Verant⸗ 
wortung: er ſitzt ruhig in feinem Palaſte, und auſtatt feiner eitirt man vor 
die Schranken des Gerichts die Dekane, zu denen das Volk hält und deren SR 
es fich anzunehmen bereit iſt. Und doch iſt Derjenige, der da ſchreib, 
und danach zu handeln heißt, ſtrafwürdiger, als Derjenige 
der da lieſt und nach dem Befehle handelt FR 
— 


Das Letztere beſonders verdient alle Beachtung. 5 “A 
die 


Das von dem dſterreichiſchen Finanzminiſter gehaltene Erpoſs über 
finanzielle Lage Weit-Defterreih® wird von den ungariſchen Blättern in an??: 
erkennender Weiſe beſprochen. Selbſtverſtändlich fehlt es hierbei nicht an 
Vergleichuugen mit den heimathlichen Verhältniſſen, die aber nicht zu 
Gunſten der letzteren ausfallen. Beſonders beachtenswerth ſind die Be | 
merkungen, welche „Hon“ an das Expoſé des Herrn von Pretis knüpft: 

„Was iſt die Urſache ?“ frägt das leitende Organ des linken Centrums, 
daß bei gleich ſchlechtem Steuerſyſtem und bei glei 15 en Ausgaben 
dennoch die Deutſchen prosperiren und wir nicht? Das Uebel liegt zumeiſt in 
uns. Wir nennen die Deutſchen Centraliſten und Bureaukraten, she verhält⸗ 
nißmäßig iſt ja ihre Centraliſation und ihre Bureaukratie wohlfeiler als 
die unſerige. Wir nennen die Deutſchen „Schwindler“ und doch zeigt hr 
Staatshausbalt geringere Uebel als der unſere, und wo er folde zeigt, 
werden fie 
Nachbarn 

Unter den Nachrichten aus Italien theilen wir unten ein Schreiben Ga- 
ribaldi's mit. Die „N. Fr. Pr.“ begleitet daſſelbe mit folgender, höchſt 3 0 
treffender Bemerkung: „Es vergeht kaum ein Tag, daß wir nicht eine Alm 
ſprache oder ſonſt einen kleinen Discurs des Papſtes zu hören bekämen, und 
in derſelben Weiſe gefällt ſich der alte Garibaldi darin, alltäglich eine An 
zahl Briefe und Brieſchen vom Stapel zu laſſen, was eine bei den oppoſi⸗ \ 
tionellen italieniſchen Blättern ſehr beliebte Waare iſt. Donnert der Papſt 5 


Au: abgeftellt als bei uns — lernen wir von den 


Vehauſung des „Einſiedlers von Caprera“ gewiß ein Echo, und der „Alte“ = 
zahlt es den Clericalen in feinem nächſten Schreibebriefe mit reichen Binfen 


Halbinſel herrſcht, herfallen. Eines noch, was den beiden Greifen Niemand 
beſtreiten wird, iſt, daß ihre Namen nirgends fehlen, wo es ein großes 
Elend, einen ſchweren Kummer zu lindern giebt. Garibaldi insbefonderee 
verſäumt niemals, ſein Scherflein beizutragen, nicht ohne Beifügung ge | 
ſchriebener Segenswünſche.“ a dr 2 

Die italieniſche Deputirtenkammer wird ſich vom 21. d. Mis. bis zum 
10. Januar vertagen. Aus Rom meldet man endlich noch, daß Biſchof 
Stroßmayer ſich ſeit dem 12. d. Mts. dort befindet und in S. Girolamo dei 
Schiavoni Wohnung genommen hat. Nachdem auch er ſich unterworfen hatt, 
wünſcht er natürlich dort ſeine Belobigung auch ſelbſt in Empfang zu nehmen. 

Eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ ſchildert die Zuſtände in Frank⸗ 
reich ſehr richtig, wenn fie ſagt: „Der politiſche Horizont wechſelt wie nach 
einem Gewitter mit ſchwarzen Wolken und blauem Himmel; im Ganzen 
aber iſt die Preſſe zerfahrener als je und ihre Auslaſſungen find ohne allen 
objectiven Gehalt. Thiers hat guten Muth, die Majorität desgleichen 
Gambetta nicht minder, nur in den Gentren ſieht es wüſt aus: bier ſitzen 
die Getäuſchten, während dort noch das Spiel des Fuchſes mit den Hühnern 
in beſtem Gange iſt. Die Regierung ſpielt den Koloß von Rhodus; Third 
macht das rechte Bein, das auf der Botſchaft und Republik, Dufaure dass 
linke, das rückwärts im Lager der ropaliſtiſchen Reſtauration ſteht, und daroͤb 
iſt Freund und Feind, je nach dem leichteren oder ſchwereren Blute, voll 
Verwunderung oder in Entzücken. Das „Journal des Debats“ raucht die 
Friedenspfeife und iſt voll Vertrauen auf den Dreißiger⸗Ausſchuß. „Bien 
Public“ hofft, daß man die Pillen, die am Sonnabend gegenſeitig 
verabreicht wurden, zum Heile des Landes glücklich verdauen werde 
und daß Links und Rechts ſich die Hände reichen und dem 
Lande die Ruhe geben werden. Welche Heuchelei! Die Sonnabend 
Sitzung bat, darin ſtimmen wir ganz mit „Temps“ und „France“ 
überein, gar nichts entſchieden; Alles kommt auf die Nachwirkung an, die 
fie auf den Dreißiger⸗Ausſchuß hat, und dieſe Nachwirkung zeigt ſich bis 
zur Stunde noch als ſehr ſchwach, ja, von den üblichen Redensarten abkge 
ſehen, faſt Null, wobei aber nicht zu vergeſſen iſt, daß Thiers ſowohl wie die 
Royaliften Zeit zum Verhandeln in Fülle haben und das „Reorganiſations⸗ 
werk“ wie einen verwickelten Erbſchaftsproceß behandeln. Die Ungeduld 
iſt blos bei den Republikanern zu Haufe, da fie Thiers nicht Kraft eng 
zutrauen, die Fahne der Republik hoch zu halten. Der Auflöſungsproceß, 
fo weit die Wähler da bei betheiligt find, geht indeß raſch voran. Die zur 
Unterzeichnung vorbereiteten Blätter gehen ballenweiſe von Paris ins Land 
und kehren unterſchrieben nach Paris zurück, vonwo ſie zur rechten Zeit ins 
verſailler Schloß wandern ſollen. Jeder „gemäßigte und wohlmeinende 
Franzoſe“, predigen die Blätter, iſt es ſich und dem Lande ſchuldig, durch 
feines Namens Uuterſchrift zur Beſchleunigung der Löſung durch Erklärung 
für die Auflöfung der National⸗Verſammlung beizutragen. Und die Dinte 
iſt wohlfeil. Aber eben deßhalb dringt die Rechte auf eine Säuberung des 
Verwaltungsperſonales im Sinne der Majorität. Thiers ſträubt ſich, aber 
Goulard iſt bereit, und leicht möglich, daß Thiers ihn hierin gehen läßt, 
wie Dufaure in ſeinem Ausfluge in das romantiſche Land der Lilienxitter 
und Kreuzfahrer. ö 

Sehr bezeichnend für das Doppelſpiel des Herrn Thiers iſt es jedenfalls 
daß eine ganze Reihe von officiöfen Blättern glauben zu machen ſucht, daß 
der Präſident es ſeinen eigenen Miniſtern zum Trotz noch immer mit der SE 
äußerſten Linken und Auflöſungsbewegung halte. Von den notoriſch offer 
ciöſen Organen äußert ſich das „Bien public“ über den „Sieg“ der Nee 
gierung ſchmollend und nergelnd. Es verſichert, daß nichts geändert ſei 
und die Regierung nach wie vor auf dem Boden der Bolſchaft ſtehen bleibe, 
auf welchen jetzt auch die Dreißiger⸗Comiſſion übergehen müſſe. Von dn 
Blattern im monarchiſtiſchen Lager drüden dagegen „Univers“ und „Union“? 
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ihre Unzufriedenheit offen aus und ermahnen die Commiſſion, feſt zu bleiben. 
Die bonapartiſtiſchen Blätter find höchſt ungehalten. Sie ſagen, die Kriſis 
ſei wieder ausgebrochen. Dieſes iſt nicht der Fall; vielmehr hat die letzte 
Rede des Herrn Thiers in der Dufaure⸗Commiſſion der Kriſis wenn fie 
überhaupt vorhanden war, ein Ende gemacht. Die Fragen find auf den 
Standpunkt zurückgeführt, auf dem ſie ſich vor 4 Wochen am Tag, wo Thiers 
feine Bolſchaſt vortrug, befanden. Nur iſt vielleicht fo viel gewonnen, daß 
die Rechte ein wenig mürbe gemacht iſt und es Thiers gelingt, ſeine Abſich⸗ 
ten durckzuſetzen, ohne zu außerordentlichen Maßregeln greifen zu müſſen. 

In der engliſchen Preſſe ſetzt jetzt das Gerücht von dem bevorſtehenden 
Rücktritte des Fürſten Bismarck von der Premierſchaft des preußiſchen Staates 
die Ideen in die lebhafteſte Bewegung. Die „Morningpoſt“ meint, daß, 
wenn der Schritt weiter nichts bedeute, als daß die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten des neuen deutſchen Reiches nach und nach einen Aſpect annehmen, 
der die ungetheilte Aufmerlſamleit des großen Kanzlers erfordere, dies allein 
von ernſteſter Wichtigkeit ſei. Das Blatt ſagt ſodann: 

„Wir können dem Gerücht, daß Fürſt Bismarck fühlt, daß der Stand 
der auswärtigen Angelegenheiten womöglich mehr als je die vollſte Be⸗ 
achtung verdient, leicht beträchtlichen Glauben beimeſſen. Der meiſterhafte 
Diplomat weiß, man kann ſich darauf verlaſſen, wenn ſein Land der un⸗ 
behinderten Ausübung ſeiner ſpeciellen Fähigkeiten bedarf, und während 
wir weit davon entfernt find, jene fieberiihe Art von Meinung, die jeder 
Bewegung des großen Kanzlers eine drohende Bedeutung beilegt, zu in⸗ 
boffiren, fo wird uns nichts in der Beſtätigung des Gerüchts von ſeinem 
Rücktritt von jedem Amte mit Ausnahme des Departements ber äußeren 
Angelegenheiten überraſchen.“ 

Was die Gerüchte betrifft, die auch jetzt, wie beim Herannahen jeder 
neuen Seſſion, über bevorſtehende Veränderungen im engliſchen Cabinet 
im Umlaufe find, fo ſpricht das neueſte derſelben von der Verſetzung des 
heutigen Chefs des Sanitäts- und Unterrichtsweſens, Herrn Forſter, zum 
Handelsamte, deſſen Präſident heute noch Herr Chicheſter Fortescue iſt. Die 
Beförderung zum Präſidenten des Handelsamtes wäre für Forſter ein wohl⸗ 
verdienter Lohn für ſeine Thätigkeit im Unterrichtsweſen. Zugleich aber 
würde dieſe Veränderung auch dem Miniſterium in ſofern zu Statten kom⸗ 
men, als ein neuer Conſeilsvicepräſident bei neuen Schulvorlagen vornehm⸗ 
lich in Irland ſich bedeutend freier bewegen könnte, als Herr Forſter, der 
ſich bei verſchiedenen Compromiſſen der engliſchen Kirchenpartei gegenüber 
ſtark die Hände gebunden hat. In Bezug auf die ſchon geſtern von uns 
beſprochenen neuen Händel in Irland bemerkt das „Teacher's Journal“: 
Wir können uoch nicht abſehen, wie die Regierung anders handeln könnte. 
Die Beſchwerde bezüglich der willkürlichen augenblicklichen Entlaſſung, welche 
über dem Haupte jedes Lehrers ſchwebt, wurde von der bedeutendſten De⸗ 
putation, welche je von den Lehrern nach London entſandt wurde, der Re⸗ 
gierung vorgeſtellt. Herrn Gladſtone beſonders fiel die Sache auf, und der 
geringe Schutz, welcher durch die zu unterzeichnende Kündigungszuſage ge⸗ 
währt wurde, war wirklich das Wenigſte, was gethan werden konnte. Die 
Paragraphen in der mehrgenannten Zuſage, gegen welche ſich die Biſchöfe 
beſonders fträuben, find Abſchuitt III. und IV., in welchen die Schulcom⸗ 
miſſion das Schiedsrichteramt bei Streitigkeiten zwiſchen Schulverwaltern 
und Lehrern zugewieſen wird. Es ſoll ein Congreß der Volksſchullehrer ge⸗ 
halten werden, bei welchem hauptſächlich dieſe Frage zur Erörterung 
kommen wird. 

. —————.—. .. — . — rr 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Dec. [Zur Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer.] Die erſte Berathung des von den Abg. Rickert 
und Elsner von Gronow geſtellten Antrages auf Annahme eines Ge⸗ 
ſetzentwurfes betreffend die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
führte in der heutigen Abgeordnetenhausſitzung unerwartet zu einer 
Discuſſton, welche als eine Fortſetzung des Kampfes um das Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuergeſetz erſchien. Freilich hielt ſich der Antragſteller 
Stadtrath Rickert von Danzig in einer klaren gediegenen Eingangs⸗ 
rede lediglich an die Mahl- und Schlachiſteuer und führte in Kürze 
alle weſentlichen Gründe für die Nothwendigkeit, dieſelbe ſchleunigſt 
aufzuheben, ins Feld; er wies dabei nach, daß die bisher mit Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer beglückten Städte durch die Aufhebung derſelben 
keineswegs ruinirt oder auch nur beeinträchtigt würden. Der Finanz: 
minift x Camphauſen begnügte ſich in der Entgegnung damit nicht, 
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Unſer Theater erfreut ſich fortgeſetzt eines lebhaften Beſuches, nicht 
blos von Deutſchen, ſondern auch — und ich denke dabei ſpeclell an 
die Oper — von Selten unſerer franzöfifh nedenden Einwohner und 
Einwohnerinnen. Als neullch die Zauberflöte gegeben wurde, konnte 
man auf allen Geſichtern der Franzoſen die freudige Erregung ableſen, 
mit der fie die Mozart'ſche Muſik erfüllte. Die gegenwärtig bei uns 
gaſtltende Theatergeſellſchaft — Schauſpiel und Oper — iſt, wie ſchon 
früher einmal bemerkt, aus Colmar reſp. Mühlhauſen zu uns gekom⸗ 
men. In Bezug auf den Weggang aus Colmar erzählt der „Pariſer 
Figaro“ folgende wahre Geſchichte. Nachdem einige liebenswürdige 
Bemerkungen voraufgeſchickt find über den Theaterbefuh in Colmar, 
der angeblich nur durch maſſenhafte Vertheilung von Freibilleis an 
Deutſche erzielt wurde, wird mitgetheilt, daß ein Stück von Kotzebue 
geipielt wurde. Der jugendliche Liebhaber, der darin auftritt, hat 
Schulden gemacht, wegen deren Tilgung er ſich an einen Wucherer 
wendet, — aber vergebens. In der Verzweiflung überreicht der Deutſche 
dem hartnäckigen Geldmann eine Uhr mit den Worten: „Kaufen Sie 
mir dieſelbe ab, es iſt die Uhr meiner verſtorbenen Mutter‘. „Dies 
iſt nicht wahr,“ ruft in dieſem Augenblick eine Stimme aus dem 
Olymp, „es iſt eine Uhr, die er in Frankreich geſtohlen 
hat“. Man denke ſich, ſo ſchließt Figaro, das Geſchrei, den Lärm, 
das Belfallklalſchen der anweſenden Franzoſen und man wird begreifen, 
daß das Theater geräumt werden und der Schluß der Vorſtellungen 
erfolgen mußte. Da ich ſchon oben bemerkte, daß es eine wahre 
Geſchichte iſt, von der freilich in Colmar Niemand Eimas weiß, fo 
brauche ich die nochmalige, dahin bezügliche Verſicherung des Blattes, 
welches bekanntlich das Blau vom Himmel herunter zu lügen im 
Stande iſt, nicht zu wiederholen. Aber des Sophokles Chor in der 
Antigone hat Recht: „Vieles iſt erſtaunlich, Nichts aber iſt erſtaunli⸗ 
cher als der Menſch.“ 

Faſt kein Tag vergeht, ohne daß unſere Zeitungen Berichte bringen, 
nach denen bald ein Wagen auf der Straße, bald ein Pferd im ver⸗ 
ſchloſſenen Stall geſtohlen, hier ein Magazin erbrochen, dort ein Keller 
ausgeräumt worden iſt. Dieſe häufigen Verwechölungen zwiſchen Mein 
und Dein haben die Behörden veranlapı, die Sicherheltspolizei zu 
verſtärken. Bis jetzt nämlich war auch während der Nacht nur das 
Perſonal der Schutzmannſchaft, deren Kopfſtärke aber lange nicht aus⸗ 
reicht, thätig. Ein Nachtwächter sui generis, ich meine jene 
Nacht⸗Menſchenſpecies, die mit Speer oder Lanze bewaffnet durch die 
mehr weniger finfteren Straßen wandelt und für deren Sicherheit forgt, 
— ein derartiger Dunkelmann, wie ihn jede Stadt und das ärmſte 
Dorf in Deutſchland beſttzt, hat noch nie das Pflaſter unſerer Feſtung 
betreten, und ſeines Hornes Klänge haben noch niemals das heitere 
Traumbild irgend Einer unſerer liebenswürdigen franzöſiſchen Ein⸗ 
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feine abweichende Meinung von den Vorzügen der Schlachtſteuet als halb es dem Feldprobſt Namszanowskt ganz beſonders darauf ankam, 


Communalſteuer darzulegen, und dabei den Präſtdenten von Forcken⸗ 
beck zu provoctren, als Oberbürgermeiſter von Breslau prakliſch die 
Ziele zu verfolgen, welche er als Abgeordneter angeſtrebt (Forckenbeck 
nickte dabei zuſtimmend); — nein, er unternahm eine vollſtändige Er⸗ 
widerung auf frühere Reden von Richter und Gottberg betreffend die 
Aufhebung der unterſten Klaſſen der Klaſſenſteuer, fowie die mangelnde 
Bewelskraft der vom Miniſterio überreichten Statiſtik der Mahnungen, 
Executions⸗Drohungen und Vollſtreckungen. Dieſes Verfahren war 
an ſich kaum geeignet, die Freunde der Entwürfe des Miniſters zu 
vermehren: wozu die Gegner angreifen, wenn ſie die Waffen gar 
nicht zur Hand haben? — In ähnlicher Weiſe verfuhr der Redner 
nach ihm, der Abg. Reichenſperger (Coblenz), welcher als Freund der 
Mahl: und Schlachtſteuer ſich veranlaßt fand, eine frühere Rede Löwes 
eingehend widerlegen zu wollen, — ein Verſuch, der keineswegs ge⸗ 
lungen zu nennen. Der altconſervative Abg. Holtz aus Pommern 
plädirte „Namens der confervativen Partei“ für die Aufhebung der 
Mahl⸗ und Schlachſteuer und war dabei ehrlich genug, einzugeſtehen, 
daß die conſervatloe Partei lange Jahre hinduſch Gegnerin dieſer 
Aufhebung geweſen ſei. Löwe, der ſeit 1863 wohl faſt jährlich einmal 
oder öſter gegen die Mahl- und Schlachtſteuer im Abgeordnetenhauſ⸗ 
geredet hat, hatte keine ſchwere Aufgabe gegen Reichenſperger zu er⸗ 
füllen; hatte doch Reichenſperger feinen volkswirthſchaftlichen Stand: 
punkt durch nachtzägliche Verdammung der Freizügigkeit der Befeitigung 
der Wuchergeſetze hinreichend gekennzeichnet. Gegen Camphauſen trat 
päter mit gewichtigen thatſächlichen Gründen Richter auf; er ftellte 
die Frage, warum der Miniſter nicht das ganze Reſultat ſeiner 
Statiſtik publleirt habe und forderte ihn auf, die Protokolle der nach 
ihm einberufenen Commiſſion ſachverſtändiger Beamten vorzulegen, 
deren Gutachten nicht ſehr von der Anſicht der Oppoſition differtre 
und der Statiſtik ebenfalls die Bewelskraft abſprechen ſolle. Auf beides 
entgegnete der durch Richter's Rede augenſcheinlich wieder einmal in 
Erregung gekommene Finanzminister nichts. Das auffällige Ergebniß 
jener Statiftif, daß im Ganzen genommen in den Städten meh: 
Mahnungen und andere Executionsmaßregeln bei der unterfien Klaſſen⸗ 
fteuerftufe vorkommen, als auf dem Lande, in dem wohlhabenden 
Weſten mehr als im ärmeren Oſten, im Reg.⸗Bez. Köln mehr als im 
Reg.⸗Bez. Cöslin, kann nach Richter nur die Reformbedürftigkeit der 
Steuer⸗Erhebungs⸗Modalitäten erweiſen. Der Herr Finanzminiſter 
ging auf alle ſolche Schlußfolgerungen nicht ein; er griff den Kreis 
Hagen heraus, wo der Arbeiter gewiß das Dreifache von dem eines länd⸗ 
lichen Zagelöhners im Stolper Kreife verdient, führte dem Abg. für Hagen 
die zieſenhaſte Zahl der Mahnungen und Exccutlonsverfügungen in 
Klaſſe I. a. im Kieiſe Hagen vor Augen und knüpfte daran eine ge- 
harniſchte, aber doch ſehr wohlfeile Erklärung, etwa des Jahalts: 
Wer darnach nicht an begründete Klagen über den Steuerdruck in 
den unteiſten Klaſſen glaubt, wer hier nicht ſehen will, dem gegen⸗ 
über verzichte ich auf weitere Beweiſe! — Inzwiſchen werden dit 
Abgeordneten aller Parteien die bevorſtehenden Ferien benutzen können, 
darüber nachzuſinnen, warum im Schievelbeiner Kreiſe 27, im Hagener 
9269 Mahnungen bei der Klaſſe Ia. vorkommen. Das Reſultat der 
ganzen Debatte iſt leider, daß die Hoffnungen auf eine Verſtändigung 
des Abgeordnetenhauſes mit dem Finanzminiſter ſehr zuſammen⸗ 
ſchrumpfen. Camphauſen beſteht weit hartnäckiger auf ſeine alten 
Pläne, als man nach feiner geſtrigen Rede in der Commiſſton hätte 
vermuthen ſollen. — Danach iſt auch wenig Hoffnung vorhanden, daß 
ein fo praktiſcher Antrag, wie der heute in erſter Berathung erörterte 
des Abg. Schmidt (Stettin), betreffend die Entſchädigung der Gemein⸗ 
den für Krlegsleiſtungen, vor Herrn Camphauſens Augen Gnade 
finden werde. 


Berlin, 18. December. [Namszanowski.] Die „Kreuzz.“ 
ſchreibt: Die „Germania“ hat die Entſcheidung des Disciplinarhofes 
in der Diseclplinar⸗Unterſuchungsſache gegen den katholiſchen Feldpropſt 
Namszanowski incorrect angegeben. Namszanowokt hatte bekanntlich 
behauptet, daß er nicht preußiſcher Militärbeamter fel und daher auch 
nicht unter den für Milttärbeamte geltenden Disciplinar⸗Vorſchriſten, 
folg 
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Aber nachdem das „Es werde“ im hohen Rathe geſprochen, wirft auch 
Du uns zu Theil werden, ſtiller Wächter der heiligen Nacht, von 
Vielen und auch mir bis jetzt recht ſehr vermißt, wann wir ſpät oder 
früh vor der feſtoerſchloſſenen Hausthüre angekommen, vergebens in 
allen Taſchen nach dem bewußten Kleinod ſuchten, das oben im elche⸗ 
nen Schrank ſicher aufbewahrt war und trotz all' unſeres Jammerns 
nicht erſcheinen wollte. An unſeren Klopfverſuchen, die nunmehr mit 
einem beharrlichen Eifer unternommen wurden, bewahrheitete ſich nicht 
das Wort: „Wer anklopft, dem wird aufgethan“, es erfolgte nicht 
die geringſte Reacilon von Seiten derer, die uns hörten; Sc. Peter 
aber, das Faclotum, welchrs mit uns Mitleid gehabt Hätte, schlief 
hinten hinaus und horte darum Nichis. Doch das iſt geweſen oder 
wird wenigſtens in Kurzem der Vergangenheit angehören! In der 
neuen Aera, die mit dem Erscheinen des Nachtwächters und der mit 
deſſen Ledergurt in engſtem Zuſammenhange ſtehenden Schlüſſel des 
Himmelreichs angebrochen iſt, werden wir, auch wenn wie den „Seſam 
oͤffne Dich“ vergeſſen haben ſollten, mit einer großen Seelenruhe 
unferer ſtillen Klauſe zuſteuern können. 

Die zahlreichen Dlebſtähle und Einbrüche — und zwar meiſtens 
in Kirchen —, von denen, wie ich oben erwähnte, Metz in den letzten 
Wochen heimgeſucht wird, erinnern mich ſtark an die etwa 800 Jahre 
zurückltegende Metzer Periode, von der eine alte in den letzten Ta zen 
mir in die Hände gekommene Chronik — in echtes Schweinsleder 
gebunden — Viel zu erzählen weiß. In jener Zeit, heißt es, wurde 
das Land und die Stadt beunruhigt von einem Räaberh zuptmann 
chef qui suivi d'une einquantaine de brigands, d’&corcheurs, 
de chauffeurs venoit jusqu’aux abords de Metz, portant 
dans tous les hameaux le fer et la flamme et s’en retour- 
noit chargé de butin. Einige Jahrhunderte fpäter lag die Stabi 
nach derſeiben Quelle (Histoire de Metz) in einem Vernichtungs⸗ 
kämpfe mit feindlichen räuberiſchen Nachbarn. Aus dieſer Zeit dalirt 
ein Eoict, nach welchem jeder Arbeiter, der einen Weinberg belrlit, zu 
ſeiner Vertheidigung mit Speer und Lanze erſcheinen ſoll. Aber die 
Metzer machten auch kurzen Proceß mit ihren unſicheren Nachbarn: 
bei Thionville heißt «8, verbrannten fir einige Dörfer und Weiler; 
Mezieres (3 Meilen von Metz) ſteckten fie in Brand; die Kirche in 
Rombas nebſt Dorf zündeten fie an — kurz die Metzer müſſen große 
Licht freunde geweſen ſein, wie die ewig wlederkehrenden Ausdrücke 
beſagen: Brüller, mettre le ſeu, porter la flamme. Noch be: 
flemdender aber find die Schlußfolgerungen, die der Chroniſt aus die: 
ſeu Heimſuchungen der Stadt mit Dieben und Moͤrdern und feindlichen 
Nachbarn macht; er ſagt nämlich ganz einfach: „Alles dieſes führte 
nothwendig die definitive Einverleibung von Metz in das franzöſiſche 
Reich herbei.” —Iſt auch eine Loglk. 

Die Nürnberger zeichneten ſich bekanntlich dadurch aus, daß fie 
Keinen eher zu hängen pflegten als fie ihn hatten. Die früheren In⸗ 


Daß und wes⸗ unſerer Stadt bethäligte Theilnahme auszusprechen. 


dieſe ſeine Behauptung durchzusetzen, liegt auf der Hand. Der Dis⸗ 
eiplinarhof hat jedoch den Einwand gegen feine Competenz ausdrücklich 
verworfen und auf Grund der Geſetze ausgeſprochen, das Namsza⸗ 
nowski als katholischer Feldpropſt preußiſcher Militärbeamter und als 
ſolcher den Diselplinar⸗Vorſchriften für Mllitärbeamte unterworfen fet. 
Derſelbe iſt deshalb auch wegen Entfernung aus ſeiner Garniſon ohne 
Urlaub beſtraft worden. 

Die von der „Germania“ behauptete Incompetenz⸗Erklärung bes 
zieht ſich auf zwei Anklagepunkie, hinſichts welcher es zweifelhaft iſt, 
ob das ihm zur Laſt gelegte Verhalten in ſeiner Stellung als katholi⸗ 
15 1 — entſchuldigt wird, ſich aber zur Zeit nicht vollſtändig über: 
ſehen ließ. 5 

[Der Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Salviati!] if mit 
feinem Austritte aus dem Staatsdlenſte aus feinem bisherigen Wlr⸗ 
kungskteiſe nicht vollſtändig ausgeſchleden. So wird derſelbe auf Wunſch 
des Landwirthſchafts⸗Miniſters namentlich dem Landes⸗Oekonomle⸗Col⸗ 
legium und der Commiſſion für den Bau eines landwirthſchaftlichen 
Muſeums auch ferner noch ehrenamtlich als Mitglied angehören. 

[Vom Generalpoftamt) erhalten wir folgende Berichtigung: 
„Die in einigen Berliner Zeitungen enthaltenen Nachrichten über die 
Vertheilung der Weihnachts⸗Gratificationen an Poſt⸗ 
beamte werden dahin berichtigt, daß nicht die höheren ſondern vor⸗ 
zugsweiſe die nlederen Beamten bei der Vertheilung berückſichtigt 
worden find. So hat der Ober⸗Poſtdirector Sachße, von dem jene 
Zeitungen ſagten, er ſei mit 1000 Thlr. bedacht worden, keine Gratl⸗ 
fication erhalten; dagegen find z. B. ſämmtlichen Poſtamtsaſſiſtenten 
je 50 Thlr. und 25 Thlr. und ſfämmtlichen Poſt⸗Unterbeamten 
je 25, 20, 15 und 10 Thlr. bewilligt worden. Es iſt zu bedauern, 
daß die wohlmeinendſten Handlungen der Verwaltung durch fo total 
untichtige Nachrichten, wie diejenigen der gedachten Artikel, entſtellt 
werden.“ 


München, 16. Decbr. [Die Auction des Spitzeder' chen 
Mobiliars.] Heute hat die Verſteſgerung des überaus prachtoolien 
Mobtliars der Dachauer Bank⸗Inhaberin Adele Spitzeder begonnen 
und wird damit während der ganzen Woche fortgefahren werden. 
Geſtern waren die Gegenſtände zur allgemeinen Beſichtigung ausgeſtellt 
und war dabei ein ſolcher Andrang, daß die Gendarmerie äußerſte 
Mühe hatte, nur einigermaßen Ordnung zu halten. Uebrigens glaubt 
man nicht, daß der Erlös aus der Verſteigerung dem Werthe des Mo⸗ 
billars irgend entſprechend fein werde; zwar ſollen von Curioſttäten⸗ 
ſammlern Aufträge, namentlich auf das zweiſchläſrige Bett ver 
Schwindlerin, hierher gelangt und dadurch die Speculation auch hier 
geweckt worden fein; aber die Möbel gewöhnlicher Art werden minder 
begehrt werden, denn wer nicht fürſtſiche Räume einzurichten hat, kann 
ſolche prächtige Sachen nicht brauchen. Die Mutter der Spitzeder, 
ebe mals ein beliebtes Mitglied der hieſigen Oper, iſt geſtern vom 
Schlage gerührt worden und heute Vormittag, 68 Jahre 3 


(D. A. 3. 

Karlsruhe, 17. December. [Der Kronprinz) Die officielle 
Milthenlung der „Karlsruher Ztg.“ über die Abreiſe des Kronprinzen 
beſtätigt, daß derſelbe uns „mit völlig wieder erlangter Geſundheit“ 
verlaflen hat, und fügt dem Danke, daß „ſo manche Sorge während 
der Tage ernſteren Krankſelns ſich nunmehr in Freude verwandelt 
habe“, und dem Wunſche, daß „die noch zu genfigender Stärkung 
erforderliche Kur dem Kronprinzen die ganze Kraft wiedergeben möchte.“, 
hinzu, daß „der Aufenthalt in Wiesbaden vorausſichtlich auch deshalb 
von längerer Dauer fein werde.“ Ein zweite, offenbar von den bis 
handelnden Aerzten herrührende kurze Mittheilung erklärt, daß die in 
mehrere Zeitungen aus der Berliner „Montags⸗Zeitung“ übergegangene 
Schilderung des Verlaufs der Krankheit des Kronprinzen „in allen 
Theilen ungenau und vielfach unrichtig iſt“, weshalb man die Wider⸗ 
legung des Einzelnen unterlaſſe. Ich melnerſeits habe Ihnen ftets 
nur aus zuverläſſigſter Quelle zu berichten Gelegenheit gebabt. Der 
Kronprinz hatte noch gewünſcht, dem Bürgermeiſter von Karlsruhe vor 
feiner Abreiſe den Dank für die aus allen Kreiſen der Bewohner 
Wegen Erkran⸗ 


ſaſſen von Metz werden wohl wahrſcheinlich auch derſelben Anſicht ges 


buldigt haben; daß ſie aber, wenn ſie Einen erſt halten nicht viel 
Fedetleſens mit ihm machten, dafür verbürgt ſich mein Chroniſt. Noch 
heute bezeichnen einige Straßennamen die ehemaligen Stätten, von 
denen aus man direct in's Jenſelts befördert wurde. Die Rue 
nexirue (Todesſtraße) habe ich das letzte Mal bei einer andern Ge: 
legenheit erwähnf; und wie die Place de Grève in Paris eine 
hiſtoriſche Berühmtheit eriangt hat, fo weiß auch det Platz gleichen 
Namens in Metz Viel von Hinrichtungen und Verbtennungen zu be⸗ 
richten. Fürchte nicht, holde Leſerin, daß ich dir einige, in dieſes Ge⸗ 
biet gehörende Specialſälle, die für den Juriften Intereſſe haben 
mögen, vorführen werde. Nur ſei mir geflattet einer Straße, der 
Rue du pont des Morts (Straße an der Todten⸗Brücke) Etwäh⸗ 
nung zu thun, um zu zeigen, wie ſehr die Erklärungen von Namen 
auseinander gehen, die, wie die eben erwähnte Slraßenbenennung 
kaum einige Jahrhunderte alt find. Nach der einen Lesart eriftixte im 
13. Jahrhundert in Metz das Krankenhaus St. Nicolas, welches von 
der Stadt das Recht erhielt, die (in der Chronik ſpeelſieirten) Kleider“ ; 
aller in Metz Verſtorbenen zu beanſpruchen „pour Dieu et en 
aumönes au profit des pauvres du dit hopital“ (um Gottes 
Willen und als Almoſen für die Armen des genannten Hoſpitals). 
Durch dieſes Priolleg reich geworden ſoll nun die Anſtalt die Brücke 
haben erbauen laſſen, welche, weil fie dem Nachlaß der Verſtorbenen 
ihre Entstehung verdankte, pont des Morts geheißen wurde. Nach 
einer anderen, weniger frledlichen Verſton aber wurden auf der zur 
Zelt beſtehenden Brücke die Verbrecher dieſer Welt ertrinkt, die Sinen, 
indem man ſie durch Steine u. . w. beſchwert in die Moſel binab: 
beförderte, die Andern, indem ſie an den auf der Brücke befind, 
lichen Säulen aufgeknüpft worden: daher der Name pont des 
Morts. 

Doch laſſen wir die Todten ruhen. 
oder wenigstens Abwechselung beingende, winterliche Salſon iſt herein⸗ 
gebrochen. Längſt erwartet von Allen, die Anspruch machen dürfen 
auf Jugend nud Schöaheit, Witz und andere Kleinigkeiten, die geelg⸗ 
net find in den Salons zur Gellung kommen zu laſſen, iſt fie ebenfo 
gefürchtet vom Vater des Hauſes, der aus oft gemachter Erfahrung 
ein entschiedener Gegner iſt der feinen Arnheim bedrohenden Solreen 
und Bälle. Allein was nützt es ihm? Ge weiß nur zu gnt, was 
der Conflict mit feiner theuren Ehehälfte, den er durch feine Opposition 
heraufbeſchwöit, für ihn für Folgen bat: Herzensergleßungen, gegen 
welche die mit Androhungen ewiger hoͤlliſcher Strafen reichlich ver⸗ 
ſehenen Predigten eines bekannten Paſtors ſich verhalten wie das 
Säuſeln des Zephyrs zum tobenden Oikan, Suppen, deren procen⸗ 
tiger Salzgehalt größer iſt als der des Meereswaſſers, Braten zähe 
wie Juchten — doch gegen Alles dleſes glebt's noch ein Refugtum, 
ſchlechtweg die Kneipe genannt. Aber wenn die unausbleibliche Thrä⸗ 
nenfluth erſcheint, und die Gattin ihn mit einer jener Zauberformeln 


Die bewegte, viele Freuden 


N —— * * 


kung des erſten Bürgermelſters hatte der zweite, Herr Günther, am 
Sbonniag Audienz. Er bringt heute die ganz beſonderen Dankes⸗ 
Adußerungen des Kronprinzen zur allgemeinen Kenntniß. Letzterer ſprach 
auch noch ſeine beſondere dankende Anerkennung aus über die freudige 
Opferwilllgkeit zu Gunſten der vom Schickſale fo ſchwer heimgeſuchten 
Beſchädigten der Offeetäfte bei allen Schichten der hieſigen Einwohner. 

d ODeſterreich. 

„ Wien, 18. Decbr. [Stellung des Hofes zur Wahl, 
reform und zu den confeſſionellen Vorlagen. — Die 
Polen und die Wahlreform. — Die Foͤderaliſten. — Die 
Verfaſſungspartel.] Aus einer vorzüglichen Quelle kann ich 
Ihnen miliheilen, daß das Miniſterium in Sachen der Wahlreform 
bei Hofe frele Hand bat. Nationale und Fendale täuſchen ſich, wenn 
ſie glauben, daß in dieſem Punkte der Regierung von oben her ernſte 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden ſollen. Die von entſcheidender 
Stelle ausgegebene Parole lautet im Gegentheile, in der Wahlfrage 
den Miniſtern freie Hand zu laſſen und die ganze Kraft des Wider: 
ſtandes gegen dle liberalen Freigeiſter auf die confeſſtonellen Geſetzent⸗ 
würfe zu concentriren. Zwar wurde deren Ausarbeitung Stremayr 
während ſeines früheren zweiten Miuiſterlums unter Potockl bereits im 
Juli 1870 bei Aufhebung des Concordats anbefohlen; zwar ſtellte die 
Thronrede vom September 1870 ſie ebenſo beſtimmt in Ausſicht, wie 
die vom December 1871; zwar erkläite Stremayr als Abgeordneter 
ſelbſt im Juni 1871 in elner Interpellation an feinen Nachfolger It: 
zecet, die Vorlage wäre fir und fertig im Cultus miniſterium — ben: 
noch wird er auch heute kaum die Erlaubniß, fie einzubringen, er⸗ 
halten; und jedenfalls nicht, ohne daß Cardinal Rauſcher und 
Weihbiſchof Kutſchker tüchtig ihre Zähne daran gewetzt haben. 
— Die Polen ſpielen mit den Miniſtern au plaisir. Sie äußern 
ſich im hoͤchſten Grade ungeberdig und ſtellen eine ſehr derbe Demon⸗ 
firation des galtziſchen Clubs gegen die Wahlreform gleich nach Neu⸗ 
jahr in Ausſicht. Einer ihrer Unterhändler Zybliklewiez ſagte in ſeiner 
Conferenz mit Laſſer: „ich bedauere nur Eines, daß ich nicht gleich 
nach den erſten Worten des Miniſters meinen Hut genommen und 
mich empfohlen habe, ſtatt ihn anderthalb Stunden anzuhören!“ 
Aber.... aber .... man kann doch nicht wiſſen, ob die Minifter nicht 
am Ende wirklich Vollmacht haben, bei einer Seceſſion ſofort directe 
Wahlen in Galizien auszuſchreiben. Wendet man alſo die Eiabezie⸗ 
bung Galiziens in die Wahlreſorm beſſer durch Fügſamkeit oder durch 
Trotz ab? Das if die große Frage, über welche die Polen fiolpern! 
Und mit ihnen natürlich die foderaliſtiſchen Gerngroße aus Tirol und 
Krain, die immer den Polen zurufen: „geh', guter Gottlieb, geh' 
voran, du haſt ja große Stiefeln an!“ Noch zögern ſie, dem Reichs⸗ 
rathe den Fehdehandſchuh hinzuwerfen; ſtatt der angedrohten Man⸗ 
datsniederlegung laufen von Einzelnen Bitten um Urlaub ein. — 
Von der Verfaſſungspartei iſt aus radicalen Gründen keine ernſte Op: 
pofllion gegen die Vorlagen Laſſer's zu fürchten. Auf die ſechs Jahre 
der nächſten Legislaturperiode wäre damit dem deutſchen Elemente in 
Oeſterreichs Parlamente die unbedingte Herrſchaft geſichert: das er⸗ 
kennen Alle an! 

Wien, 18. December. [Für die Weltausſtellung] bat der 
Finanzminiſter geſtern einen Nachtragseredit von ſleben Millionen 
Gulden im Abgeordnetenbauſe eingebracht. Nach der in Abgeord⸗ 
netenkreiſen herrſchenden Stimmung iſt an der Bewilligung dieſer 
Summe nicht zu zweifeln. 

[Der Poleneclub! conferiite geſtern über die Mittheilungen, 
welche die Regierung vorgeſtern den von ihr eingeladenen galizi⸗ 
ſchen Vertrauensmännern bezüglich der Wahlreform gemacht hatte. 
| Die Einbeziehung Galiziens in die Wahlre orm ſtieß von allen Seiten 
auf heftigen Widerſtand, der von einigen Clubmitgliedern geſtellte 
Antrag: die Mandate ſofort niederzulegen, und dieſen Ent⸗ 

ſchluß in einer offentlichen Kundgebung zu begründen, ward jedoch 
nach langer Discuſfion verworfen. Die übereinſtimmende Abſicht 
der polniſchen Reichsrathsabgeordneten ging vielmehr ſchlteßlich da⸗ 
hin, die Wahlreſorm mit allen Mitteln für den Fall zu bekämpfen, 
als nicht gleichzeitig mit derſelben eine die Reſolutions⸗Forderungen 
erfüllende Regierungsvorlage im Abgeordnetenhauſe eingebracht würde. 


begrüßt, welcher der Berliner Volkswitz das Wort geliehen hat: „Aujuſt, 
Du haft mir nie jeliebt“, dann befindet ſich der „Gebieten“ auf ein 
Mal in der Löthrohr⸗Flamme, und wenn fein Herz aus Quarz ge: 
baut iſt, es ſchmilzt doch und kommt ebenſo in Fluß, wie das Geld 
im eiſernen Schrank. Wer aber, und es iſt dies mein vollſter Ernſt, 
will die Hausfrau deshalb tadeln; die als ſorgſame Mutter nach dem 
einen Ziel hinſtrebt das Lager ihrer ſämmtlich noch „unbehaubten“ 
Tochter möglichſt raſch und unter möglichſt günſtigen Bedingungen zu 
räumen? Dazu eignen ſich aber ganz beſonders die Salons mit ihren 
prächtigen Kronleuchlern, die einen hellen Glanz werfen über die weißen 
Arme und Schultern, über die Locken und Chignons und die bunten 
Seidenklelder, die Salons mit ihrer rauſchenden Muſik, bei der es 
ſich ſo angenehm plaudern und ſcherzen und lachen läßt. Wenn irgendwo, 
dann iſt hier vielleicht der Ort, die durch die Entfernung von dem 
weiblichen Geſchlecht, als den ewigen Licht⸗ und Wärmequell, erkalteten, 
ja halb erfrotenen Männerherzen zum Aufleben zu bringen. Dieſes 
ſich Fernebalten eines Theils der heutigen jungen Männerwelt von 
den Frauen if nun ein Mal nicht wegzuleugnen, man ſitzt eben für 
gewöhnlich leber unter ſich beim Spiel oder Gerſtenſaft zuſammen, 
als daß man ſich die Mühe gibt ſeinen Geiſt in der Unterhaltung mit 
gebildeten Frauen auch nur einigermaßen anzuſtrengen. Symptome 
dieſer ſchon mehr als ſporadiſchen Krankheit ſind die nicht mehr un⸗ 
gewöhnlichen Wege, auf denen die jungen Helrathscandidaten, die ge: 
wohnlich von ſolidem Charakter und angenehmen Aeußern iind, einer 
Lebens gefähriln zu begegnen hoffen, von der Reichthnm nicht erfordert 
wird, wenn fie nur über einige 20,000 Thaler frei disponiren kann. 
Ein ſchöner Gedanke freilich und eine einfache Operation, fo durch 
Entgegennahme eines frankirten Briefes in den Beſſtz einer liebens⸗ 
würdigen und alles Defictt ergänzenden Gattin zu gelangen — aber 
es kommt anders, ſingt Helmerding. Die Gründe der erwähten Krank⸗ 
heit zu erörtern iſt nicht meine Aufgabe; ich habe dleſen Punkt nur 
berührt um den Gegenſatz bemerkbar zu machen, der auch in Metz 
jeßt, nachdem die Saifon begonnen hat, im Vergleich zum übrigen Jahr 
hervortritt. ; 
Alles, was fonft in den Cafc's die Zeltungen las und Schach oder 
Domino ſpielte, was ſonſt in den cafés chantants an franzöfiichen 
Liedern Gefallen fand, iſt gegenwärtig ſchon viel weniger ſichibar, er⸗ 
ſcheint wenigstens nicht mit derſelben Regelmäßigkeit wie früher. Um 
die Mittagsſtunden ſieht man in den Straßen der haute volee zahl⸗ 
reiche Bekannte — Giviiperfonen mit Frack und weißer Binde, Mill⸗ 
tärs mit Helm und decorirtem Waffenrock — aus einem Haufe beraus 
und fofort in ein anderes hinein ſich ſtürzen. Macht man einen 
Verſuch ein ſolches Menſchenkind, welches, gleichviel ob es das ſchwarze 
Civil trägt oder in zweierlei Tuch gehüllt iſt, ſtets durch geröthete 
Wangen und haſtige Athembewegungen ſich ausztichnet, anzureden, 
ö dann geht es uns, wie wenn wir auf dem Bahnhbofe, nachdem die 
Meiſten eingeftiegen find, uns ein Coupe ſuchen: Wo wir immer an⸗ 


zu werden und ein Wochenblatt zu 


Nonnen ſind, Töchter der Jeſuiten, welche alle Freiheiten ihres Ge⸗ 


angeſtellt wurde. 


De batte. 
Ghiejy, „ſo würde ich das Anlehen nicht vottren; ich bewillige es, 


5 lis 5 


[Neues Wochenhlatt.] Herr Zang beabſichtigt, wieder Journalist 
ründen, welches in finanzieller Be⸗ 
jehung vollkommen unabhängig fein ſoll. Zu dieſem Behuf ſoll das neue 
latt von den Banken weder Syndicatsbetheilungen noch Inſerate an⸗ 


[Das Kloſter des Fräulein Ange⸗ 


nehmen. 


Wien, 18. December. 


lini in Innsbruck.] Das „Vaterland“ bringt Enthüllungen über 
das Kloſter des Fräuleins Angelini in Innsbruck, welche einen inter: 
eſſanten Beitrag zur modernen Culturge ſchichte liefern. Wir erfahren, 


daß es einen weiblichen Weltclerus giebt, clericale Amazonen, die keine 


ſchlechts beſitzen und doch eine wohldisciplinirte Abthellung der ſtrelt⸗ 
baren Armee der Klrche bilden. Das Alles ergiebt ſich aus einem 
Verhör, das mit der Halbnonne Fräulein Zuchriſtian aus Bozen 
Echt jeſuitiſch wird das Kloſter des Fräuleind An: 
gelini dadurch vor behördlicher Ueberwachung geſchützt, daß man be: 
hauptet, es entſpreche feiner Einrichtung und feinen Statuten nach 
nicht den kanoniſchen Bedingungen. „Solche Dinge ſind nut in 
Oeſterreich moglich“, bemerkt hierzu das „N. W. Tgbl.““ 

Peſt, 17. December. [In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes!] gelangte das Geſetz über das neue Anlehen zur 
Koloman Ghiezy griff das Miniſterium in der heftigſten 
Weiſe an. „Würde es ſich um ein Vertrauensvotum handeln“, ſchloß 
weil ich's eben nicht als Vertrauenszuſtimmung auffaſſe. Der Tag 
der Abrechnung mit dem Miniſterium iſt noch nicht gekom⸗ 
men, der wird erſt bei der Budget⸗Debatte kommen.“ Ghiczy's 
Rede machte auf das ganze Haus großen Eindruck. Das Geſetz wurde 
hierauf mit großer Majorität angenommen. 0 

talien. 

Nom, 16. December. [Garibaldi] hat an die demokratiſche 
Geſellſchaft von Finale in der Emilia, indem er ihr feine jüngſte Gabe 
für die Ueberſchwemmten in Italien überſandte, folgendes Schreiben 


gerichtet: 
A i Caprera, 20. November 1872. 

Meine lieben Freunde! Es iſt für Jeden, der ein Herz hat, gar traurig, 
Itallen — das glücklich fein könnte — in einen jo beklagenswerthen Zu⸗ 
ſtand verfallen zu ſehen. 

Das Unglück, welches insbeſondere die Bevölkerung des Po⸗Thales be⸗ 
troffen, iſt mit dem Syſteme, welches hier berrſcht, nimmer gutzumachen. 
Dazu gehört ganz Anderes, als die 40,000 Francs des Königs, als die 
6000 Frances des „Engliſchen“ (dell' Angelico) und der bürgerlichen Mild⸗ 
thäligkeit, um fo viele Tauſende von Familien aus dem Elend und der Ver⸗ 
zweiflung zu reißen! 7 

Ja, das Syſtem, welches bier herrſcht, ift der Grund unſerer Unglücks⸗ 
fälle. Eine ehrbare Regierung mit einer an der privilegirten Klaſſe er⸗ 
ſparten halben Milliarde könnte dem Unglücke eines ſo großen Theiles un⸗ 
ſeres Volkes abhelfen, k 2 = 

Ich übertreibe nicht, wenn ich an die 300 Millionen für das Heer denke 
und an die 300 Millionen, welche dem Lande von jener Jugend entzogen 
werden, die in demſelben conſumirt und nicht producirt. 

Das nationale und nicht königliche Heer lönnte numeriſch doppelt ſo 
ſtark ſetn und viel weniger koſten. ; 

In dem Heere von Beamten, von oben beginnend bis nach unten — 
Alles nichtproducirendes Volk. Erwägt man, daß ein Arbeiter, wenn er 
den ganzen Tag arbeitet, mit vierzig Centeſimi leben kann — die Erſpar⸗ 
niſſe wären ungeheuer. £ j 5 

Die Großwürdenträger des Staates, die Tauſende von Penſioniſten mit 
großen Beſoldungen, die ganze Sippe der „En lle welche das italie⸗ 
niſche Geld dazu verwenden, um Zuaven oder Carliſten zu kaufen. 

Was ſoll's mit den Präfecturen und ihrem ganzen Gefolge? Giebt es 
nicht Syndici in den großen und kleinen Städten? 

Man iſt in Noth — und warum wendet man nicht das auf Schiffen 
oder in Feſtungen angewendete Syſtem an, indem man jenes Geſindel auf 
halbe Ration ſetzt? a 

Ich wiederhole es: den Ueberſchwemmungen der Flüſſe hilft man nicht 
mit beſonderen Kaſſen und mit Subſeriptionen ab. Mit einer ben 
Milliarde, um einen Anfang zu machen, zur rechten Stunde, und man könnte 
ſofort mit der Bewaldung der Berge beginnen und mit der Canaliſirung 
der Flüſſe, und beſſer noch, indem man ihr Bett wechſelte — eine zu hohe 
That vergangener Jahrhunderte. 

Vertheilet nur die 40,000 Francs und einige von der bürgerlichen Mild⸗ 
thätigkeit herkommende Tauſende. Wir werden auf demſelben Punkte ſein, 
und die Ueberſchwemmungen, welche jeberzeit ftatifinden lönnen, werden noch 
zahlloſe Unglückliche machen. - 

Mögen die Privilegirten ihren Ueberſchuß hergeben; ich ſende euch 50 Fres., 


fragen, immer hallt es uns entgegen: „Beſetzt“; ähnlich rufen uns 
bier unſere Bekannten zu: „Keine Zeit“ und im nächſten Augen⸗ 
blick befinden wir uns allein, Bingen wir aber ein Mal Einen zum 
Stehen, dann hören wir einzelne abgebrochene Worte „Gnädige Frau, 
Aufwartung, Tochter, Ball, adje“ — und fort iſt er. 

Neulich traf ich Nachmittags in einem Café einen mir wohlbe⸗ 
kannten jungen Arzt — ich darf wohl, ohne indiecret zu fein, den 
Stand meines Freundes hier nennen, da Metz gegen oder über 
30 Aerzte hat — Frack und Cravatte ſtark gedrückt, der Träger der⸗ 
ſelben wie eine Lille gekaickt, Wangen intenfiv geröthet, den Kopf auf 
den rechten Arm geſtützt, während der linke ſchlaff neben dem linken 
Frackzipfel fur Erde herabhängt. — Dies ungefähr war der Status 
praesens, den Aeskulap's Schüler unter andern Umſtänden von ſich 
ſelbſt aufgenommen haben würde. Jetzt dachte er ſicher nicht daran; 
an einem kleinen, iſolirten Tiſchchen ſitzend, auf welchem in käͤhler 
Wiege ein Kind der veuve Cliquot zubte, blickte er ſtarr auf das ger 
ſchliffene Champagnerglas, in welchem die weißen Sonnenſtrahlen in 
die Farben des Speelrums zerlegt wurden. Auf die Frage, ob er 
unwohl fet, leerte er in einem Zuge das volle Glas und nachdem der 
Kellner ein zweites gebracht hatte, erzählte er: „19 Beſuche halte ich 
gemacht, 19 Mal hatte ich das Wetter und den hohen Stand der 
Moſel mit den Ueberſchwemmungen der Wieſen u. ſ. w. beſprochen, 
19 Mal auch hatte ich bereits die vor einigen Tagen geleſene und 
auswendig gelernte Kritik der „Zauberflöte“, die ich felber nicht kenne, 
da ich von Muſik noch weniger als mein Burſche verſtehe, darauf fol⸗ 
gen laſſen. Da beim allerletzten Male muß in meiner Zirbeldrüſe oder 
ſonſt wo der Status quo ſich verſchoben haben, genug ich verwechfele 
den Papageno mit dem Saraſtro und laſſe den Erſteren den „wunder⸗ 
bar ſchöͤnen Chor O Iris und Oſtſis ebenſo wunderbar ſchoͤn 
ingen — bis die malitiöſe Frage der Tochter des Hauſes, ob denn 
nicht Mehrere an dem Chor ſich bethelligt hätten, mich meinen oder 
vielmehr meine faux pas erkennen ließ; denn jetzt wurde ich auch 
noch gewahr, daß ich, der ich die Regenvogenhaut des Auges (Fels) 
beſſer kenne als die heidniſche IMS, welcher ich ſeit der Quarta des 
Gomnaſtum nicht wieder begegnet bin, — daß ich auch dieſe Beiden 
mit einander verwechſelt hatte. Morgen iſt der Ball, ſchloß er, und 
heute bin ich unſterblich blamirt.“ Ich cos jugirte weiter: „Ja Du 
biſt blamoren; aber Morgen wirft Du nicht wieder Muſik — Pfuſcherel 
treiben. Drum Brüderchen, ergo bibamus.“ 

Wenn man im Juli, Auguſt oder September, wo wir der ſchoͤnſten 
Tage uns erfreuten, einen Belannten mit 2 oder 3 Fremden in einer 
Droſchke fahren ſah und ibn, während er von den Roſſinanten ge⸗ 
mächlich, aber ſehr gemächlich dahin gezogen wurde, frug „Wohin 
des Weges“ erhielt man die Antwort „Nach Gravelotie.“ Dleſe 
Antwort war fo ſicher, wle uns der Carcer auf dem Gymnaſium, 
wenn wir die Sonntag ⸗Nachmittags⸗Predigt verſäumt hatten, ſo ſicher, 
daß man den „Bätenführer“ ein ander Mal nicht mehr frug: 


rectutirt ſich aus denjenigen Dienfipflihtigen, welche aus Famllienrück⸗ 


und Inie vor meinen vermöglichen Mitbürgern bittend nieder, damit 11 die 
Brüder im Unglücke unterſtützen. br G. Garibaldi. 
[Das neue Recrutirungsgeſeß.] Der Kriegsminiſter wird 
dieſer Tage der Kammer den Geſetzentwurf über die neue Rectutirung 
der Armee vorlegen. Seine Hauptbeſtimmungen find: 1) Allgemeine, 
perſönliche Wehrpflicht. 2) Die Rectulirungsmannſchaſt wird in drei 
Klaſſen eingetheilt: Die erſte Klaſſe umfaßt alle Dienſtpflichtigen, 
welche in das Heer eingereiht werden, um unter den Waffen zu dienen; 
die 2. Klaſſe ſchließt die Dieſtpflichtigen ein, welche ſich freigelooſt haben 
und als überzählig hinter der erſten Klaſſe ſtehen; die dritte Klaſſe 


ſichten vom Dienſt in der Linie und Landwehr entbunden find und 
nur im Landflurm zu dienen verpflichtet find. 3) Jeder Mann iſt 
vom 18. bis 40. Lebensjahre dienſtpflichtig. Während dieſer Zeit dienen 
die Dienfipflichtigen der erſten und zweiten Klaſſe acht Jahre im ſtehen⸗ 
den Heere, 4 Jahre in der Landwehr und den Reſt im Landſturm. 
4) Der Dienſt unter der Fahne dauert im Allgemeinen 3 Jahre, für 
die Cavallerie 5 Jahre. 5) In Friedenszeiten können Soldaten aus 
Rückſicht auf ihre Studien, ihre Kunſt oder ihr Handwerk aus einer 
Klaſſe in die andere treten, auch aus beſonderen Familienrückſichten; 
es müſſen aber Gründe angeführt werden. 6) Der einjährige Frei⸗ 
willigendienſt wird beibehalten; aber außerdem, daß die einjährigen 
Freiwilligen 1 Jahr unter den Waffen bleiben, müſſen fie eine durch 
königliches Decret zu beſtimmende Summe an die Kriegäfafie bezahlen. 
7) Der Kriegs miniſter iſt bevollmächtigt, diejenigen Soldaten 1. Klaſſe, 
welche hinlänglich elnexerelrt find und ſich in gewiſſen Berhältnifien 
befinden, vor Ablauf ihrer Dienſtzeit auf unbeſtimmte Zeit in Urlaub 
zu ſchicken. Dieſer Urlaub auf unbeſtimmte Zeit kann elutteten, wenn 
der Soldat ſechs Monate unter Waffen geſtanden hat. 

[Finanzielles.] Die Nationalbank hat beſchloſſen, den Discont 
einzuſchränken, weil der Finanzminiſter 40 Millionen von ihr verlangt 
hat. Dieſer Entſchluß hat an den italieniſchen Geldplätzen einen panie 
ſchen Schrecken hervorgerufen, und die genueſiſche Handelskammer iſt 
ſofort zu außerordeutlicher Sitzung zuſammengetreten, um beim Finanz: 
Miniſterium und bei der Nationalbank Vorſtellungen zu machen, daß 
man den Beſchluß zurücknimmt, da er in dieſem Augenblick, am Jahres ⸗ 
abſchluſſe für den Handel und Verkehr große Verlegenheiten und ſchwere 
Verluſte nach ſich ziehen muß. Außerdem beſchloß die Handelskammer 
auch dem Genueſiſchen Bürger und Minifter für Handel, Gewerbe und 
Ackerbau, Herrn Caſtagnola, Vorſtellungen zu machen, damit er ſich 
des Handels im Allgemeinen und deſſen ſeiner Vaterſtadt im Beſon⸗ 
deren annehme. 

[Proceß.] Wie die Florentiner „Gaz. del popolo“ von hier hört, 
nimmt der gegen die am 24. Nov. verhafteten Perſonen eingeleitete Proceß 
größere Dimenfionen an. Es handelt ſich dabei um eine wirkliche Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Sicherheit des Staates und auch gegen das Leben 
einer poliitich hochgeſtellten Perſon. Man hatte lebhaft darauf beſtan⸗ 
den, daß die Verhafteten vorläufig auf freien Fuß geſetzt würden; die 
Regierung ſei aber nicht darauf eingegangen. Die Radicalen klagen, 
die Behörden bedienten ſich gekaufter Spione. Die Auflöſung einer 
großen Anzahl demokratiſcher und republikaniſcher Vereine ſoll mit dem 
Gange des Proceſſes in innigem Zuſummenhange ſtehen. 

[Eiſenbahnen.] Wie die „Corr. Stef.“ hört, iſt der Finanz⸗ 
plan zum Bau der Eiſenbahn von Neapel über Terracina nach Rom 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten jetzt vorgelegt worden. Er iſt 
unterſchrieben vom Ingenieur Daniſe, von der francosttalteniihen Bank 
und der Venetianiſchen Baubank. Für die Erſte hat Herr Tiivulzi 
und für die Zweite Herr Breda unterſchrieben. 

[Der Marineminiſter] gedenkt nächſtes Jahr eine ziemliche 
Anzahl Kriegsſchiffe armirt zu halten. Ein beirächtlicher Theil derſelben 
ſoll die fremden Meere befahren. hne der Schiffe zu rechnen, welche 
wegen beſonderer Dienſtzweige, wie Schule, Transport und Statlonen 
in fremden Häfen, in voller Armatur find, und die fi) wenigſtens 
auf zwölf belaufen, werden wir 1873 noch zehn andere haben, welche 
theils in Geſchwadern, theils in Einzelmiſſionen das Mittelmeer befahren 
ſollen; von dieſen zehn Schiffen find fünf Panzerſchiffe und zwar ſehr 
ſtarke. Im Auslande werden wir zwölf Schiffe haben: fünf in Süd⸗ 
amerika, zwei im Orient dieſſeits des Suezcanals und fünf in den in⸗ 


„Wohin“, ſondern ihm affirmativ bemitleidend zurief „Nach 
Grabelotte“, worauf ein tiefer Seufzer aus der Droſchke heraus mit 
einem halblauten Ja verbunden unſere Diagnoſe ſicherte. Denn was 
an Fremden nach Metz kam, ſuchte nur Gravelotte und den 
St. Quentia auf — welcher letzterer hier aber nicht in Frage kom⸗ 
men konnte, weil ein Droſchengaul nicht fo ohne Weiteres die ſteile 
Anhöhe hinauf kommt. Doch die ſchönen Tage ſind längſt vorüber. 
Se idem iſt der lothringiſche Himmel in ein ewiges Grau gehüllt und 
alltäglich offnet er feine Schleuſſen, als ob er uns Deutſche aus den 
Reichslanden hinwegſpülen wollte. Nächſtens fangen die Regenmäntel 
an zu „ſiriken“, da ſie ſſchließlich eine ebenſo lange Arbeitszeit haben, 
als der Tag Stunden zählt. Gleichwohl fahren die Droſchken wie 
früher, wenn auch nicht fo häufig; auch find der Inſaſſen weniger; 
Einer, höchſtens Zwei — im oben genannten Goflüm, Bratenrock, 
weiße Binde, Angſtröhren einerjeitd, oder aber Waffe arock, Helm. 
Das Stichwort aber lautet jetzt nicht mehr Gravelotte, ſondern Viſ ite! 

Wenn ſchon dieſe Straßen⸗Beobachtungen uns nicht ſagten, daß 
die Saiſon auch über Metz hereingebrochen, — die zahlreichen Einladungen, 
die an Hinz und Kunz ergehen, find untrügliche Zeichen der Zeit, die 
charakteriſirt iſt durch ſchlichte Familtlenzirkel und Geſellſchaftsabende 
bis zu der muſtkaliſchen Soirs und Matind, wo Beethoven's A-dur- 
Symphonie vierſpännig — es If in der That ein Ziehen der 
Töne aus den Taſten heraus — den Hörern vorgeführt wird, daß 
dieſen, wenigſtens inſoweit fie muſtkaliſch find, Hören und Sehen ver⸗ 
geht. Dieſe Erfahrung haſt Du, freundliche Leſerin, gewiß ſo oft ge⸗ 
macht wie ich, aber während Du, wenn die „Robot⸗Arbelt“ der Spies 
lenden zu Eude war, eben nur eln „Ach reizend“ zu lispeln brauchteſt, 
aber laut, damit es an geeigneter Stelle gehört wird, mußten wir, 
die wir aus feſterem Thon gearbeitet find, uns die Hände wund klat⸗ 
ſchen. Und wenn wir gefragt werden: „Nicht wahr, Herr 
Schnablowski ſplelt graclös, jüperb, ſüblim.“ Dann antworten wir, 
wenn uns auch dabei zu Mutbe iſt, wie wenn wir Assa foetida 
einnehmen: „Reizend, furchtbar reizend“ und wir geben dem Frans 
zoſen Recht, der von der Sprache fagte, fie ſei dazu da, um die Ges 
danken zu verbergen. 


Ueber das Verhältniß der reel zu der gegenwärtigen 
erung. 
(Vorgetragen in der botaniſchen Aare am 12. December 1872) 
Frühlingspflanzen und die ihnen jo naheſtebenden der Alpen und des 
hohen Nordens ſorgen alsbald nach dem Verblüben für die Entwickelung 


der nächſtjährigen Blüthenknospen, jo daß deſe am Anfange des Her bſtes ö 


meiſt ſchon böllig, ausgebildet erſcheinen und in ihrem Innern alle 


il 
der Blüthen erkennen laſſen. In dieſem Zuſtande bleiben fie nun Weils ö 


über, theils unter dem Boden während des folgenden Winters bis zum 
nächſten Fübjahre, in welchem eine verbältnißmäß! 
erforderlich iſt, um ſie raſch zum Blühen zu veranlaſſen. Verſpätet 
Winter und tritt fo warme Herbilwitterung ein, wie in dieſem Jahre, fo 
kommen fie auch vorzeitig zum Vorſchein, fie blühen zum zweiten Male, 


freilich auf Koſten der Entwickelung des nächſten Frühlings, und 


nur geringe Wärme 
ſich der | 
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diſchen und Gheſſchen Mere Alle zuſammengerechnet Baden alfo 
34 Schiffe im Sabre 1873 zum großen Vortheile der Stäbe und 
Mannſchaften das Meer halten. 

Frankreich. 

Paris, 17. December. [Thiers und die Dreißiger⸗ 
Commiſſion. — Aus der Nationalverſammlung. — Die 
Gemeinderathswahl in Arles. — Ueberſchwemmung.] Das 
Hauptergebniß der letzten 24 Stunden war Thiers Beſuch bei der 
Dreißſgen⸗Commiſſton. Die Rede, welche der Präſident der Republik 
dort gehalten, beweiſt, daß die Rechte denn doch Waſſer in ihren Wein 
thun muß, wenn ſie zu einem Einverſtändniß mit Thiers gelangen 
wolle. Diefer letztere hatte ſich geſtern offenbar die Aufgabe geſtellt, 
den ſchlechten Eindruck, den die letzte Rede des Herrn Dufaure auf 
olle Gruppen der Linken geübt, wieder abzuſchwächen, ohne darum doch 
den Juſtizminiſter zu desavuuiren und ohne auch die Dreißiger⸗Com⸗ 
miſſion von vornherein vor den Kopf zu ſtoßen; und man muß ges 
ſtehen, er hat die kitzliche Aufgabe gut gelöſt. Bei den Republikanern 
iſt das einigermaßen erſchütterte Anſehen der Regierung wieder herge⸗ 
ſtellt, und den Monarchiſten war es doch unmöglich, auf die eigen⸗ 
ihümliche Bouhotommie, womit Thiers fie anredete, abweiſend zu ant⸗ 
worten. Die Rede, von welcher nur 3 nicht übereinſtimmende And: 
züge vorliegen, war wieder ſehr lang. Thiers ſprach an zwei Stunden, 
ohne unterbrochen zu werden. Heben wir nur das Hauptſächliche und 
in jenem Berichte Ueberelnſtimmende hervor. Gleich zu Anfang ers 
klätte er rund heraus, daß er ſich auf das Terrain der Botſchaft 
ſtellen und von dem, was darin geſagt worden, nehme er keine Jota 
zurück. Dann zu der Hauptſache übergehend, betonte er nochmals dle 
Nolhwendigkeit, gewiſſe Vorſichtsmaßtegeln für die Zukunft nicht 
für die Ewigkeit, ſondern für eine Zukunft von einigen Jahren 
zu treffen. Ein Mann, dem nach den unethörten Mißgeſchicken 
Frankreichs die Aufgabe zufällt zu regieren, und zwar mit einer Ver⸗ 
ſammlung, deren Delegirter er iſt, kommt nothwendig zuweilen in 
Gefahr, den Kopf zu verlieren. Man muß alſo Maßregeln treffen, 
und die bedeutendſte derſelben kann nur in der Bildung einer zweiten 
Kammer beſtehen. Dies iſt der Punkt, auf welchen Thlers zu wieder⸗ 
holten Malen zurückkehrt. Es genügt nicht, wie man behauptet hat, 
(und geht Thiers den bekannten Abſichten der Dreißiger⸗Commiſſion 
direct zu Leibe), die Miniſterverantwortlichkeſt einführen zu wollen. 
Dieſelbe beſteht übrigens, und der Präfivent ſowohl, wie die Minifter 
ſind ſtets bereit, auf den leiſeſten Wunſch der Kammer zurückzutreten. 
„Aber, ſagt Thiers, wenn Sie mir erlauben es zu bemerken, ich habe 
darin eine directe gegen meine Perſon gerichtete Abſicht geleſen, und 


dieſes Mittel alles ins Gleiche zu bringen, wollte mir nicht recht einſt⸗ 


blume, 


haft erſcheinen. Man war ſo freundlich, zu ſagen, es fet nicht ziem⸗ 
lich, daß der Präfivent der Republik durch feine Gegenwart in der 
Kammer, unangenehmen Aeußerungen ausgeſetzt werde, aber ſeit den 
40 Jahren, die ich in polttiſchen Verſammlungen verlebt, habe ich mich 
an dieſe Unannehmlichkelten, die man mir gütigſt erſparen will, ge: 
wöhnt, und meine Empfindlichkeit ift in dieſer Hinſicht ſehr abgeſtumpft. 
Thiers erinnert daran, daß er ſchon mehrmals ſicherlich feine Entlaſſung 
gegeben hätte, wenn nicht gerade ſeine Theilnahme an der Debatte 
ihm erlaubt hätte, in der Militär⸗ und Steuer⸗Frage, diejenigen 
Maßregeln durchzuſetzen, ohne die er nicht hätte regieren können. 


Er erklärte es ferner für durchaus ungenügend, daß die Verſamm⸗ fg 


lung ihm ein Veto für 4 Wochen, oder ſelbſt für 3 Monate zugeſtehe. 
Nimmermehr könne dadurch erzielt werden, daß eine Sache, die ihm 
heute ſchlecht ſcheine, nach 3 Monaten feine Billigung fände. Das 
einzige Mittel bleibt alſo die Einſetzung einer zweiten Kammer, welche 


8 in Verbindung mit der Executiogewalt das Recht hätte, die National⸗ 


In die Einzelheiten der Bildung dieſer 
Er überläßt 


Verſammlung aufzulöſen. 
zweiten Kammer will Thiers ſich für jetzt nicht einlaſſen. 


es auch der Commiſſton, zu beſtimmen, wie ſie ihre Arbeit einrichten 
wolle, nur möge dieſelbe auf den Gedanken verzichten, die Regierung 


blos anhören, aber nicht mit ihr didcutiren zu wollen. Dieſe Mono: 
loge können zu Nichts führen, wenn ſich nicht eine Debatte an fie 
knüpft. Auch möge die Commiſſion nicht vergeſſen, daß es ſich nur 
darum handeln kann, die conſervative Republik zu organiſtren. Nies 


dies iſt die einfache Urſache dieſes oft bewunderten und gegenwärtig ſo 
häufigen Vorkommens, das ſchon lebhafte Beſorgniſſe für das Geſchick 
unſerer Vegetation überhaupt hervorgerufen hat. Ich will ſie nicht 
für ganz ungegründet halten, denn wer vermag wohl in ſolchen Fällen ein 
ſicheres Urtheil abzugeben, voch laſſen ſie ſich auf ein geringeres Maß zu⸗ 
rückführen, wenn wir die Beſchaffenbeit dieſer ungewöhnlich reichen, herbſt⸗ 
lich⸗winterlichen Flora näber betrachten. Es find an 228 Arten, deren 
wiederholtes und fortgeſetztes Blüben von Andern und von mir vom vori⸗ 
gen Monat an bis jetzt beobachtet worden ift,*) unter ihnen nur äußerſt 
se, bier beſonders wichtige, wahre Frühliugspflanzen, wie etwa 
Himmelſchlüſſel, einzelne Exemplare Löwenzahn (Leontodon Taraxacum), 
der Peſihuflattich (Tussilago Petasites) und W die alljährlich Anfang 
October in der Knospe ſchon blau gefärbten Leberblümchen, beide Schnee⸗ 
glödhen, Crocus halten hier noch zurück. Größer iR die Zabl der Peren⸗ 
een. welche jedoch nicht aus primären Achſen, ſondern nur aus 
1 oder bereits verblühten Stengeln ge Blüthen 
ben und daher natürlich meiſt den früheren an Zabl und Größe nach⸗ 
re wie unter andern die am bäufigiten ſproſſende Schafgarbe und ans 
dere Compoſiten, Gnaphalium arenarium, Senecio Jacobaea, Anthemis 
tinetoria, Crepis tectorum, Apargia, Doldenpflanzen wie Pimpinella, He- 
racleum u. A. Die an ſeitlichen Sproſſen fo reiche Erdbeere (Fragaria ela- 
tior) Sn Blüthen und reife Früchte zugleich. Eine Kartoffelpflanze bildete 
friſche Knollen. Pilzvegetalion dauert fort. Am meiſten breiten ſich 
die vielen einjährigen, im Sommer gekeimten Gewächſe aus, welche 
in jedem Herbit vorhanden ſind, aber unter gewöhnlichen Verhältniſſen wegen 
der meiſt zeitig eintretenden Kälte nicht zur Blüthe gelangen, und namentlich 
ohne are seit ohne Ausnahme, ſelbſt Alsine media, Senecio vulgaris, zu 
runde neben, wie die um Obernigk ganze Felder einnehmende Korn⸗ 
erfioräfnabel (Erodium), @brenpreisarten (Veronica hederae- 
folia, persica, agrestis, Scleranthus, Thlaspi:Arten 2c.) Poa annua nebſt 
bielen üppig Dekan perennirenden, zuweilen auch felbit noch Blüthen⸗ 
ane treibenden Gräſern, welche wie das überall üppig blühende Tauſend⸗ 
önden (Bellis) vorzugsweiſe dazu beitragen, unſeren Fluren ein jo ſom⸗ 
— Aeußere zu verleihen. 

Das Tauſendſchönchen iſt ee die einzige wahre Winterblume 
Bude: einheimischen Flora. Oft habe ich ihre dab, geöffneten Knospen 
bom e eintretenden Froſt erſtarren, aber nach Tage langem Verblei⸗ 
ben dieſem 1 Zuſtande nach dem Aufthauen wieder 
weiter wachſen ſehen. Aehnlich verhält ſich die Bewohnerin der 
Alpen, die ſchwarze Nieswurz, die in unſeren Gärten viel 77 wenig ver ⸗ 
breitet iſt. Weizen und Roggen auf Saatfeldern erſcheinen aller⸗ 
dings bereits vorgeſchritten, mehrfach veräſtelt, jedoch, ſoviel ich wenig ⸗ 
ſtens freilich in nur beſchränktem Kreiſe beobachten konnte, noch Sin 
Anlage zur Aehrenbildung. Ich habe 5 [ blübende und fait fruch 
reifen Hafer und Roggen gefunden, aber auf e 0 
auf Aeckern, wo ſie einige Monate vor der gewöhnlichen Aus⸗ 
ſaatszeit bereits gekeimt hatten, und nur auf ſolche vereinzelte Vorkomm⸗ 
niſſe ſind wenigſtens in unſeren Gegenden die Angaben von ſproſſendem 


) Das Verzeichniß derſelben folgt ſpäter, da ich zur Vervollſtändigung 
des 1 Bildes noch aus andern Gegenden unſerer Provinz bed: 
fallfige ER zu ans hoffe. Bisher lieferten dergleichen, wofür 
ergebenſten Dank, die Herren Unberriht in Myslowitz, Zimmer in 
Striegau, die Herren B. Stein, Schumann und L. Becker in Breslau. 

Von obigen 228 Arten ſind 64 ausländiſche unds 164 wildwachſende, |? 
113 einjährige und 115 mehrjäbrige. Unter ihnen befinden ſich 12 Mo⸗ 
nocotyledonen (9 Gräſer), 9 Apetalen, 103 Monopetalen (worunter 
allein 48 Compoſiten und 16 Labiaten), 125 Polypetalen, worunter 18 
Waalfteeen 19 Carpophylleen und ebenſoviel Papilionaceen. 
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mand kann die monarchiſche Frage aufwerfen wollen, die Republik iſt 
eine n man muß ſich darein fügen. Es gilt indeß nicht, eine 
Verfaſſung in 100 oder 200 Arilkeln zu machen, ſondern nur der Re⸗ 
gierung die nothwendigen Exiſtenzmittel zu verſchaffen. Dann ſich reſu⸗ 
mirend, bemerkte Thiers wörtlich: „Die wahre Aufgabe der Conſer⸗ 
vativen beſteht alſo nicht darin, daß fie Herrn Thlers verhindern, in 
die Kammer zu kommen, (sic) ſondern daß fie etwas organifiren, was 
auch nach dem Verſchwinden dieſer Kammer beſtehen wird. In regel: 
rechten Elnrichtungen beſteht das einzige Auskunftsmittel. Man fände 


das Wort. 
feine Erklärungen und man debattirte dann eine kurze Weile darüber, 
ob die Vertreter der Regierung mit der geſammten Commiſſton, oder 
mit den beiden Nebencommiſſionen, deren Ernennung wir gemeldet 
haben, berathen ſolle. Arago wollte das erſte, Batbie das letztere. 
Man eniſchied ſich für einen Mittelweg. Jeder Berathung mit den 
Nebencommiſſionen fol eine allgemeine Discuſſton vorhergehen. 

In der öffentlichen Sitzung der Kammer wurde wenig gethan. 
Alle Deputirten warteten mit Spannung auf das, was Thiers in der 
Dreißiger⸗Commiſſion ſagen werde. Es fand nur eine ſchlaffe Discuſ⸗ 
ſton zu einigen Kapiteln des Finanzbudgets ſtatt. Indeß verdient ein 
Zwiſchenfall Erwähnung, d' Audiffret⸗Pasquier hatte am Sonnabend 
eine Stelle aus elnem uch Naquet's als Argument gegen die Ra⸗ 
diealen angeführt. Naquet ſtieg nun geſtern auf die Tribüne und er⸗ 
klärte ſehr edelmüthig, daß man doch nicht die ganze Partei für feine 
Schriſten verantwortlich machen könne. Dies gab Baraſſon zu eini⸗ 
gen neuen, nicht gerade feinen Ausfällen gegen die Radicalen Veran⸗ 
laſſung, welche Rouoſer eben fo derb zurückwies. — Man erinnert ſich, 
daß vor einiger Zeit Keratry, damals noch Präfert von Marſeille, 
den republikaniſchen Gemeinderath von Arles auflöſte. Der jetzige Prä- 
fect Lienberre hat zur Neuwahl ſchretten laſſen, und der alte Gemeinde⸗ 
rath wurde mit 3319 von 3365 Stimmen wiedergewählt. 

Die Nachrichten von Ueberſchwemmungen werden immer bedenklt⸗ 
licher. Die Seine ſteht in Paris höher als je. Von Nantes wird 
gemeldet, daß die halbe Stadt unter Waſſer ſteht, und die Elſenbahn⸗ 
verbindung gänzlich unterbrochen iſt. 


* Paris, 17. December. [Zu den Thierb'ſchen Erklärun⸗ 
gen über die Urſache des Krieges von 1870.] In der 
„Köln. Ztg.“ beſpricht der bekannte pariſer Altkatholik Michaud die 
Thiers'ſchen Enthüllungen über den Ausbruch des Krieges. Er con⸗ 
ſtatirt den Einfluß, welchen die Kaiſerin auf die verhängnißvolle Ent⸗ 
ſcheidung hatte und fährt dann fort: 


Es bleibt nun noch zu ſeben, ob die Kaiſerin, welche den Kaiſer und die 
reinen Bonapartiſten beherrſchte, ihrerſeits nicht auch von Jemanden be: 
berrſcht wurde. Herr Thiers ſpricht in feiner Ausſage von „bigigen Leuten“, 
die in der Umgebung der Kaiſerin lebten. Wollte Herr Tbiers nur von 
einigen Staatsmännern Pen welche der Kaiſerin beſonders nahe ſtanden? 
Wir wiſſen es nicht. Soviel iſt gewiß, daß die öffentliche Meinung ſich 
nicht darauf beihränlt hat, in du hitzigen Leuten, welche Zutritt zu der 
Kaiſerin hatten, nur einige Staatsmänner zu erkennen. Es waren auch 
Leute der Kirche und feibit des Kloſters darunter. In Bezug auf ihre Res 
ligion on Spanierin, gab die Kaiſerin mehr den Yeligiöfen Gefühlen als 
den religibſen Gedanken nach, auch zog fie zu ihrer religiöfen Leitung die 
eute des Geſübls denen der Lehre vor. Die Leute ihrer Wahl waren 
zuerſt der Abbe Deguerry, Pfarrer der Madeleine, dann der Abbe Bauer, ein 

tediger. Beide ließ fie in den Tuilerien predigen, der letztere batte ihre 
uneigung zu gewinnen verſtanden, und fie war es, die ihm bei der römi⸗ 
ſchen Curie den Titel eines apoſtoliſchen Means ge verſchaffte. Das 
war aber nur die officielle und ſichtbare Leitung. gab noch eine andere 
unſichtbare, die viel wirkſamer war als die erſte und diese Ang Apen glich von 
281 Jeſuiten und von der Nunciatur aus. Die Kaiſerin, vielleicht ohne ihr 

Wiſſen, befand ſich, wir ſagen nicht unter der Bezauberung, aber doch un⸗ 
ter dem Einfluſſe zweier ihrer Hofdamen, die durch ihren Namen, durch ihre 
Eleganz, durch ihre Anhänglichkeit an die Dynaſtie, durch ihre Ge⸗ 
ſchicklichkeit fi beftändig in einer Art von dauernder Schmeiche⸗ 
lei zu bewegen, tele nur eine aufrichtige und zärtliche Bewun⸗ 
derung ſchien, ſich eine privilegirte Stellung bei ihr zu verſchaffen gewußt 
hatten. Zu allen dieſen Hofverdienſten kam noch eines, welches die Kaiſerin 
über Alles ſchätzte, der Eifer des leichten und bequemen Myſticismus, der 
U Rs Säge Be an BE FB TE RR RI BEER ſehr gut mit kleinen Scandalen, mit picanten Abenteuern, mit gewag⸗ 


Ahrentreibenden Getreide zu reduciren. eide zu reduciren. Raps iſt ſehr entwickelt, doch ge⸗ iſt ſehr entwickelt, doch ge⸗ 
bört er zu den winterfeſteſten Gewaächſen, für welchen bei zeitiger Sonn 
bebedung, wenn insbeſondere ein leichter, den Boden etwa ein 11. Zoll 

tief befeſtigender Soft vorangegangen iſt, wohl nichts zu fürchten iſt Jade 
wünſchte ich hierüber noch mehr ee zu beſitzen, namentlich über 
das Verhalten des weit über die Schueefläche bervorragenden Stengels. 
Unfere Baumpegetation berhartt im Ganzen und Großen in ihrer für 
unſere ökonomiſchen Zwecke hoͤchſt er ſprießlichen Ruhe und bereitet ſich, wenn 
auch etwas reger als ſonſt in dieſer Jahreszeit, für ihre künftige Ent⸗ 
wickelung vor. Bei der verhältnißmäßig noch i hohen vom 
Sommer zurückgebliebenen Erdtemperatur, die im vorigen Monat nach un⸗ 
ſeren in 2% F. Tiefe angeſtellten Beobachtungen durchſchnitilich noch 5° 
betrug, und nur in den letzten 10 Tagen (vom 1.—10. Decbr.) auf etwa 
3 bis 4° geſunken war, feblt es nicht an 1 Wurzelwachsthum, an den Zweigen 
auch nicht an cambialer Thätigkeit, doch läßt der Zuſtand der Knospen 
mit wenigen Ausnahmen noch keine Entfaltung derſelben erwarten, 
am wenigſten findet gar etwa Neubildung von Knospen ſtatt, wie öffent: 
liche Blätter von verſchiedenen Orten her mittheilten. 

Wer nun gelegentlich ſich dergleichen einmal betrachtet, kann wohl beim 
Anblick der grün gefärbten Knospen umfer: blauen Flieders an den 
ſteis halb geöffneten einiger Spiraeae oder des Gebirgsflieder Sam- 
bucus racemosa auf baldige Entfaltung allenfalls ſchließen, — iſt das der 
gewöhnliche allwinterliche Zuſtand, der ſich mitten im Winter unter Um 
gebung von Eis und Schnee wunderlich genug ausnimmt. Nur die Roſe 
von Jericho Lonicera Caprifolium hat wirklich aus ihren Knospen bereits 
Blätter getrteben, der Kellerhals Daphne Mezereum blüht. Die bis zum Nord⸗ 
pol verbreitete Himbeere trägt hier und da an blattloſen Zweigen Blüthen 
und Früchte, und unter den zahlreichen Pomaceen blüht an einzelnen ſon⸗ 
nigen Stellen die japaniſche Birne (Pyrus japonica), die auch ſonſt im 

uweilen zum zweitenmal ſich en wickelt. 

Unſere Obſtbäume haben ihre ir 0 noch feſt geſchloſſen. Die hie 
und da veröffentlichten Angaben von blühenden Birnen⸗, Aepfel⸗ oder 
Kirſchbäumen gehören immerhin zu den größten Seliendeiten, welche einen 
Schluß auf allgemeine Zuſtän de nicht geitatien. In meinem Intereſſe muß 
ich bedauern, daß ich noch niemals Gelegenheit halte, einen ſoſchen Baum 
zu unterſuchen. Von unſeren wildwachſenden Bäumen haben nur die 
männlichen Kätzchen der Haſelnüſſe an ſonnigen Stellen geitäubt, Erlen, 
Birken und Weiden find noch weit dapon entfernt, und werden dazu auch] 
nicht gelangen, Weißbuchen ſind auffallend weit entwickelt. 

Unſere Vegetation iſt auf winterliche Ruhe angewieſen. Zu ihrer inneren 
organiſch⸗chemiſchen Entwickelung bedarf ſie eine gewiſſe Zeit,“) etwa ebenſo 
wie manche hartſchalige Samen, 1150 auch erſt nach langer innerer Vorbe⸗ 
reitung zum Keimen gelangen. Wenn ſich dies nicht ſo verhielte, ſo würde 
fie in den letzten beiden Monaten viel weiter vorgeſchritten ſein, da deren 
mittlere Temperatur ſo hoch war, wie das nur ſehr ſelten in den 
9 Entwickelung n beitimmten Monaten des Frühjahres, im 

aärz und April, vorkommt. Laut der Angaben nen vortrefflichen 
von Herrn Prof. Dr. Halle herausgegebenen ſchleſiſchen Klima⸗ 
tologie, erreichte von 1791 bis 1854 die mittlere Temperatur des Märzes 
nur einmal, im Jahre 1822, mit 5,31, annähernd die unſeres lestberfloſſenen 
Novembers, welche 5% 2 betrug und bewegte ſich ſonſt ſteis nur in viel 
niedrigeren Mitteln, und die mitilere Temperatur unſeres letzten Octobers 
=9%,51 ward von der des Aprils nur einmal in ver genannten Zeitperiode 
bon 63 Jahren, im Jahre 1800, durch 2° übertroffen. Sie erreicht T 11,98. 
Wenn ſich nun aus der obigen Ueberſicht der gegenwärtigen Entwickelung 
unſerer Vegetation 5 f daß ſich Du die früheſten Gewächſe entfaltet haben, 
welche auch an und ſich, wie z. B. die Himbeere, Haſelnuß zu denjenigen 
ebören, die den ſtärkſten Kallegraden widerſtehen; andere, wie unſere Obſt⸗ 
äume, von denen dies nicht geſagt werden kann, nur ſehr wenig ſich von 


daſſelbe nicht einmal in der Wahl eines Dictators; und woher auch 
einen Dictator nehmen? Man kann ihn nicht, wie zur Zeit der Römer 
hinter dem Pfluge ſuchen.“ — So weit Thiers; Dufaure ergriff nicht 


Der Präſident der Commiſſton de Larcy dankte Thiers für h 


5 


ten und ſelbſt mit Redensarten von ſchlechtem Geschmack verträgt. Nun 
batten aber dieſe beiden Damen, von den anderen zu geſchweigen, haufige 
Beziebungen zu den Jeſuiten, der Nunciatur und berihiedenen Geiſtlichen, 
die, wie man damals ſagte, zu der „ultramontanen Coterie“ gehörten. So 
brachten die e und ſelbſt die Leute von der roͤmiſchen Curie ihre 
Ideen der Kaiſerin bei, und wenn dieſe einmal gewonnen war, ſo wußten 
te um fo leichter ihre politiſchen Projecte bei den Miniftern und den leiten⸗ 
den Staatsmännern annehmlich zu machen. Sie verbreiteten mit Geſchick⸗ 
lichkeit in ihren Kreiſen, daß die Kaiſerin die oder jene Meinung habe, und 
die Politiker, welche in der Regierungscarriere vorwärts ſtrebten, machten 
ſich natürlicher Weiſe zu Vertretern und Vorkämpfern derſelben. Was ſind 
nicht gelegentlich des Concils in dieſem Sinne und auf dieſe Weiſe für Ins 
triguen geſponnen worden: Irgend ein Miniſter wollte die alten anti⸗ultra⸗ 
montanen Traditionen der gallicanifchen Kirche vertheidigen und der Kaiſer 
ſelbſt, der Alles für die Herausgabe des Werkes von Msgr. Maret gethan 
atte, war damit einverſtanden, aber die Kaiſerin, geleitet von den geheimen 
Einflüſterungen, von denen wir eben ſprachen, widerſetzte ſich. ie hätte 
ſie zugegeben, daß man, ſelbſt in jo ernſten Dingen, den Wünſchen 
des Paſhen ihres Sohnes nicht a Wie unpaſſend ware das 
geweſen! Die Jeſuiten in ihrer Umgebung wußten dieſe Saite in ihrer 
anz oberflächlichen Seele ſo gut anzuſchlagen. So ließ ſich die franzöftiche 
Tee in der Concilsfrage zu all' der Schlaffheit verführen, die wir 
kennen. 

Die Sachen gingen bei der Kriegserklärung gegen Preußen gerade fo. 
Dieſe Frage war von zu gewaltiger Tragweite, als daß die Jeſuiten ſich 
nicht darum gekümmert hätten und nicht im Sinne ihrer Abſichten alle 
Maſchinen hätten 3 laſſen, die ſie in Händen halten. Sie hatten es 
zunächſt auf die deutſchen Biſchöfe abgeſehen, die ihnen ſoviel Oppoſition 
gemacht hatten und die noch Anfangs Juli 1870 das Dogma von der päpit- 
lichen Unfehlbarkeit energiſch bekämpfen zu wollen ſchienen. Die Jeſuiten 
wußten ſehr wobl, daß ſie am Ende mit der Oppoſition der franzöſiſchen 
Biſchöfe leicht fertig werden würden, deshalb legten fie dieſer Oppoſition 
wenig Gewicht bei. Mit der der deutſchen war es anders und ſie nahmen ſie 
in ernſte uin > Es ſollte ihr Einfluß ſo viel als moglich vermindert 
werden durch die Schwächung ihres Landes, und das Mittel, eine ſolche 
Schwächung hervorzubringen, war der Krieg, von dem man jo viel ſprach. 
Dieſer Krieg hatte noch einen großen Vortheil in ihren Hagen Sie glaubten, 
Frankreich werde ſiegen, und da fie darin nur die älteſte Tochter des Papſt⸗ 
thums erkannten, jo bildeten ſie ſich ein, daß die Niederlage Deutſchlands 
die Niederlage des Proteſtantismus ſein würde, wie der Sieg Frankreichs 
der Sieg des römischen Katholicismus fein würde, d. h. der Sieg des vatica⸗ 
niſchen Concils und ihr eigener. Das alles war vollkommen combinirt und 
mußte zu ihrem Vortheile ausſchlagen; ſelbſt die Abwendung der Aufmerk⸗ 
ſamkeit von dem Concile durch das nähere Intereſſe des Krieges mußte 
ihren Intereſſen dienen, indem es die Indiſſerenz auf religiöſem Gebiete 
förderte und fpäter ihnen das Argument der wenigſtens ſchweigenden An⸗ 
nahme des Concils lieferte. Auch haben ſie alles Mögliche gethan, um die 
KRaiferin im N der Kriegserklärung vorzuſchieben. Sadowa hatte die 
Jeſuiten ſelbſt viel ſtärker getroffen, als die napoleoniſche Dynaſtie; deshalb 
wußten ſie 15 Kaiſerin zu überreden, daß man den Unfall von Sadowa 
wieder gut machen und das alte jeſuitiſche Oeſterreich mit ſeinem vormaligen 
Concordat wieder herſtellen müſſe. Das war der Plan. Wenn deshalb die 
Jeſuiten heute aus Deutſchland ausgewieſen ſind, ſo ſind ſie dadurch nur 
da beitraft, wo fie geſündigt baben. Oberflachliches Urtheil mag in dieſer 

Ausweiſung nur einen Eigenſinn und eine Zänkerei des Herrn von Bis⸗ 
marck ſeben, wir aber find überzeugt, daß fie dor Allem eine Handlung der 
Gerechtigkeit Gottes iſt, und bedauern, daß Frankreich, dem fie jo übel fen 
dient haben, ſich nicht wie Deutſchland Recht zu ſchaffen weiß. Wir hoffe 
aber, daß es nur aufgeſchoben iſt und daß endlich die Regierung ihre Hals 
tung den Wünſchen der aufgeklärten und liberalen Mehrheit im Lande ans 
paſſen wird. 

[Litire.] Geſtern ift die letzte Lieferung des Littré'ſchen Wörterbuchs 
der franzöſiſchen Sprache ausgegeben worden. Dieſe gewaltige Arbeit ward 
ſomit in wenigen Jahren von einem einzelnen Manne zum Ziele geführt, 
während die Akademie noch bei den Anfängen ihrer ſeit ſo langer Zeit be⸗ 
gonnenen Arbeit ſteht. 

Belgien. 


16. December. [Die Regierung und die Armee: 
5 In le Sitzung des Senats ſchreibt 
man der „K. 3. machte Graf de Theux die officlelle Mittheilung 
von dem Rücktritte des Keiegs⸗Miniſters, General Guillaume, und der 
probiſotiſchen Uebernahme ſeines Portefeuilles durch den Miniſter des 
Auswärtigen. Heir de Theux entwickelte dann das Programm der 
Regierung in Bezug auf die Militärfrage und ſtellte eine Erleichterung 
der bezüglichen Laſten in unbeftimmie Ausſicht, mußte aber auf die 
beflimmte Frage des Herrn Dolez erklären, daß von einer wirklichen 
Verminderung der Koften und Laſten für jetzt nicht die Rede fein könne. 
Die Milttärfrage beginnt von Wichtigkeit zu werden, beſonders in der 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


der iheer Ent⸗wickelung vorgeſchriebenen . ß TTT PER as: Baia entfernen, und doch auch 
auf den mit unſeren klimatiſchen Verhaltniſſen innig verknupften, faſt nie 
fehlenden Schuceſchut zu rechnen iſt, meine ich, daß wir wohl mit einigem 
Vertrauen bei gewöhnlichem Winterverlauf der naͤchſten Zukunft entgegen⸗ 
ſehen en u jedenfalls dem Beobachter viel niereſſantes bieten wird. 
Sie könnte 3. B. Entscheidung bringen über die ſehr verbreitete Annahme 
von der bolltommenen Ausbilzung des Herbſtholzes als Schutz gegen 
bedeutende Kältegrade, welche in dieſen Monaten bei ſchon eingetretener 
Cambialthätigkeit in hohem Grade ſtattgefunden hat und dergl. mehr. 
Extreme Kälte wäre freilich um ſo mehr zu fürchten, als die Folgen ver 
von 1870/71 unſere Baumwelt noch nicht überwunden hat. Eine Menge 
damals beihäbigter Bäume ſtarben im vorigen Sommer und andere wer⸗ 
den ihnen im nächſten noch folgen. er find ſolche anomale e 
verhältuiſſe mit dennoch günftigem Ausgange ſchon oft dageweſen, die 
dazu geeignet ſind, dieſe eben ausgeſprochenen Hoffnungen aufrecht A In. 
Ueber den merkwürdigen Verlauf des Herbſtes von 1841 habe ich Genaueres 
verzeichnet: Die mittlere Temperatur des Octobers in jenem Jahr war 
+9°,67, die von 1872 9,51; das höchſte Tagesmittel am 1. September 
1573 1872 am 14. +7% das niedrigſte 1841 am 22. 3,7; 1872 am 
8. "2909; kälter war 1841 der November, die mittlere Temperatur nur 
+3,55; 1872 75% 2, wie freilich feit 1791 nur einmal, im Jahre 1797 
ein wenig böber mit +6°11 vorgekommen iſt; baz niedrigſte ages mittel 
1841 den 28. 70,3; 1872 am 18 +1°,81; das höchſte 1841 den 11. 46,8; 
1872 den 1. +10°,60. Das Donatsmilil des December 1841 erreichte 
„2e, die höchſte Wärme am 1. 17“. Am 30. December ſchneite es erſt 
zum zweilenmal, worauf es aber dann ziemlich anhaltend fror. Im bota⸗ 
niſchen Garten er und blübten faſt dieſelben Pflanzen wie a 
lig, von Frühlingspflanzen auch nur wenige, wie Himmelſchlüſſel, Peſt⸗ 
wurzel Tessilago petasites, Seidelbast, ungewöhnlich viele Gräſer und 
andere perennirende Pflanzen, nicht blos im Garten, ſondern in unſerer 
von mir vielfach beſuchten Umgegend, gleichfalls nur aus en, gef Achſen 
abgehauenen Stengeln, Knaspen der Obſthaume feſt geſchloſſen, geöffnet CH 
obige Spiraeen. Zahlreiche ähnliche e ee enthielten damals her 
unſere öffentlichen Blälter. Laut der „Schleſ. Ztg.“ vom 27. Dicht, 5 0 
man am 27. in Oels Aepfel von einem a geerntet, der im Sep ar er 
zum zweitenmal zum Blühen gekommen war. Der, wie erwa — = 
30. December an 5 Winter verlief gelinde mit der N ur des 
Januars 1848 nur 4,60; hoͤchſte Kälte und zugleich auch En 17 ganzen 
inters, den 23. — 13e mütklere Temperatur des Februar 5 un die 
des Märzes +2,58. Im Jahre 1852 hatte es bis zum 31. 3 er noch 
nicht geſchneit und nur einmal im November —1° und 2 a er zwei⸗ 
mal — 3 gefroren. Auch der Januar 1853 zeichnete 14, en Be ilde 
aus 0% 92 mittlere Temperatur. Primeln und W * bien noch am 
10. Januar im Freien des botaniſchen Gartens; m 2 emperatur des 
Februars . 1%54, am kälteſten 5 März —2 Le . i eſorgniſſe waren 
zu jenen Zeiten auch groß, doch gi g Alles 1932 2 e 


Hoffen wir daſſelbe. 
Botauiſcher Garten, den 11. . — Göppert. 


) Nur im gefrorenen Zuſtande hört 8 dieſe Thätigkeit auf und 

g die el ne Schein ähnlichen Zuſtande, der lange 
Zeit währen kann, ohne nach dem Aufthauen ihr Leben zu gefährden. 
Um aber die Fortdauer der winterlichen Thaligkeit bei moͤglichſt niede⸗ 
ren Tem e seht entſcheideud zu beweiſen, beobachtete ich 
Waſſerpflanzen, wie N phaea lutea und Villarcia nymphoides, die 
in den beiden Wintern 187071 und 71/72 unter einer Eisdecke von 
812 8. Dicke in + 3 bis + 4° pegetirten und, wie genaue Meſſun⸗ 
gen agb, nicht unbedeutendes Wachsthum bemerken ließen. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 


i Fortſetzung) 

Armee ſelbſt. Das Offielercorps iſt mißvergnügt, daß die Regierung 
die Reorganiſationspläne des Generals Guillaume fallen ließ und es 
nicht wagte, ſie vor die Kammer zu bringen, und mehr noch über die 
Anſchuldigungen des Herrn Pirmez. auf welche kein Miniſter ein Wort 
des Widerſpruchs erhoben hat. Die Militär⸗Zeitung La Belgique 


Mißſlimmung ſei in der Armee allgemein, ſelbſt bei den Elfrigſten und 
vom Hoͤchſten bis zum Letzten. Die materielle Desorganiſation bringe 
auch eine moraliſche Desorganiſation hervor. Die Armee in ihrem 
jetzigen Zuſtande ſei unfähig, ihre Aufgabe zu erfüllen im Falle eines 
Conflictes zwiſchen den großen Nachbarmächten, dieſes habe man in 
den letzten Jahren erfahren, und die Erfahrung ſei für Niemanden 
verloren geweſen, vom General⸗Lieutenant herab bis zum letzten Unter: 
Lieutenant. Inzwiſchen wird es der Regierung nicht lelcht werden, den 
Anſpꝛüchen der Armee zu genügen, denn der von derſelben verlangte 
obligatoriſche Dienſt und die Aufhebung der Stellvertretung iſt im 
Lande nicht beliebt, und das Minifterium hat ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit durch ſeine Verſprechungen die Hände gebunden. Nur die ſoge⸗ 
nannte doctrinäre Partei dürfte vlelleicht geneigt und im Stande fein, 
jene Reorganiſatlon, welche die Armee wünſcht, einzuführen; doch find 
die Doctrinäre augenblicklich welt davon entfernt, an die Regterung zu 
gelangen, da die Spaltung der liberalen Partei eher größer als geringer 
wird. Wenn nicht beſondere äußere Umſtände eintreten, wird das cle⸗ 
ricale Miniſterium ruhig fortregieren können, da es der überwiegenden 
Mehrheit in der Kammer gewiß iſt. 


Großbritannien. 

© London, 16. Dechr. N und Landarbeiter.] Aus 
Braſilien treffen traurige Berichte von den landwirthſchaftlichen Tagelöhnern 
ein, welche während des Strikes in Warmwidihire im dergangenen Frühjahr 
ſich Überreden ließen, auszuwandern. Während der Agitation, welche ſeit⸗ 
dem in verſchiedenen Gegenden des Landes fortgeführt wurde, mußten dieſe 
Auswanderer bei manchen Gelegenheiten in ſchwunghaſten Reden figuriren 
und ihren Arbeitegenoſſen wurde von den Agitatoren vorgeſtellt, wie jene 

im Ueberfluſſe ſchwelgten. Die Briefe, welche nunmehr von verſchiedenen 
dieſer Leute tenlich flage find, melden das Gezentbeil von ſolchen Schilde⸗ 
rungen. Bitterlich klagen die Bethoͤrten, wie die glänzenden Verheißungen 
der Auswanderunge⸗Agenten ſich als eitel Schein auswieſen. Schlechtes 
Obdach, kein Brot, nur Bohnen und Reis als Nahrung, weder Hausgeräth, 
noch Ackergeräth und ein Lager auf der harten Erde, das war Alles, was 
die Tagelöhner fanden, welche mit ihrem allerdings ärmlichen Looſe daheim 
unzufiicden geweſen waren, aber jetzt um jeden Preis wieder nach England 
zurückkehren möchten. Es werden denn auch bereits Beiträge geſammelt, 
ihnen die Rückkehr zu ermöglichen. 

PBerurtheilung des Capitän Armſtrong.] Ein Telegramm aus 
Melbourne meldet die Beſtrafung der Böſewichter, welche unter der Ankſage 
der Maſſenermordung polynefiicher Neger ſtanden. Es waren der Capitän 
Armſtrong und acht Matroſen des Schiffes „Carl“, eines berüchtigten Sclaven⸗ 
fahrers, welcher im Herbſt vorigen Jahres ſeine blutigen Spuren im Stillen 
Ocean binterlaſſen hat. Das Schiff war von Levuka nach den Hebriden 
abgegangen, um von dort Arbeiter zu holen, d. b. zu rauben. Auf mehreren 
Inſeln, Aft, Solomon⸗Gruppe, Maylaytod, Iſabel, überfielen fie bewaffnet 
die Eingeborenen, lödteten ihrer viele und ſchleppten andere als Gefangene 
fort. Als fie mit 140 Geraubten nach Levuka heimfuhren, entſtand unter 
den im A l die 2 Ein ieder ein Tumult; der Capitän ließ dur 
die Luken in die Menge Yineın chießen, DIS endlich abr tete vie 
des Todes. Nur wenige Unverwundete wurden am anderen Morgen noch 
vorgefunden; die noch lebenden Verwundeten wurden mit den Getöteten 
ins Meer geworfen Das britiſche Kriegsſchiff „Roſario“ erbielt Kunde von 
den Gräuelthaten und brachte die Unmenſchen gefangen nach Sydney. Das 
am Freitag gefällte Urtheil des Gerichtshofes lautet auf lebenslänglich 
Zachthausffrafe. Die in der Unterſuchung enthüllten Scheußlichkeiten haben 
die Bevölkerung Auſtraliens veranlaßt, Verſammlungen abzuhalten, um den 
Abſcheu vor Kuliſchacher kundzugeben, der auf den auſtraliſchen Inſeln 

meiſt N als Sclavenhandel, oder noch ſchlimmer, reiner Men⸗ 

ſchenraub iſt. ö 5 115 

„George Smitb,] einer der Cuſtoden des Britiſchen Muſeums, 

5 1 r auf Aalen des „Daily Telegraph“ nach Aſſprien reiſen, 
um aus den Keil⸗Inſchriften im dorligen Mauerſchutte neue hiſtoriſche Auf⸗ 
ſchlaſſe zu gewinnen. Ob der Genannte der rechte Mann hierzu ſei, werden 
Hochgelehrte zu entſcheiden haben. Einſtweilen läuft der Witz um, daß, 
nachdem der „New⸗Nork⸗Herald“ einen Boten ausgeſandt, um „Living-stone‘ 
zu finden, der „Daily Telegraph“ nach der Ehre geize „dead stones“ zu 
entdecken. Noch ein anderer Beamter des Britiſchen Muſeums, unſer ge⸗ 
lehrter Landsmann Emanuel Deutſch, wendet in den nächſten Tagen 
feine Schritte dem Oriente zu. Er will die nächſten Monate in Egvoten 
zubringen und fpäter in wiſſenſchaftlicher Abſicht Syrieu bereiſen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 19. December. [Tagesbericht.] 
H. [Stadtverordneten⸗vVerſammlung.] Die heutige Sitzung er 


öffnete der Vorſitzende Dr. Le wald um 4% Uhr mit verſchiedenen Mititei | 


lungen. Der Bäckermeiſter Bunke und der Bölichermeiſter Engel feiern 
am 23. b. ihr fünfzigjähriges Bürger Jubiläum. Auf Vorſchlag des Vor⸗ 
ſitzenden beſchließt die Verſammlung, dieſelben mittels Schreibens zu ber 
glädwänſchen und zur Uebergabe der Schreiben die Herren Sladtverordneten 
rauſe und Pohl, reſp. Hübner und Künzel zu deputiren. — Der 
Buchbändler Ruthardt, welcher in den Jahren 1851—1864 Mitglied der 
Stadlverordneten⸗Verſammlung war, iſt am 18. December c. geflorben und 
wird am 20. Debr. cr. beerdigt. — Der Vorſitzen de ſchlägt vor, zu dieſer 
Beerdigung die Stadtverordneten Herren Promnitz, Samo ſch und Hil⸗ 
debrand zu deputiren. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. — 
Zwanzig Grundſſücksbeſitzer der Tauenzienſtraße erbitten ſich eine Erklärung: 
„ob fie im Jahre 1873 den Anſchluß an die Canale erreichen oder behufs 
Beſeitigung ihrer unglücklichen Lage und Erlangung gleicher Leiſtungen 
für ihre Gegenleiſtungen in Sen den ſich bietenden Inſtanzenweg ein⸗ 
uſchlagen werden gezwungen werden.“ 
vun Vorſizende ſchlägt vor, den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, ob 
und in welcher Weiſe den Wünſchen der Petenten entſprochen werden wird, 
womit fi die Verſammlung, nachdem Stadtv. Schierer die Petition em⸗ 
pfohlen bat, einverſtanden erklärt. — Hierauf folgte die 
Einführung des zum beſoldeten Stadtrath gewählten und von der kgl. 
Regierung beftätigten Ger.⸗Aſſeſſor Dr. Mard durch den Bürgermeiſter Geh. 
Rath Dr. Bartſch, der nach Ableiſtung des vorſchriftsmäßigen Eides ſeitens 
des Herrn Aſſeſſor Marck dieſen mit der Verſicherung als in fein Amt ein⸗ 
geführt erklärt, daß er dies um fo lieber thue, als das Magiſtrats⸗Collegium 
in dem neuen Rathe einen vielbewährten, geſetz⸗ und verfaſſungskundigen 
und geſchäftsgewandten Mitarbeiter gewonnen habe, deſſen Wirkſamkeit ſicher 
zum Beſten der Stadt und zum Beſten der ſtädtiſchen Verwaltung gereichen 


werde. i 

täptiſche Feuer Societät. Magiſtrat hat die Verſammlung ber 
„ daß er ſtatt der in Ausſicht geſtellten Reviſton der Taxpreiſe 
beſchloſſen habe, de Taxen der verſicherten Gebäude durch einen Zuſchlag 
von 20 bis 30 Procent zu erhöhen, ſowie, daß er die Abſſcht habe, die Ver⸗ 
ſicherungen fernerhin nicht mehr auf Grund ſpecieller Taxen, ſondern nach 
dem Quadrat⸗Inhalte der bebauten Grundflächen vorzunehmen. Alljährlich 
ſollen, wie dies in Berlin ebenfalls geſchieht, durch eine Conferenz nichl nur 
die Einheſtspreiſe für die Aufnahme von Gebauden, ſondern auch die Preiſe 
für die Braupſchaden⸗Regulirungen feſtgeſetzt werden. — Die vereinigten 
. = Feuer⸗Aſſecuranz⸗ und Bau⸗Commiſſionen empfehlen: 

zu beſchließen: 5 3 : 

i in das Ermeſſen der Hausbeſitzer wird bis zur bollftändigen Rebifion 
aller Taxen geſtellt, eine Erhöhung bis zu 30 Procent zu beantragen; 
in ſolchem Falle erfolgt eine Reviſion der Taxe, und die interimiſtiſche 
Berlikerung bis zur beantragten Summe tritt in die Zwiſchenzeit; 

2. den Antrag auf Abſchaffung der ſpeciellen Taxen nicht zu genehmigen. 
Hierzu iſt ein Antrag eingegangen, die Beſchlußfaſſung Über den zweiten 
Punkt des Antrages noch zu vertagen, bis die sugelagte Vorlage für Feſt⸗ 
ftellung der E nbeit&preiie zur Quadrat⸗Meter⸗Verſicherung eingegangen ſein 
werde. 


‚596 der Breslauer Zeitung. 


: Militärdienſt zu melden. 


Nachdem dieſer Antrag nach läugerer Discuſſion angenommen wor⸗ 


— UT 
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den iſt, referirt Stadtv. Ro ß 
Antrages, dem die Verſammlung ohne Debatte zuftimmt. 


Bewilligungen. Für die Verwaltung des Marſtalles iſt die Bewilli⸗] gräfin Marie zu Stolberg⸗ 


gung einer einmaligen Ausgabe von 1221 Thlr. 15 Sgr. 
von zwei Pferden, zwei Karren ꝛc. beantragt, da die an die 


umme. 
Auch für den Etat für das Ahr 
ordentliche Bewilligung von 3599 Thl. 


Sprengwagen ꝛc. beantragt. Die Commiſſion empfiehlt die illigun 
bis at 700 Thlr. für den Waſſerwagen, bezüglich deſſen fie wünſcht, da 
Magiſtrat zunächſt eine Zeichnun 
billigere Herſtellung, vielleicht hier am Platze, anzubahnen Dieſe Summe 
wird mit der von der Commiſſion beantragten Modification bewilligt. — 
Ebenſo werden die in den Anträgen unter 4 und 5 des Vorb. in Nr. 592 
d. . geforderten Summen bewilligt. — Der 
a 


einer Pofilion der Ausgabe wünſcht, um 
Anträge er zu können — Der Etat 
Gefängni 

genehmigt. 


für die Verwaltung des Polizei⸗ 


Verpachtungen und Vermiethungen. Die Verſammlung erklärt] König Gambrinus ihre 


ſich u. A. mit den Bedingungen für die Verpachtung der 
Arder und Wieſen der vor dem Nicolaithore auf und in der 
weide belegenen Ländereien, 
dem Schiffke ſchen Waiſenhauſe belegenen 
an der großen Bauwieſe gelegenen Acker 
tionsbedingungen zum Verkaufe des von dem ehemaligen fiscaliſchen Schweid⸗ 


nitzer⸗Thor⸗Contro A werden genehmigt, nachdem § 4 derſelben] zwar um fo mehr, als das verabreichte Bier wo 


auf Antrag des Stadw. Kärger geſtrichen worden ift. 

Unenigeltlihe Abtretun: 
Babnhofes.] Die Freiburger Eiſenbahn⸗Direction will auf Herrnprotſcher 
Terrain einen Bahnhof der Breslau⸗Raudtener Bahn anlegen. Die Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung batte nun unterm 30. September c. die bean⸗ mann Hanke 


plan dem Antrage nicht beigefügt und nicht fe 


tragte unentgeltliche Hergabe von Terrain 1 1 weil ein Situations⸗ 
oder nur eine Halteſtelle eingerichtet werden 


Nachd 
tuationeplan überſendet und feſtgeſtellt worden, daß die Bahnhofs⸗Anlage 
für Perſonen⸗ und Guter⸗Verkehr erfolgen fol, beantragt Magiſtrat wieder: 
holt die unentgeltliche Hergabe von ca. 5 Hectar Dominial⸗Terrain. — Die 
Commiſſien empfiehlt die Genehmigung mit der Maßgabe, daß das Terrain 


det werde. Stadtv. Studt motivirt als Referent der Commiſſion deren An⸗ 


trag. Stadtv. Burghart bezweifelt die Berechtigung der Verwaltung 


PSK 


Breitag, den 20. December 1872. 


ge über den erſten Theil des Commiſſions⸗] A. Goſohorsky's Buchhandlun 


ur Beſchaffung] widmet. Erſtere beſchreibt in ſchwungvollen 
traßenbereini⸗ Gebirge, die wichtigſten und intereſſanteſten Punkte deſſelben und beſchließt 
gung geſtellten Anforderungen es durchaus erforderlich machen, die Ger dieſe n 
10 ſch 9 — um zwei zu vermehren. Die Verſammlung bewilligt die geforderte] b. die Rübezahl⸗Sagen in poetiſchem Gewande. 
militaire ſpr ehr ungehalten aus und 5 n . 5 ; 

5 be ungeh T rlöſchweſen iſt eine einmalige außer: liebe Gabe. — 
l 8 hlr. 20 Sgr. zur Einrichtung neuer] wie fie der Herr Verfaſſer im „ 3 
Signal⸗Telegraphen⸗Stationen, zur Beſchaffung eines a zweier | finnige Deutung er in kurzen Strophen giebt. 


, für die Verwaltung der Jurisdictions⸗ und Polizei⸗Angelegen⸗⸗ 
beiten (. Nr. 592 sub 1 des Vorb.) wird genehmigt und dabei ein Antrag ner] wurde geſtern Abend die Einweihung des neurenov 
des Stadtv. Hainauer angenommen, welcher die genauere Specialiſirung ein großes Extra⸗ 
wenn ſie geſchehen, bezügliche] Laufe des letzten Halbjahres durch unſern Mitbürger Herrn 


latzes und einer in Altſcheitnig ihrer täuſchenden Nachbildung von Tafelwerk allſeitige Bewunder 
äche einverſtanden. Die Licita “regt. — J 


von Terrain zum Bau eines als 


1 fei, ob ein Bahnhof] Hut vom Kopfe geriſſen. Nicht nur, 
olle. 


rr d F K ³˙·.ꝛ en N 
A ee a . gr 


(L. F. Maske.) 1872.” — Zwei allerliebſte 
errn Dr. phil. H. Heinze, letztere der Reichs⸗ 
ernigerode, geborene Prinzeſſin Reuß, ge⸗ 

erien a. eine Wanderung im 


Weibnachtsgaben, erſtere dem 


btbeilung mit einer Hörnerſchlittenfabrt. Die zweite Abtheilung giebt 
Für Freunde unſers Rie⸗ 
nicht; ewiß eine erwünſchie und 
Bir ift ein dufliger Strauß von Blumen, 
ald und Wieſenland“ gefunden, und deren 
a I Das nette Büchelchen iſt 
für Damen und Herren in einem gewiſſen Alter, in welchem man gern 


ſengebirges — und wer wäre dieſes nicht? — 
Das „Winter 


; daß] Blumen empfängt und giebt, ein crwünſchter Rathgeber und Lehrer. Die Fr 
Zeichnung kommen laſſe, um mit deren Hülfe eine Ausſtattung deſſelben iſt ungemein Pe, 


efhmadvoll. * 
# [Die Feuerwehr! rückte ue Abend in der 8. Stunde nich dem 

auſe Laurentiusſtraße ) 
teinbrand ftattgefunden hatte, der in Folge mangelhafter Reinigung der 
Sohle entſtanden und bald vorüber war. 
In der 1 
irten Saales durch 
Saal, welcher im 
\ ö Maler Georg 
Heintze eine vollſtändige Reſtaurirung erhalten bat, gewährt in feinem 


Concert feſtlich begangen. Der große 


es wird nach einer kurzen Bemerkung des Vorſitzenden ebenfalls | gegenwärtigen Schmuck einen wirklich prachtvollen Anblick. Auf ſechs großen 


Wandgemälden find reizende Gruppen von Genien abgebildet, die dem 
ibationen unter fröhlichen Reihentänzen darbringen. 


og. Roßwieſen⸗ Unter dieſen Gemälden befinden ſich erläuternde Sinnſprüche, welche bon 
; übe der Vieh⸗ Arabesken, die aus Hopfenranken gebildet, umgeben find. Die Dede des 
eines auf der Kleine⸗Tauenzienſtraße und hinter] Saales iſt als ein wahres M 


eiſterwerk zu betrachten, da deren Malerei in 
u den nunmehr der Benutzung des Publikums übergebenen an⸗ 
mutbigen Räumlichkeiten fühlt ſich der Gaſt gemüthlich augeheimelt. und 

lämsden, gut und kräfti 


und die Speiſen aus der Küche des dortigen Reſtaurateur Herrn Bog 


ſehr vorzüglich anerkannt ſind. 
+ (unfall! 


Geſtern Nachmittag wurde eine die Roſenthalerſtcaße 


paſſirende Dame an dem Grundstück Nr. 8 von einem dem dortigen Kauf⸗ 
gehbrigen großen Newfoundländer⸗Hunde angefallen, 
und indem der Nichtsahnenden das Thier auf die Schultern ſprang, der 


Schrecken gehabt, der ihrer Geſundheit von Nachtheil ſein dürfte. Wie be⸗ 


reits amtlich conſtatirt worden iſt, hat der erwähnte große Hund keinen vor⸗ 


ſchriftsmäßi gen Maulkorb getragen. 

+ [Unglüdsfall. 
Mädchen, Aung B 
1 ] } epflaſterten 
Hofraum hinab. Mehrere in der naben Oelfabrik beſchäftigte 
gen das anuſcheinend ſchwer beſchädigte 


zur Hingabe des dem Hofpital zu Allerheiligen gehörigen Terrains. Gtadis Herrſchaft zurück, woſeldſt daſſelbe auch ſchon in demſelben a bon 


rath Dr. Fintelmann erklärt die Einholung der Genehmigung der Re⸗ einem Kinde männlichen Geſchlechts eutbunden wurde. Der fo 


ierung für ſelbſtverſtändlich nothwendig. . 
reiburger Bahn das Terrain für 200 Thlr. pro Morgen zu offeriren. 
Stadtv. Storch erklärt ſich für die Genehmigung des Antrages im Inter⸗ 


ort hinzuge⸗ 


Stadtv. Kärger beantragt, der rufene Arzt Dr. Roſenthal konnte unter ſolchen Umſtänden nicht conſta⸗ 


tiren, ob die junge Woͤchnerin bei dem Sturze von jo bedeutender Höhe 
Verletzungen erlitten halte, doch ordnete er den Transport von Mutter unnd 


eſſe des Dominiums Herraprotih, wenn der Bahnhof unmittelbar in der Kind mittelſt Tragebeites nach dem Allerheiligen⸗Hoſpfitale an. Das Mi 


der Wirthſchaftsgebäude zu liegen kommt. 


Nähe 
Stadtr. 


92 c Jh aint ver ange. Sur Kl cher u daß es im allge: 
enen bee lege apt einer Stiftung irgen 
Inn Rede fein könne, da der ergabe des Terrats böte fed 
tende Vortheile für das Hospital gegen 

es für ziemlich gleich, ob der Bahnhof 
Herrenprotſcher Terrain komme und 
nn bar fei, daß die Eisenbahnen 
es doch unleugbar jei, daß die Eiſenba eſp. E 
in denen ſie etablirt werden, erhebliche Vortheile bringen. Das Gut Herren⸗ 
1120 werde weſentlich gewinnen und ſpäter gewiß einen Dich Pacht⸗ 
zins bringen. Stadtverordneter Bouneß will ſich mit Rückſicht auf die 
Wünſche des Teſtators auf die Hergabe des Terrains nicht einlaſſen. — 
— wird die Debatte geſchloſſen, worauf Stadtverordneter Studt das 
Votum der Commiſſion nochmals vertheidigt. Die Verſammlung lehnt 


reſp. Eiſenbahnhöfe den Orten, 


wird die Sitzung gegen 6% Uhr geſchloſſen. 


„„ [Reviſion.] Herr Reg.⸗ und Schultath Ranke hält gegen⸗ 
wärtig eine Reoifion der hieſigen evangeliſchen und katholiſchen Mittel⸗ 
ſchulen, und zwar im Laufe dieſer Woche der evangeliſchen Mittelſchule 
Nr. I. (Rector Dr. Bach) ab, um feſtzuſtellen, ob die Ergebniſſe de n 
Reglement eniſprecher, welches den mit dem Zeugniß der Reife ent: 
laſſenen Abiturienten die Berechtigung erthellt, ſich zum einjährigen 
Die Ergebriffe find bis jetzt fo günſtige, daß 
wahrſcheinlich dieſe Mittelſchul'n in die Rethe derjenigen Schulen er⸗ 


1 


raphiſt Bergmann in Schwientochlowitz als commiſſariſcher Stations⸗ 
Afattent nach Oblau. 3 

riſcher Zugführer nach 
witz nach Breslau. — 
Breslau. 


lerelbeſizerin Anna Roſina Riedel bat 
50 Kb letztwillig N — 2) Die zu Tſcherbenei, Kreis 
ftorbenen Häusler Saſſaſchen Ebeleute 


genehmigt worden. 


26 Bauplätze auf der da ur der dritte 34 Bauplätze an der 
ſchener Chauſſee und au 
der vierte 27 Buplaätze an der 
gerten Siebenhufenerſtraße, und der plan 
plätze auf der Pos nerſtraße und der neuen, der Friedrich⸗ 
arallel laufenden Straße. Die 
Vau-Hulfsgelder Gewährung ſind im 
X. [Concert] % 
und Herrn Dberorganift 


ereind-Bureau zu erfahren. 


bie As-dur-Sonate von Hummel am Clavier vortragen wird. 
„ [Weibnachtögaben.] 1) „Rom antiſches und 
dem ieſengebirge. ichtungen von Mast 4s 
Breslau. A. Gofoborsiy’s Buchhandlung (L. F. Maske 
tergrün. Eine Blumenſprache in Verſen von Max Kalbed. 


Dr. Fintelmann giebt die verlangte Auskunft, wonach der] denheit dient, hatte den Ba der Schwangerſcha 
Bahnhof etwa 150 — 160 Ruthen von den Wirthſchaftsgebäuden entfernt] gleich die Bedaueraswertde behauptet, vom Hofe au 
errichtet werden ſoll. Stadtv. Burghart ſpricht wiederholt gegen den An⸗ rufen worden zu ſein, welchem Rufe 
trag. Stadtv. Neugebauer glaubt, daß der Antrag ein Opfer von den] Fol 


Etwas zu verſchenken nehmen beabſichtigte. 
I | pirscku[ in f i 
erſtänden. Stadtv. Rogge erklärt] die als ihm gehörig auch angenommen wurde. Heute jedoch ſollte die 
auf Maſſelwitzer oder auf „L. 4 8 0 ich 
empfiehlt die Ablehnung des in der leer geglaubten Kiſte Wollwaaren, und zwar 39 Stück rothe und 
Stabiv. Fromberg ſpricht für die Annahme deſſelben, dal weiße 


hoben werden dürften, deren Abiturienten die Berechtigung zum ein⸗ ſch 


ächtniſſe: 1) Die zu Reichenbach verſtorbene verwittwele Kräu⸗ 
W 1 der dortigen evangeliſchen Kirche] die 
Glatz, ver⸗ 

8 Ascher mi n Nane Bari 
Thlr. für die katholiſche Pfarrkirche zu Tſcherbenei, ihren Nachlaß den Orts⸗ 
amen deſeldſt LOLIRTG legere Dieſe Zuwendung iſt landesherraich 


-d. [Der Breslauer Bau⸗Verein, eingetragene Genoſſen⸗ 
ch af Leiden gegenwärtig eine rege Thätigkeit. Der Vorſtand bat den 
Vereinsmitgliedern Situationspläne zugeſandt, auf welchen die reichlichſte 
Auswahl gut gelegener und preiswerter Bauplätze unter Angabr der Lage, 
der Große und des Preiſes verzeichnet iſt. Der erſte Situationsplan ent⸗ 
hält 4 Bauplütz auf der Monhauptſtraße und dem Lehmdamm, der Br gelt 
einer anſchließenden neu anzulegenden Straße, 
Gräbſchener Chauſſee und auf der verlän⸗ 
fünſte Situationsplan enthält 40 Bau⸗ 
ilhelmsſtraße] nen 8 
einzelnen Kaufsbedingungen, reſp. die gewiſſe Anordnungen einzelner kathol. Gelſtlichen Beweiſe von Unge⸗ 


Bezüglich des von Herrn Muſikdirector Berthold 
täachtig Sonnabend Abend im Saale der Real⸗ 
ſchule zum d. Geiſt zu veranſtaltenden Weihnachts⸗Concertes iſt noch nach⸗ 
zutragen, daß letztgenannter Herr mit ſeiner Schülerin Fräulein Bornmann 


Lyriſches aus 
l 
Kalbe ſeslau. verlrauungsvoll an die 


chen, welches bereits ſeit 2 


8 ſie in der Verwirrung augenblickliche 
e geleiſtet habe, fo iſt vielmehr anzunehmen, daß fie bei Enlritt der 
eben im kritiſchen Momente ſich aus falſchem Schamgefühl das Leben zu 


lä“ Mila ter de Hurziqir: ov. Macau uu e einem lie Bie N 
E 
ich 


No. 638“ bezeichnete Kiſte anderweitig verwandt werden, als ſi 


Der ganze, wahrſcheinlich nur dur 
. Inhalt iſt he 


Tücher mit Franſen vorfanden. 
ein Verſehen in die Hände des Papierkaufmauns gelangte ute 
ins Polizei⸗Aſſervatorium eingeliefert worden, von wo es der rechtmäßige 
Eigenthümer reclamiren kann. — Einem Margarethenſtraße No. 6 wohn⸗ 
aſten Drechslermeiſter wurden mittelſt Eindrückens der Fenſterſcheſhe aus 


n 
Veiter aus unverſchloſſener Wohnſtube in der 3. Etage ein rothes Tarla⸗ 


daſſelbe ab und tritt dem Antrage des Stadtv. Kärger bei. — Hierauf] tankleid im Werthe von 15 Thlrn., wurden aber auf der Straße eiggeholt 


und verhaftet. — In der verfloſſenen Nacht waren zwei Knechte aus Waſſer⸗ 

jentſch mit Ausräumen einer Düngergrube auf dem Grundftüde Zei 1 
und die den beiden Knechten gebörigen Kleidungsſtücke — Pelz und Man⸗ 
tel — entwendete. Glücklicherweiſe wurde auch in dieſem Falle der Dieb 


meiſters ein Packet aus dem Hauſe Reuſcheſtraße 
ihm abe er Run 3 
eine näher bezeichnete Dame aus dem 3. 5 t i 
inzwiſchen das Packet zu halten verſprach. Da der Abgeſchickte eine mit 


Packete, und hat ſich daher die verſchmitzte Gaunerin, die einen glücklichen 
re 15 machen glaubte, gewaltig getäuſcht. — 
is 27. 


dern gehört wahrſcheinlich auch der Belrag von 29 Thalern, welcher au 


autend, hinterlegt worden iſt, und das auf der Straße als herren⸗ 


Siwinna. 

Aus Niederſchleſien, 17. Decbr. 
tatbsliſcher Kirchen bei evangel. Begräbniſſen betr.] 
Die amtliche Mittheilung des fürſtbiſchöfl chen Amts zu Breslau über 
Klagen evangel. Geiſtlichen und Gemeinden darüber, daß ihnen 
die bisherige Benutzung kath. Kirchen bei Begräbniſſen erſchwert und 


druck gemacht. Wir haben daraus mit Befriedigung erſehen, daß die 


eifriger kathol. Geiſtlicher beruht haben. 


mithin der amtlich ſelt 1805 geftattete Mitgebrauch auch ferner erlaubt 
ſel; daß er ferner feine Pfarrer angewleſen, dabei mit Liebe und 
Klugheit zu verfahren; daß er ſelbſt in neueſter Zeit folge Simulta⸗ 
in Steinau und Metſchkau erlaubt habe.“ Demnach find 


borfam gegen ihren Biſchof, und man darf hoffen, daß dieſe Zeloten 
von demfelben werden zurecht gewieſen werden. Sollten ihrem un⸗ 
geſezlichen Elfer nicht Schranken geſezt werden: jo würden die evan⸗ 


Breslauer Actien⸗Bierbrauerei, vormals Wies⸗ = 


ung em 


er 


ein Bahnho ) 0 daß außer dieſem Verluſt ver Betreffen: 
em jetzt ein Si⸗ den die Kleider deſchmutzt wurden, fo hat dieſelbe auch einen bedeu lenden 


x > Heut? in der Frühe 4% Uhr ſtürzte ſich das in = 
nur zur 1 für die Anlage des Bahnhofes und nicht zu anderen einem Hauſe der Müh gaſſe dienende 17 Jahr alte „ 
Zwecken, beiſpielsweiſe zu miethweiſe 5 benutzenden Kohlenplätzen verwen⸗ aus der im dritten Stockwerke belegenen Kuͤchenſtube in den 

rbeiter tru⸗ 
Mädchen nach der Wohnung der 


d⸗ 
ahren bei feiner Herrſchaft zur größten Zufrie⸗ 
t verſchwiegen, und ob⸗ 
8 bei ihrem Namen ges 


EN 


er 
Fr 


N ä | 


einer Parterrewohnſtube ein 10 Thalerſchein geſtern Aben) geſtohlen. — 
dem Haufe Altvüßerſtraße No 45 ſtahlen geſtern 2 dort umherlungernde 


eingeholt und verhaftet. — Geſtern hatte der jährige Sobn eines Gürtler⸗ 
0 ee 5 a Kube . bat 

e eine Frauensperſon begegnete, die den Knaben bat 
ed Stockwerk zu rufen, während fie = 


einem derartigen Namen gekannte Perſon nicht auffand, kehrt; er underriche 
teter Sache zurück, doch war die Betrügerin mit dem Packet unterdeſſen ver⸗ 
wunden. Zum Glück befanden ſich nur ganz werthloſe Gegenſtände, nam: 
lich buntgefärbte Federn zum Ausſchmücken der Puppen, in dem geiiohlenen 


In der Zeit vom 19. Juni 
Juli find bei einer bieſigen oder auswärtigen Sparlaſſe oder 
Wechslerinſtitute 360 Thlr., in zwei Raten zu 180 Tolrn. vielleicht auch in 


annäbernden Beträgen geſtohlenes Geld hinterlegt worden. Zu dieſen Gel!“ 
ein biefigeß ſtädtiſches Sparkaſſenbuch No. 169,905 auf den Namen Auguft 


| 
. 1 
* 


[den Mitgebrauch 


gewiſſermaßen unmöglich gemacht würde, hat einen beruhigenden Ein⸗ 
derügten desſallſigen Maßregeln nicht auf einer fürſtbiſchoflichen An: 
ordnung, fondern auf bloßem perſönlichen Gutbefinden einzelner über 
Wir erkennen darin den 
altbekannten humanen chrſſtlichen Get des Herrn Fürſtblſchofs gern 
an, „daß er, fowelt ein Mitgebrauch der reſp. Kirchen für die Evan⸗ 
ſchen bisher beſtanden, nicht das Mindeſte darin geändert habe, 


Bi 


geliſchen Geistlichen und Gemeinden, welche durch ſolchen Zelotismus 
bei Begräbniſſen in ihrer Ehre und bei ungünſtiger Wliterung in 
ihrer Geſundheit, ja in ihrem Leben bedroht wären, was der Herr 
Fürſtbiſchof und ſeine Vorgänger durchaus nicht gewollt haben, ſich 


reſp. Bebörden zu wenden haben, welche früher 


9. 13, woſelbſt, wie ſich herausſtellte, ein Schorn ? 
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o. 30 begriffen, als ſich ein Strolch durch die offene Hausthüre einſchlich, 
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Verfügung des Hauptbank⸗Directoriums bereits hier eingegangen. 
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nicht beſtandene Einſchränkungen jedenfalls aufheben und die alte Ob⸗ 
ſervanz wiederherſtellen werden. Es verſtebt ſich von ſelbſt, daß auch 
evangeliſche Geistliche und Gemeinden vorkommendenfalls den Katho⸗ 
liken gleiche Zugeſtändniſſe machen werden. — Wenn wir nun im 
Vorſtehenden uns nur anerkennend über die qu. 
äußern konnten, fo vermögen wir dies nicht in allen übrigen Punkten, 
3. B. darin, daß der weſtfäliſche Friede durch das Normaljahr 1624 


F 5118 
Die Betheiligung an der Verſammlung war eine zahlreiche. 


und wird derſelbe zum Tagespräſidenten gewählt. N 1 
wird dadurch erledigt, daß der betreffende Actionär feinen Antrag zurückzieht. 


1 


Wien, 18. December. Die Einnahmen der 
fl., ergaben mithin 


— Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 9929 fl., Min⸗ 


Die Neuwahl leitet der Vorſitzende mit der Mittheilung ein, daß auch] dereinnahme 79 fl. — Wochen⸗Einnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 1771 fl, 


die Niederlegung ibres Amtes betreffend, beitritt und ebenfalls ſeine De⸗ 
miſſion beantragt. Es iſt ſomit der geſammte Verwaltungsrath neu zu 
wählen. Zu Scrutatoren werden bie e Salo Sackur und Julius 


den Katholiken die weggenommenen Kirchen zuſpräche. Denn in dem] Schottländer ernannt. 


benannten Jahre waren beinahe alle dieſe Kirchen evangeliſch, mußten 
daher auch nach demſelben evangeliſch bleiben. (Vergl. Henſels evan⸗ 
geliſche Kirchengeſchichte, ein gegen das Menzelſche ſehr unparteliſches 


Das Reſultat der Wahl war Folgendes: Im Ganzen wurden abgegeben 
359. Es erhielten die Herren Baurath Lüvecke 256, Stadtrichter Friedländer, 
Robert Caro, Juſtizratb Friedensburg, Bazquier E. Friedländer und Sieg ⸗ 

Sachs je 255, General⸗Director Schmieder 253, Banquier Max 


Werk.) Ebenſo können wir Evangeliſchen das kanoniſche Geſetz nicht Alexander 288, Landſchafts⸗Repräſentant Elsner v. Gronow 244, Ismar 


anerkennen, nach welchem alle unſere alten Kirchen der katholiſchen] Sadur 111, Julius Stoitländer 107 Stimmen. 


Kirche gehörten; ſonſt müßten ja alle alten Kirchen in allen proteſtan⸗ 
tiſchen Staaten dem Papſte ausgeliefert werden. Wir erkennen des⸗ 
halb dies Geſeß fo wenig als alle Geſetze der röͤmiſchen Kirche gegen 
die Ketzer als giltige nicht an. — Was übrigens die mehr als 180 


Die neun exſt genannten 
Herren find ſomit zu Verwaltungsräthen gewählt und erklären die Annahme 
der Wahl. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


*[Oberſchleſiſcher Credit⸗Verein.] Die Inhaber der Interims⸗Actien 
werden aufgefordert. die Dividendenſcheine für das Jahr 1857 in Empfang 


weggenommenen Kirchen betrifft, welche „Anders in feiner biſtoriſchen zu nezmen (ſ. In). : 


Statiſtik der evange l. Kirche in Schleſten pag. 800“ als ſolche na⸗ 


mentlich aufzählt, die man lieber dem Untergange entgegen gehen läßt, luſt. 


als fie den Evanzeliſchen zu gönnen, ſo leuchtet dieſen in den letzten 


Tagen ein freundlicher Hoffnungsſtern in der von dem (kathol.) Herrn] 82—8 
Grafen v. Balleſtrem unternommenen Gründung eines 5 — — u. Br. — Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 
ondern Thlr. bez., 


conſervativen Wahlvereins. Da es nämlich nicht chriſtlich, 
unchriſtlich, nicht confervativ, ſondern beftructio iſt, goltgeweihte Kirchen 
in Ruinen verwandeln zu laſſen, fo. wird beſagter Herr Graf durch 


Verfahren ein Ende finde und daß dleſe Kirchen, ſoweit dies noch 
möglich iſt, christlich conſervirt werden. Ein ſolches Verfahren würde 
in Schleſien der ultramontanen Centrums partei vielleſcht doch einize 


B, Stettin, 18. Decdr. [Stettiner Börſenvericht.] Wetter: S 
Temperatur + 2° R. Morgens — 4% R. Barometer 28“ 2”. Wind: 
Oſt. — Weizen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 50 —59 


Ir. bez., beſſerer 60— 71 Thlr. bez., feine 72—80 Thlr. bez., pr. December 


50—54½ 
feiner bis 56 Thlr. bez., pr. December 54% Thlr. Br., pr. Januar⸗ 
ebruar 54% Thlr. nom., pr. Frühjahr 55%, %, % Thlr. 17 pr. Mai⸗ 
uni 55 Thlr. dez. — Gerſte ſchwer verkäuflich, pr. 2000 Pfd 

— 54 Thlr. bez. Hafer matt, pr. 


nee“ einer directen Verbindung zwiſchen Eidkuhnen⸗Metz. 


„loco 50 | Dortmund, 
- 2000 Bid. Ioco 36-43 Thlr. bez.] Neukirchen, 
feinen Verein gewiß dahin wirken, daß dies unchriſtliche deftructive | pr. Fräbjahr 45 Thlr. Glo. u. Br. — Grbien ftill, pr. 2000 Bid. loco 43 hierfür betragen 


amtliche Erklärung] Herr Oscar Freund nachträglich der Erklärung der acht Verwaltungsräthe, Mehreinnahme 675 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


I[Warſchau⸗Bromberg.] Das neue Statut der Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, die ihren Sitz in Warſchau hat und deren Zweck ſich 
neuerdings dadurch erweitert, daß fie außer der Linie von Lowicz Über Ale⸗ 
randrowo bis an die preußiſche Grenze noch die neue Zweigbahn von Ale⸗ 
randrowo nach Ciechocinek und zu den dortigen Salzſiedereien erploitirt, hat 
in jüngſter Zeit die Beſtätigung der Ruſſiſchen Regierung erhalten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Au: Dolls Telegr.-Burean.) 

Berlin, 19. December. Abgeordnetenhaus. Der Handelsminifter 
bringt eine große Eiſenbahnvorlage ein, bezweckend die Herſtellung 
Von der Liuſe 
iſt fertig Eidkuhnen⸗Berlin und Diedenhofen⸗Metz, auszubauen ſind 
die Strecken Berlin⸗Wetzlar über Stolberg⸗Eſchwege. Wetzlar⸗Lahnſteln 


1% Thlr. bez., pr. Irbhjahr 82, 81½ Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 81% iſt ebenfalls fertig, die Koſten für die Strecke Berlin⸗Wetzlar betragen 


50 Millionen, für den Reſt 20,750,000 Thaler. Zweitens 
Hanau⸗Friedberg, drittens Godelheim⸗Oltbergen, viertens Welwer⸗ 
fünftens Harburg⸗Hannover, ſechſtens Saarbrücken⸗ 
ſiebentens Berliner Verbindungsbahn. Die Koſten 


101,925,000 Thlr.; ferner für zwelte und 


—47 Tbir. bez., pr. Frühjahr Futter- 49% Thlr. Br., 49% Thlr. bez. — dritte Gleiſe drei Millionen, für Vermehrung von Betriebsmater ial 


Wintercübfen pr. 2000 Pfd. pr. Septemher⸗October 105 Thlr. bez. u. 
Br. — Rübe matt, or. 200 Bin. ioco 23 ½ Tele. Br., pr. December 22% 
Thlr. Br., pr. April⸗Mai 23%, 4 Thlr. bez. u. Br., pr. September⸗Octo⸗ 


neun Millionen. Auf eine Interpellation Bendas wegen der Refiric: 
tlonen der preußiſchen Bank erklärt der Bankpräſident: Die Bank 


evangeliſche Mitglieder mehr zuführen, als es unter den jetzigen] ber 14% Thlr. Br. — Spiritus behauptet, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco] hat bis jetzt noch keine Wechſelreſtrictlonen geübt und kein Lombard⸗ 


Umſtänden möglich ſein dürfte. 


＋Lublinitz, 18. December. S | 
der neue Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herr Kulnik aus 
öklaſſige katholiſche Stadtſchule. as Examen, welches ſich über alle obli 
dateriſc zu unterrichtenden Gegenſtände erſtreckte, dauerte von 8 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 5 Uhr Nachmittags. Die 1 ſämmtlicher Klaſſen waren 
im Ganzen befriedigende, obgleich auch hier und da einige Monita eriheilt 
wurden. Hervorragendes wurde in der 1. Klaſſe des Hrn. Rector Rend⸗ 
ſchmidt und in der 5. des Hrn. Lehrer Mende pom Cxaminator, welcher 
ch als gediegener Fachmann repräſentirte und in Folge deſſen, ſowie ſeines 
oͤchſt humanen Benehmens, ſich im Fluge die Herzen Aller erwarb, gefuns 
den und beſonders belobt. urfui 
den 3 übrigen Mittellehrern hatte der Herr Inſpector nur ein vielbedeuten⸗ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 19. December. [Von der Bdije) Die Börſe 
eröffnete in Folge der beſſeren Notirungen aus Berlin und Wien in 


Saen da 
arn 


am 


des Achſelzucken. 


odne Faß 17% Thlr. bez., yr. December 17%, % Thlr. bez., pr. December: 
an. 17% Thlr. bez., pr. Frühjahr 18 ¾ , „ Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 


Geſtern revidirte 7575 Thlr. Gld. — Petroleum loc 7%, 4 Thlr. bez. u. Br., pr. Decem⸗ 
owitz die bielige | ber 7% Thlr. bez. 


darlehen verweigert, wenn die nöthige Sicherheit vorhanden war. 
Alles andere iſt erfunden aus Unkenntniß und Böswilligkeit. Kein Wechſel 
iſt deshalb zurückgewieſen, weil der Name eignes Gründers darauf ſteht. 


Andemeldet: 2000 Ctr. Roggen, 100 Ctr. Rüböl, 40,000 Liter Spiritus, Aber die ſogenannten Credit⸗ und Bankwechſel dürfen nicht discontirt wer⸗ 


200 Faß Petroleum. 3 
Keaulirungspreife: DSeizen BIX, Roggen 54%, Rüböl 22%, Spi⸗ 
ritus 17%, Petroleum 7% Thlr. 


den, wenn die Bank nicht ihrem Rufe und der Geldelrkulation ſchaden will; der · 
artige Wechſel vermehrten ſich in letzter Zeit außerordenilſch. Die jetzige 


Heutiger Landmarkt: Weizen pr. 25 Schffl. 60—80 Thlr., Roggen Kriſis würde ſchwinden bei Aufhören der Gründungen und fortgeſetzten 


pr. 25 Schffl. 50—55 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 40—49 Thlr., Hafer pr.] Neueinzahlungen. 
26 Schifl. 26—31 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 50.—54 Thlr., Kartoffeln pr. | Rettwechfel dürfe die Bank nicht disconttren. 


2 Er 5 „Etr. 227 —27 2 5 
V 7 bis Ihle 16 Zhlr., Heu pr. Ctr. 22 274 Sgr., Stroh pr. Schod den letzten Bankausweis für ſehr günflig. 


Nürnberg, 17. December. [Hopfenbericht.] 
Product tonsdiſtricten lauten einer gefunden Geſchäftslage entſprechend gün’ 
ſtig; in Böhmen bober Preisſtand, Sue verkaufte ausgewähltes rare 
zu 136—146 und Leihk. Der geſtrige Verkehr unſeres Marktes war ziemlich 
klein, er beziffert kaum 100 Ballen von Miitelforten zu 68, 72—78 


Markt verlief bei ſchwacher Zufuhr ſehr ruhig und die wenigen Abſchlüſſe 


febr feſter Haltung bei erheblich höheren Courſen. Es lagen zahlreiche von Mittels und geringen Sorlen konnten nur zu ermäßigten Preiſen zu 


Kaufordres vor und entwickelte ſich ein theilweiſe recht animittes Ge: 

ſchäft. Zum Schluß wurde die Stimmung wieder etwas matter. 
Creditactien belebt, 200 ½ &., pr. ult. 200%, —201 % bez., ge: 

wannen über 4 Thlr.; Lombarden 111—112 bez., waren über 2 Thlr. 


Von em̃heimlſchen Banken waren Schleſ. Bankvereins⸗Antheile in 095 fl., k 


großen Poſten zu 165 gehandelt; junge Discontobank 121 bez.; 
Wechslerbank 134 ½ bez., Maklerbank 158 bez. F 

Giſenbahnen feſt. Oberſchleſiſche reichlich 2 pCt. höher. Rechter 
Oder⸗Ufer 125% ©. 

Fonds ſtill. 5 

Von Induſtriepapieren wurden Laurahütte⸗Actien zu ſchwankenden 
Courſen lebhaft gehandelt. Sie eröffneten 219 und ſchloſſen 221 
bez., 8 pCt. über die geſtrige Nottiung. Im Uebrigen wenig Geſchäft. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 150 ½ G., Kramſta 102 bez., Immo⸗ 
bilten (excl. Bezugsrecht) 118 G., Donners marckhütte 94 ½ Br. 


Kleeſaat, rothe offerirt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12— 13 Thlr., feine 
14—14% Tblr., bochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße ruhig, ordinäre 12—1 „ mittle 16—17% Thlr., feine 18-20 
Thlr., hochfeine 20% —22 Thlr. pr. 50 Kilog 


Breslau, 19. December. 
Bank.] Auf das von der Handelskammer an das Haupt⸗Bank⸗Dl⸗ 
zectorium gerichtete Schreiben, die Reſtrictionen betreffend, iſt heute 
eine Antwort eingetroffen, die ihrem weſentlichen Inhalte nach wie 


daſſelbe mit den erforderlichen Anwerſungen verſehen und ſetzen voraus, 
ger dem Bedürfniß des Handels und der Al genügt 


Wie wir von zuverläßiger Stelle vernehmen, iſt vie betreffende 


die Reſtrietionen treffen mithin in Zukunft nicht mehr alle langen 
Wechſel, welche von Banquier auf Banquier gezogen find; vielmehr 


werden ſolche Wechſel, welche bereits durch Giro in andere Hände (In⸗ St 


duſtrielle oder Waarenhändler) übergegangen find, nunmehr zur Dis: 
contirung angenommen werden. 

H. Breslau, 19. December. [Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
far Möbel, Parquet⸗ und Holz⸗Bau⸗Arbeit, vorm. Gebr. Bauer 
und vorm. Fr. Rehorſt.] Die Actionäre waren für heut Nachmittag 
zu einer außerorbenilihen General⸗Verſammlung nach dem kleinen Saale 
der neuen Börfe eingeladen worden. Auf die Tagesordnung dieſer Ber: 
ſammlung waren geſtellt: 

1) Der | eines Actionärs, die in der General⸗Verſammlung der 
Ackionäre vom 25. November c. erfolgte Wahl der Aufſichts raths⸗Mitglie. 
der wegen Nichtbeachtung der ſtatutariſchen Beſtimmungen für ungültig zu 


2) Die Neuwahl von acht eventuell von Mitgli BSR 
ſichtsraths. i 0 on neun Mitgliedern des Auf 


[Reſtrietlonsmaßregeln derlg 


Stande kommen, ſo daß ein Abſchlag von 5—6 fl. anzunehmen iſt. Dagegen 
wurden feine Lagerbierhopfen, am Markt nicht vertreten, bei Händlern zu den 


ſeitberigen hoben Courſen übernommen. Die Nolirungen meiſt nominell. 30 Millionen an Dividenden. 


Marktwaare prima 70—80 fl. dio. ſecunda 60-68 Gulden, dito tertia 55— 
60 fl, A 8 prima fehlen 8080 .d n 4 fl. Ui 
rag a fl, 10 oder 0 f. fehlen, 77—82 
I a 68578 fl., Hallertauer prima 88—95 fl., ſecunva 70=80 
öſterreicker 54—60 fl. Altmarker 46—50 fl. f 


Londoner Colonialwaaren-Markt.] Dins ag, 17. December. Zuder 
flau. — Kaffee ſtetig. — Reis und Jute flau.— ee ſtetig. 

Metalle: Kupfer feit, Chili Pfd. Sterl. 83, — 85, Walaroo Pfd. 
Sterl. 90, Banca Pfd Sterl, — Zinn: ſteigend, Straits Pfd. Sierl. 
137—188%. — Zink: ftelig, Pfo. Sterl. 23%. 

Petroleum: fletig, zu 1 Sh. 84—Y. 

Terpentin: feſt, zu 42, 6. 

Baumwollenſaamenöl: ruhig, Hull 31, 331, 6. 

8 b ir h 120 8 40, 5 10. 4 6 

eindl: ſtetig, London 33, 6, in oxtföſſern 33, 9, Hull und lauf. 

Monat 32, 6-32, 9, Januar⸗April 33, 3 33, 6. 5 f 


4 Nr. 51 des 18. Jabrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 


1 


Vortrag über den Ruſtical⸗Credit. Verein. Von Wilh. Carl. — Der Noz 
und feine veterinär⸗polizeiliche Bedeutung. Von Merten. (Fortſetzung.) 
— Praktiſch Bewährtes für die Land⸗ und Haus wirthſchaft. Von Carl 


Generalverſammlungen. 

[Berliner Weißbier⸗Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche 
eneral⸗Verſammlung am 28. December c. zu Berlin. 

[Hofbrauhaus Actien-Bierbranerei und Malzfabrik zu Dresden.) 
Ordentliche General⸗Verſammlung am 4. Januar 1873 zu Dresden. 

[Danziger Actien⸗Bier⸗Brauerei.] Ordentliche General⸗Verſamwlung 

am 30. December c. zu Danzig. . 
[Aetien⸗Brauerei Eichberg.] Außerordentliche General⸗Verſammlung 
30. December c. zu Schwiebus. 


9 en. 
ien 


a Dec. bis 15. März 
. — Wehner in Waldenburg zur Aus ablung. (l. Inf.) 9 


wette —— 15. Januar 2 
roßen . e 
gebe U coße ne Eifenbabn.] Der am 2. Januar 1873 fällige 


f . Ausweiſe. 
Wien, 19. December. [Staatsbabn⸗Ausweis.] Die Einnahmen 
u bis 12. December betragen 674,041 fl. Minus gegen Vorjahr 
ö F 


fl. und nung, 
einige Abſchlüſſe Primaqualitäten, deren Preiſe geheim blieben. Der heutige[ In der gegenwärtigen Lage 


Kurze Wechſel werden discontitt, aber ſogenannte 
Der Bankpräfident hält 
Die Notenclrculation iſt 
immer noch mit 58% Procent Metall gedeckt. Vom Wechſelporte⸗ 


Die Nachrichten aus den feullle von 140 Millionen waren 80 bis 90 Millionen in vier Wochen 


fällig, auch dies iſt fo günſtig, daß keine Bank beſſer fundlrt iſt als 
die preußiſche. Die Disconterhoͤhung im September war eine War⸗ 
die Anfangs wirkte, aber im Gründungseifer verhallte. 
nütze eine weitere Disconterhoͤhung 
nichts, da die Bank nicht am Metallabfluß, ſondern faſt am Gegen⸗ 
theil leidet. Mit dem neuen Jahr fließen dem Verkehr große Mittel 
zu: 28 bis 30 Millionen Bundesanleihe, die eingelöft werde, ferner 
Eine weltere Disconterböhung träfe 


nur den gefunden Verkehr, nicht den Gründer. — Das Abgeordneten 
bana eshmigt- den Banketat, den Etat der Forſtoerwaſtung mit dem 


f. dito] von Miquel beantragten Erlaß eines Waldeulturgeſetzts, ſowie nach 
„Ober- conſtatirter Beſchlaßfähigkeit des Hauſes den Geſetzentwurf berreffs der 


Frankfurter Meßabgabe in dritter Leſung. Die Geſetzvorlage wegen 
der Stempelabgaben geht an die Commiſſton für das Erbſchafteſtempel⸗ 
geſez. Das Haus vertagt ſich hierauf bis zum 7. Januar. 

Berlin, 19. Dicht. Das Herrenhaus nahm den Geſetzentwurf 
wegen des Rechtszuſtandes im Jaßdegebiet mit unweſentlichen Abän⸗ 
derungen in der Faſſung der Regierung an, ſowie ohne Debatte in 
der Schlußberathung den Geſetzentwurf betreffs der Abſtandnahme von 
dem Eſchofen⸗Lamberger Eiſenbahnbau und ſchloß mit dem Uebergang 
zur Tagesordnung über ſämmiliche vorliegende Prtitlonen. 

Berlin, 19. December. Der „Spen. Itg.“ zufolge iſt das De⸗ 


mifionegefug des Krlegsminiſters allerhöchſten Orts nicht angenommen 
worden. 


Na 
„Agence Havas“ iſt die Commiſſton geneigt, im Princip die N 
Kammer anzunebmen, die aber erſt nach dem Auseinandergehen der 
gegenwärtigen Natlonalverſammung errichtet werden ſoll. [Wlederholt.] 

London, 19. December. Ein Telegramm der Agenten hieſigen 
Comite's für die Jahaber ausländiſcher Bons, datirt Conſtantinopel, 
18. December beſagt: Der Finanzminiſter dementirt officiell das Ge⸗ 
rücht einer beabſichtigten Unifleirung der türkiſchen Staatsſchuld. 


Telegraphiſche Privatdepeſchen der Breslauer Zeitung. 

Teplitz, 19. Deebr. Heute am 19. December wurde die inte 
Oſſegs⸗Komotau der Dux⸗Bodenbacher Bahn dem Verkehr übergeben. 
— . — 
Literariſches. 5 


finden bereits längſt aufgegeben, endlich in der Perſon des 3 entge⸗ 
iebe Stern⸗ 


wenigſtens mußte unſer Verfaſſer die Scene, 
Beute entführt hat, erlaſſen. — Daß der R 
ſpannend bleibt, daß die Knoten meiſterhaft 
ſind, iſt wobl bei Wachenhuſen ſelbverſtändlich. 


N a Eliſabetb⸗Weſtbahn betrugen 
Die Verſammlung wird vom Stadtrichter a. D. Friedländer eröffnet, in der Woche vom 8. bis 14. December 166,428 fl., gegen 
r. 1 der Tagesordnung] die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 13,202 fl. 


u —*᷑ꝝ- p ͤ | 3 


- 


Ueber die Hochzeit des chineſiſchen Katferd] veröffentlicht die „Daily 
Nets aus en ihres pe e cterſtaterz in Pecking weitere 
intereſſante Mittheilungen. Der 16. Octbr. war der für die Hochzeit ange⸗ 
ſetzte Tau. Gegen 4 Uhr Nachmittags verließ eine Proceſſion mit der 
Sänfte der Braut den Palaſt. An der Spitze derſelben ritten ein Mon⸗ 
golen⸗Prinz und mongoliſche Würdenträger in großem Coſtüm. Der fünfte 
kaiſerl. Prinz, bekannt unter dem Namen Tun, ſowie eine himmliſche 
Excellenz, Namens Ling, leiteten die Hochzeitsfeier. Der Mongolenprinz 
trug in ſeiner Hand das l b | 
Gewalt bes Kaiſers. Dieſes Symbol wird für eben fo heilig als der Kaiſer 
ſelber angeſehen und verlieh der Feier die höchſte Würde. Dann folgten 
dreißig Schimmel⸗Ponnis in prächtigen Staatsgeſchirren. Die Proceſſion 
beſtand hauptſächlich aus Bannern und ſehr großen dreifachen Regenſchir⸗ 
men von verſchiedenen Farben, mit Drachen und Phönixen reich beſtickt. 
Auf ſehr hohen Stangen wurden runde, viereckige und * Fächer 
getragen. „Goldene Melonen“ auf der Spitze von rothen Stangen ftellten 
weitere Symbole dar. Zuletzt kam der kaiſerl. Baldachin oder Regenſchirm, 
der wie der Chotta von Buddha ein dreifacher iſt. Dieſem folgte die Sänfte 
der Braut, ganz aus gelber Seide mit dem Drachen und dem Phönix ver⸗ 
ziert und einer goldenen Krone als Spitze. Bei allen Hochzeiten in China 
iſt es Regel, daß der Bräutigam eine Sänfte ausſendet, die ſeine Braut 
nach ihrer neuen Behauſung bringt. Das Stehen der Sänfte vor dem 
Haufe der Braut giebt nach chineſiſchen Anſichten der Ehe eine öffentliche 
Gultigkeit. In derſelben Ordnung wie fie gekommen, doch mit dem unſicht⸗ 
baren aber ſehr wichtigen Unterſchiede, daß die Braut in der Sänfte ſaß, 
kehrte die Prozeſſion nach dem Palaſte zurück. Hinter der Cavallerie⸗Escorte 
bemerkte man zwei gewöhnliche Peckinger Wagen, deren Inſaſſen, wie ver⸗ 
muthet wurde, die untergeordnete Dienerſchaft der Braut waren. 

Telegraphiſche Courſe und Borfennachrichten, 
graph 22 Wolſf's Teleqx.-Buxtau.) 

Berlin, 19. Dechr., 12 Uhr 10 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 200. 1860er Looſe 93%. Staatsbahn 200. Lombarden 
110%. Italiener 65. Türken — Amerikaner 96%. Rumänen 43%, 
Galizter —, Köln⸗Mindener Looſe —. Kaufluſt. 

Roggen: December 57%, 


eizen: December 84, April⸗Mai 81%. gen: ! 
April: Rüböl: December 22%, April⸗Mai 23%. Spiritus 


116, z, ei 16 1 
\ b „ 18. il⸗Mai 18, 
December pril⸗Mat [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
di. Se vom 19. | 18 2. Depeſche) vom 19. 18. 
Anleihe. — 


8. 
Berlin, 19. Decbr., 2 Uhr 50 Min. Nach. 
Bundes⸗ — Oeſterr. 1864er Looſe 89 90 


Zproc. preuß. Anleihe — — Ruſſ. Präm.⸗Anl. 1866 125% | 125% 
4% pr. preuß. Auleihe 100% | 100% un ShahobL 73% 72% 
3 Abr. Staatsſchuld. 90 89% | Boln. Pfandbriefe. 75% | 75% 
Poſener 1 05 riefe 88% | 88% oln. Lig.⸗Pfandbr. 63% 64 
chleſiſche Rente 98 92% | Bairiſche Präm.⸗Anl 111% | 111% 
Lombarveen 112 110% Wien berſchl. Pr. F — — 
Deſterr. Staatsbahn 201 201 en his 91 9 
Oeſterr. Credit⸗Actien 201 200 Wien 2 Monate 0 90 
Italieniſche Anleihe 65 65 sg lang. 147% — 
merikaniſche Anleihe 976 96% London fon ER: 6,20% | — 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 51% | 51% aris kurz 79% — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 43% | 42% arſchau 8 Tage 81% 831% 
1860er Roofe---. +» - 93 93% I Defterr. Banknoten 91% 91,09 
Deſterr Papier⸗Reute 60% | 60% | Aufl. Banknoten. 82 81% 
Oeſterr. Silber- Rente 63% | 64 Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Centralban kn — 108% J Braunſchw.⸗Hannov. — — 
See de — = Lauchhammer — — 
chleſ. Bankverein . 165 163 Berl. Wechslerbank 62% 60 
Bresl. Discontobank 128% | 125% | do. Prov. do. — 
do. junges 1217 120 ſchl⸗Cbenſen — — 
Bresl. Wechslorbank 136 134 e. 80 — 
Bresl. Maklerbank. 155 160 uſtro⸗Türken — — 
Makler ⸗Vereinsbank 129 131 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 89 
rov.⸗Mechslerbank. 114 120 Sans 1029, 102 
trepot⸗Geſellſchaft — — Wiener Unionbank 162 162 


Berner dlsbnk. 121% 
105 resl. Delfabrit.... 89 


Maggonfabrik Linke. 90 
Ya 
109% 


Oſtdeutſche Bank... 103 


Eiſenbahnbau . - - - 98 98 Reichseiſenbahnbau 110 
Sberſchl.Giſenb.⸗Bed. 150% | 150 Weſtph. Marmorwrk. — re 
Maſch.⸗Fabr. Schmivt 84% 85 Ss . Gentralbant: 97% 99 
Laurahütte 222 220 ger che &ffectenbant 125% | 123% 
Darmſtädtar Credit 209% | 206 lej. Vereinsbank 10844 — 
Sberſchl. Litt. A. 2197218 ee Eiſenbahnbed. 100 108% 
Bresſau, Freiburg 127 % 127 dmannsdrf. Spinn. 85% | 85 
Bergiihe---.-..::: 130% | 129% Kronprinz Rudolfsb. — — 
ib 105% | 104% | Product. Handelsdl. | — 
GBalizier. ++.» 103% | 103 eueſte franz. Anleihe — > 
Köln⸗Mindener 16644 | 166 8 othekbnk. — — 
Mainzer THE) 176 2 175% otthardba 5 — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 126% | 125% ] Wiener Arbitragend. — = 


Weimar⸗Ger. St.⸗A. — 
90 do. Prioritäten — 


19. 19. | 18 
N 68, 20 66, 00 | Staats ⸗GEiſenbahn⸗ 


N 
National⸗Anlehen 


70, 200 70, 00] Aetien⸗Certificat 332, — 329, — 
860er Looſe 102, 10/101, 50 Lomb. Eiſenbahn 185, 501181, 00 
1864er Looſe 142, — 143, — ] London 109, 75109, 75 
Credit⸗Actien 328, 50326, 00 Galizier . 227, —|226, 50 
ein ua W 210, —|200, 50 Unionsbant ... 266, — 264, — 
Nordbahn 214, 501218, 50 Caſſenſcheine . 164, 75,164, 75 
Anglo 317, 50312, 50 Napoleonsd'or . . 8, 78½ 8, 78 
Fran eo 131, —|127, 25 J Paris — 21 — — 


Bodeneredit 279. 


Paris, 19. December. [Anfangs⸗Courſe.!] 


giſchen Eiſenbahn⸗Verband für den Verkehr 
Stationen und Stationen der Sächſiſchen 


ten. 
gelbe geg iſt für den Salzverkehr der Station Gera mit den Stationen Rawien bis 
Poſen und Frauſtadt ein Nachtrag zu dem Poſen⸗Niederſchleſiſch⸗Sächſiſchen Verband 


Tarife erſchienen. 


Druckexemplare biefer Tarife find bei den Stations⸗Kaſſen der Ehe 255 


in Breslau käuflich f baben, 5 
Breslau, den 16. December 1 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Rechte⸗Oder⸗UferEiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Hinwels auf unſere Bekanntmachung vom 
e, insbeſondere Besch 


Weihnachts⸗Striezel! 


Wie alljährlich eröffne ich heut große Ausſtellung meiner berühmten 
ü Weihnachts Striezel. 


ndem ich die geehrten Hausfrauen hierauf aurmerkſam mache, bitte meine geehrten] G 
er ihre Weihnahts:Striezel gegen Ablieferung meiner u 
! 


in Empfang zu nehmen. 


Joseph Schierse. 


— 


chineſiſche Palladium oder Symbol der oberſten Fr 


Sprocentige Rente 


Oberſchleſſſche Eifenbahn. 


Vom 1. December c. ab iſt im Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thürin⸗ 
wiſchen dieſſeitigen 
taats⸗ und unter 
Staatsverwaltung ſtehenden Eifenbabnen, ſowie für den Kohlen: 
verkehr mit der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn an Stelle der bezüg⸗ 
lichen Tarife vom 10. April 1870, 1. Marz 1871 und der Nach⸗ 
träge I, II, IV, V ein neuer Tarif nebſt Reglement in Kraft 


Weihnachts⸗Striezel! 


5119 
53, 52. Anleihe von 1872 86, 85. do. von 1871 84, 80. Italiener 67, 95. 
Stgatsbobn 777, 50, Lombarden 430, —. Türken —, —. 

Paris, 19. Dechr., Nachm. 1 Uhr 50 Min. Zprocentige Rente 53, 35. 
Anleihe von 1872 86, 85. do. von 1871 84, 50. Italiener 67, 90. Oeſterr. 
Staatsbahn 772, 50, weichend. Lombarden 427, 50. Türken 55, 30. Tabaks · 
actien 865. Feſt. 

ndon, 19. December, — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 91%, 
Italiener 66%, Lombarden —, —, Amerikaner 94, —. Türken 54, 

je Al. — 

ee 18. Decbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Kourſe.] Wechſel 
auf London in Gold 109 et 11%, ½ Bonds de 1885 113%, dite 
neue 111, do. 1868er Bonds 11 , 3904er Bonds —, Illinois 1234, 
Grie Bahn 52%, Baumwolle 20%, Mehl 7 D. 15 C. Kaffin. Petroleum 
in Newpork pr. Gallon von 6% Pfd. 27%, Raff. Petroleum in Phila⸗ 
belobia 26%, Havauna⸗Zucker Nr. 12 9%, Rother Frühjahrsweizen —. 

Berlin, 19. December. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen: feſter, December 
84%, April⸗Mai 81%, Mai⸗Juni 81. — Roggen: feſter, December 57%, 
April⸗Mai 55%, Mai⸗Juni 55% — Rüböl: feiter, December 22½, April 
Mai 23½, Septbr,⸗Ocibr. 1873 24%. — Spiritus: feſt, December 18, 14, 
Jauuar⸗Februar 18, 08. April⸗Mai 18, 18. Mai⸗Juni 18, 20. — Hafer: 
December 42%, April⸗Mai 44%. : 

Stettin, 19. Decbr. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
Unverändert, pr. Debr. 81%, pr. Frühjahr 81, Mai⸗Juni 81%. Roggen 
pr. December 54%, pr. Frühjahr 55%, pr. Mai⸗Juni 55. — Rübbl flau, 
pr. loco 23%, pr. Decem 3 22%, per Fräbjahr 23%. — Spiritus 
unverändert, loco 17%, pr. December 17%, per Frühjahr 18%, Mai⸗Juni 
18%. — Hafer, ver Septbr.⸗Octbr. — ver Avril⸗Mai —. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. December. 


Kur een en en er — 


Tann we „ Allgemeine 
Ort. Par. vom Richtung und | 
le: — Wie. | Black Himmels⸗Anſicht. 


Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 343,6 — 133, SW. ſchwach. bedeckt. 


7 Pelersburg 343,2 — 1288 — Windſtille. eitet. 

7 Riga — — — = — 

7 Moslau 8345 — 17,00 N. mäßig. bewölkt, trübe. 

7 Stockdolm 332,1 — 46 — 0. ſchwach. bedeckt. 

7 Stades nas . 1. — 

7 Gröningen 335.0 10 — O. ſtille. bedeckt. 

7 Heider 3846 26 — 898. ſ. ſchw.— 

7 Herndſand 341,7 — 11,4 — Windſtille. heiter. 

7 Chriſtianſd.— — = — — 

7 Paris = nr — 5 

Morg. Preuß iſche Stationen: 

7 Memel 13815 — 100 — 80 20. ſ. ſchwach. heiter. 

7 Königsberg 340,2 — 7,2 3,9 0. ftarl. beiter. 

6 Danzig 339,7 — 7, — 6,8 N ziemlich heiter. 

7 Gisim 338 9 — 7,8 — 68 O, mäßig beiter. 

6 Stettin 338.1 — 45 — 41 OSd. ſtark. wolkig. 

6 Putidus 3462 — 2,6. — 19 Sd. ſtark. bewöl 

6 Berlin 336 3.— 28.— 25 O. mäßig. ganz bedeckt. 

6 Poſen 335 6 — 5, — 3,7 S0. ſtark. beiter. i 

6 Ratidor 327 9 — 1.2 1,6 S. ſ. ſchw. bedeckt. s 

6 Preslau 331,8 — 4,5 — 27 Sd. ſchwach. bedeckt, Schnee. 

8. Tergan 18328 — 08 — 03 D. lebhaft. bedeckt. 

Munter 332 29 2,7 SW. ſchwach. ſrübe, Regen. 

Rdn 3339) 32) 28 SS. möhig.|bevedt. 

6 Zrier 329,5 3.66 43 SW. ſchwach. trübe, Regen. 

7 Flensburg 336 0,— 0.2 SD. mäßig. trübe, Schnee. 

a Mienbeden 330 8 30: SW. ſchwach bedeckt, Regen. 
Bekanntmachung 12307 


Die Zinſen der bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe niedergelegten 
Kapitalien werden für den Weihnachts⸗Termin dieſes Jahres 
vom 6. bis 22. Januar 1873 
mit Ausſchluß der Freitage alle Wochentage 
von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr 
in dem Amtslocale der Sparkaſſe im Stadthauſe ausgezahlt werden. 
Die Sparkaſſenbücher, von denen ein Verzeichniß der Nummern 
und Namen vorzuzeigen iſt, werden ſofort abgeſtempelt und mit den 
Zinſen zurückgegeben, weshalb jeder Inhaber eines Buches die Rück⸗ 
gabe deſſelben im Amtölocale abzuwarten hat. 
Breslau, den 9. December 1872. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Nefidenz- Stadt, 


Berlin, den 17. December 1872. 
x 2 Bekanntmachung. 
Es iſt von Wichtigkeit, daß bei den Adreſſen der Briefe und Packete, 
namentlich nach großen Orten, die Wohnungs⸗Angabe ſtets an einer be⸗ 
ſtimmten Stelle, und zwar unten rechts, unmittelbar unter der Angabe des 
Beſtimmungsortes erfolge. Durch das Um herirren des Auges der ſortiren⸗ 
den Beamten auf den Adreſſen entſteben Verzögerungen, welche, da der 
Dienſt auf Verwerthung des kleinſten Zeittheiles berechnet iſt, bei der Ge 
ſammtabwickelung des Betriebes erheblich in's Gewicht fallen, und den 
rechtzeitigen Antritt der Beſtellungsgänge der Briefträger in Frage ſtellen. 

An das correſpondirende Publikum ergebt daher das Erſuchen, bei An 

fertigung der Brief⸗Adreſſen den obigen Punkt im gemeinfamen Jnteveffe 
gefälligſt zu beachten. 19396] 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 

Stephan. 


An das königliche Kreisgericht zu 
Loͤwenberg verſetzt, habe ich heute 


mein Amt angetreten. 2559] 
Löwenberg i. Schl., den 16. De⸗ 
eember 1872, 


Goeppert, 


Rechtsanwalt und Notar, 


Mein Comptoir u. Lager 
befindet ſich jetzt [9424] 


Minoritenhof Nr. 4, 


an der Schweidnitzerſtraße. 


Wilhelm Steinberg. 
CCC ͥͤ ˙ - 
Hilfe! 


Ein blutarmer Mann, verbeirathet, welcher 
obne ſein Verſchulden an beiden Händen zum 
Krüppel wurde, zur Arbeit gänzlich untauglich, 
ohne jede Unterſtützung daſteht, fi in einer 
verzweiflungsvollen Lage und in der 5 
Noth befindet, bittet edle Menſchenfreunde 
recht dringend, ihn durch irgend eine Unter⸗ 
ftüßung aus ſeinem Elend zu erretten; Milde 
Gaben wird Hr. Hausbeſitzer Dölz, Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 4, die Güte haben in Empfang zu 
nehmen. 19416] 


ue mee rec e. 


fein lithographirte 100 Stück auf feinſten 
lacé- Karton nur 12% Sgr., 100 Stück auf 
r oder weißen matten Carton nur 
8 Sar., empfiehlt [9436 
Bruck’s BapiersGanblung, 
Junkernſtraße Nr. 27. 


48 
eingelöſt. 


wer⸗ 


(2328) 


lm 
= 


Bork 2 Thlr. 4 Ungenannte 6 Thlr. H. 5 Thlr. St. 1 Thlr. 
Gordan 5 Thlr. Frl. ame or Scherbel 2 Thlr. Fr. Kaufm. Jahn 


3 Thlr. E. 
Dr. Aſch 3 Thlr. 80 
Meidner 1 Thlr. 


Thlr. ar 1 Thlr. Nanny F. 1 Thlr. Frau Herz 1 Thlr. Fr. 
5 . Schn. 1 Thlr. vn 1 Thlr. M. H. 1 Thlr. Mathilde 
Eppenſtein 5 Thlr. Auguſte Berthold 5 Thlr. Fürſtbiſchof Dr. Heinrich 
örſter 10 Thlr. E. L. 5 Thlr. Agnes Köbner 5 Tylr. G. S. 10 Tolr. 
udwig Rösler 5 Thlr. Siegmund Sachs 10 Thlr. Ignatz Bruck 5 Thlr. 
Dr. Friedländer 5 Thlr. S0 Prof. von Bar 5 Thlr. Fr. Präſ von Uslar 
2 Thlr. Prof Göppert 5 Thlr. Gehrtb. H. 2 Thlr. Leopold Söller 5 Thlr. 
H. Fellinger 1 Thlr. Frl. von Minkwitz 1 Thlr. Baumeiſter R. 3 Thlr. 
rofeſſor Schröter 5 Thlr. Otto Bauer 10 Thlr. Mattes Cohn 5 Tylr. 
. Mugdan 5 Tblr. L. W. Eger 5 Thlr. Meyer Joachimſohn 1 Thlr. 
Fr. Prof. Marbach 1 Thlr. G. v. Drabizius 1 Thlr. Leopold Heinke 2 Thlr. 
Stephan 1 Thlr. K. 1 Thlr. Reichelt 1 Tblr. B. Winkler 3 Thlr. R. 
vn 1 Thlr. J. Mattersdorf 3 Thlr. Gi. L. 2 Tolr.. J. Epſtein 3 Thlr. 
. Sommerfeld 2 Thlr. Clara Freund 5 Tölr. Bernhard Peres 3 Tölr. 
E. B. 10 Sgr. Jacob Buki 5 Thlr. E. Weber 3 Thlr. Th. Wertöer 10 Thlr. 
Wilb. Auerbach Thlr. Dr. F. H. 2 Thlr. Lehrer Friedrich 1 Thlr. Forſt⸗ 
Director Winkler 2 Thlr. Prof. F. 3 Thlr. Max Frank 5 Tölr. Rechts⸗ 
Anwalt Anders 2 Thlr. Diverſe Ungenaunte 18 Thlr. 20 Sar. 
Ertrag des Concerts am 7. December 316 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
je Janes ſind eingegangen 1142 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
on der Schleſ. Aellen⸗Geſellſchaſt für Bergbau und Zinkbütten⸗Belrieb, 
150 Ctr. Kohlen. Kaufm. Albert Heimann, 100 Hectoliter Kohlen. Herr 
Kaufm. Jahn, div. Kleidungsſtücke. Eduard Kionka, 50 Schürzen, 50 Hals⸗ 
tücher rl Schampel / Kiſten Nudeln. Simmel u. Wohlauer, 2 Sad 
grüne Erbſen. Louis Manaſſe, 1 Sack grüne Erbſen. J. Molinari u. Söhne 
50 Pfd. Kaffee. S. L. Samoſch, 4 Ctr. Reis. Sal. Delsuer, 1 St. Bars 
chend. Lask u. Mehrländer, Bücher und Schreibmaterialien. Kaufm. Simmel, 
een. Seilermeiſter Rudolf, Bindfaden. Pfefferküchler Hipauf, 
Pfefferkuchen. R. Friedl., div. Kleidungsſtücke. G. F., diverſe Kleſdungs⸗ 
ftüde. J. G. Berger, Honigkuchen. F. W. Hübner, % Cir. Reis. H. W. 
Tietze, 1 Ballen Reis. Eduard Bloch, Spiel vaaren. F. C. Kleidungsſtücke. 
Allen gütigen Gebern unſern herzlichſten Dank. 
Breslau, den 18. December 1872. [9417] 


Das Comite zum Zwecke einer Einbeſcheerung an 
Arme ohne Unterſchied der Confeſſion. 


Dank ſagung. 

Das am 7. d. Mis. veranſtaltete Concert zum Beſten einer Einbeſcheerung 
an arme Kinder und Erwachſene ohne Unterſchied der Confeſſion bat uns 
. Be rg überaus reichlichen Netto⸗Ertrag von 316 Thlr. 13 Sgr. 

„ zugeführ 


Dir verdanken dieſes ſchöne Reſultat der Vereitwilligleit, mit welcher 


die hieſigen ausgezeichneten künſtleriſchen Kräfte ihre Mitwirkung gewährt 
aben, und fühlen uns deshalb gedrungen, an dieſer Stelle den Damen 
rau Director Schwemer, Frau Robinſon, Fräulein Epſtein und Fräulein 
rantzow, ſowie den Herren Nobinfon, Prawit, Volle, Kraze, Kaps, 
Kapellmeiſter Götze, Director Louis Lüſtner und Georg Lüſtner unſern 
herzlichen Dank aüszuſprechen. . 
Ganz beſonders aber find wir und die Armen, denen durch die erlangten, 
reichen Mittel ein frohes 
chwemer zu Dank verpflichtet, welcher durch die liebenswürdige Opfer⸗ 
willigkeit, mit der er zu Gunſten dieſes Wohlthäfigkeitsconcertes fen Reper⸗ 
toir modificirte und den Mitgliedern ſeiner Kunſtanſtalt ihre Mitwirkung 
geftattete, dieſes Concert und deſſen glücklichen Erfolg erſt ermöglicht bat. 
Breslau, den 18. December 1372. a [9418 


1 
Das Comite zum Zwecke einer Einbeſcheerung an 


rme aller Confeſſionen. 


Die Mitglieder der Breslauer Bau-Spar⸗Genoſſenſchaft werden ers 
1 Behufs Kong Bekannlwerdung, ſowie Aus tauſches zeitgemäßer 

een und Schi rungen (was wohl einem Jedem von Yuterefie fein dürfte) 
tere Verſammlungen abzuhalten. [5993] Mehrere Genoſſenſchafter. 


Verlag von Maruſchke & Berendt: 


Die Kreisordnung 
nach den Beſchlüſſen beider Häuſer. 


5 Sgr., nach Auswärts 5% Sgr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Alle Wohlthater, 


welche uns für die Beſcherung der Kindrr unſerer Sonntagsſchulen nach 
Geſchenke zugedacht haben, werden freundlich erſucht, uns dieſelben, wenn irgend 
möglich, bis Freitag Abend zukommen zu laſſen. Indem wirjfür die bisher einge⸗ 
. Gaben unſern herzlichſten Dank ausſprechen, laden wir alle gütige 
Geber zu freundlicher Theilnahme an dem Feſte auf Montag um 4 Uhr 
in den Saal des Herrn Springer (Gartenſtr. 16) ein.. Auch in dieſem 
Jahre ift uns nicht bloß der ſchöne, große, helle und warme Saal für die 
armen Kinder wieder ohne Entſchädigung zur Verfügung geſtellt, ſondern 
auch die Kapelle des Herrn Englich iſt bereit, unentgeltlich die (432% 


192411 


der 1000 Kinderſtimmen zu begleiten. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 

Die fälligen Coupons unſerer Prioritäts⸗ 
Obligationen und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 
werden vom 2. bis 15. Januar k. J. | 

in Glogau durch unſere Hauptkaſſe, | 

„Berlin dutch die Herren Gebrüder Veit & Comp. 


„ „ butch die Disconto⸗Geſellſchaft, 
„Breslau durch die Hauptkaſſe der Königlichen 


Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn und 


„ biucch den Schleſiſchen Bankverein 
Glogau, den 16. December 1872. 


[9413] 


Die Direction. 


Heilnahrungsmittel bei Hämorrhoidalleiden. m 


An er ne Herrn Johann Hoff in Berlin. 21 
Ich habe jo oft die wohlthätige Wirkung Ihres Malzextracts an mir erfahren, 
a daß ich Bie 3 möchte, einem Kranken en beizuſtehen, dem Ihr a. m 
F en PR heilſam fein würde ꝛc. F. Pluddemann in Malz bei N * 
urg (6. Mai 
Veriaufs tellen in Breslau bei S. G. Sehwarte, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Aron A 
am Neumarkt Nr. 42, und Erieh & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. K 


er Erfahrung belehrt uns über die echten 1 
x 
0 


Tblr. 


eibnachtsfeſt bereitet werden kaun, Herrn Director 


TN 
f 4 
x 


Als Verlobte empfehlen fih: 
x ar Weil 
Adolf H. Sternberg. 
Lublinitz. 


J. Sachs, 
Fanny 1 7 85 eb. Richter, 
e 


ttowitz 


rm te. 
Kattowitz. Beuthen. [2563] | Anfang 


SS 
Heute Nacht 412 Uhr ift meine liebe 
Zen von einem geſunden kräftigen 
dchen glücklich entbunden, was ich 
eunden und Bekannten 8 Se 


eile. 
Beuthen OS., den 17. Deebr. 1872. 
Wilhelm Speer, Conditor. 


0 S S Bun 


Am 17. Morgens ſtarb plötzlich in Leipzig 

unſer theurer Bundesbruder 
Franz Pechmann. 

Seine Andänglichkeit und Feeundſchaft 
jedem Bundesbruder gegenüber ſichern ihm 
auch bei uns ein bleibendes Andenken. 

Die in Breslau ſtudirenden Leiv sigi 

Germanen. 6218] 


Am 18. December Nachmittag 2 Uhr ver⸗ 
chied ſanft unſere theure Mutter und Gattin, 
u 


a 2 
Doris Sauer, geb. Nabe. 

Dies zeigen Freunden und Bekannten ſtatt 

beſonderer Meldung tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach⸗ 
mittag 3 Uhr auf dem neuen 11,000 Jung⸗ 
frauen⸗Kirchhoſe ſtatt. 162051 


. Tod es-Anzeige. 
Heut früh nach 8 Uhr ist unsere 
liebe [6210] 
Elisabeth Poser, geb. Friderlol, 
sanft eingeschlafen. Wir bitten um 
stille Theilnahme, Die Beerdigung 
findet in Schmiedeberg statt. 


Breslau, 19. December 1872. 
Theodor Poser, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 


. . Nr. 6 Hr. v. Jvernois mit 
omteſſe 


Geburten: Dem Hru. Paſtor Walter in 
Goſſeck. — Eine Tochter: Dem Hauptm. 
u. Comp.⸗Cbef im 3. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 71 

rn. v. Szymborski in Sondershauſen, dem 
ng Prof. Dr. Herger in Berlin. 

Todesfälle: Hauptm. im Kaiſer⸗Alex.⸗ 
Garde⸗Gren. Regt. Nr. 1 Hr. Frhr. v. Thüna 
in Lauſanne. Frau Hauptm. von Ziegler in 
Obernik. Oberſt⸗Lieut. z. D. Hr. Frhr. von 
Ehrenftein in Potsdam. Kreisrichter a. D. 
Hr. Hößer in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 20. December. „Fra Diavolo.“ . 


Komiſche Oper in 3 Akten von Auber. 
Helle, Frl. von Bretfeld; Pamela, 
Frl. Weber⸗Kukula; der Marquis, 82 
oloman Schmidt; Lord Kokborn, Hr. 
Müller; Lorenzo, Hr. Bolls; Beppo, 


Hr. Kaps.) 

Sonnabend, den 21. Dechr. Zum 1. Male: 
„Flick und Flock“. Zauberpoſſe mit Ge⸗ 
fang und Tanz in 4 Akten und 5 Bildern 
von Guſtav Raeder. 


Lobe- Theater. 
Freitag, den 20. December. Letztes Gaſt⸗ 
iel des Fräul. An na Glenk vom tgl. 
» Hoftbeater in Stuttgart. „Precioſa.“ 
chauſpiel mit Geſang in 5 Akten von 


Wolff. 1 95 von C. M. von Weber. 
Precioſa, Frl. A. Glenk) ps 
Sonnabend, den 21. December. ei er⸗ 


jäßigten Preiſen: „Sneewittchen.“ Mär⸗ 
a 1 4 Akten von A. Görner. 


Fst. &9 27. XII. 12 ½. VI. (Verein.) 
BET PROF HBEI SSERBERER 


Archäologische Seotion. 
den 20. Desambr, Abends 7 Uhr: 


Freita 
err Privatdocent Dr. R. Förster: Die 


1) Herr 


neue Publikationen, 

2) Professor Dr. Alwin Schultz: Ueber 
Gio. Batt. Rossis römische Mosaiken 
und R. Bergau's schönen Brunnen zu 
Nürnberg. iR [9433] 


Im grossen Saale des Hotel 
de Silesle. 


Heute Freitag, den 20. December: 


Homer's Odysse. 


Kassenöffnung 7; Anfang 7 Uhr. 
Cerolesitz 10 Sgr., Sperrsitz 7 Sgr., 
allerie 3 Sgr. 


Stehplatz 5 Sgr. 
Billette zu reservirten Plätzen sind 
in der Buchhdlg. des Herrn Priebatsch 
(Ring) und beim Portier im Hötel de 
ilesie bis Abends 6 Uhr zu haben. 
122] Paul Hoffmann. 


Aldobrandinische Hochzeit und einige] 


Sinfonie - 


der Breslauer Concert-K 
Zur Aufführung kommt u. A.: Ill. 
ie von Beethoven. 
% Uhr, Entrée à Person 24 Sgr., 
Kinder 1 Sgr, 


(2861 Liebichs Concert-Saal. 


Concert 
elle. 


infonle 


[6402] 


Louis Lüstner, Director. 


Breslauer & 
Aetien⸗Bier⸗Brauerei 
Heute 


Grosses Concert. 


Entree à 


we 


von der Capelle des 


Herın F. Langer. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


rden. 


erſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
unde dürfen nicht mitgebracht 
[8456] 


er, 
Königliche Hof- Musikalien-, 


Buch- & Kunsthandlung. 
Grosses Lager 


gangbarsten Bücher 
und Musikalien 


in soliden und eleganten Einbänden 
zu den billigsten Preisen. 


Verein der Brüderund Freunde. 


‚Gäfte können na 
eingeführt werben. 
Die Direction. 


Dinstag, den 31. December: 


Hall, 


Abends 7% Uhr 
im Saale des Café restaurant. 


ch vorheriger Anmeldung 
6206] 


Ich wohne j itzt 


Neue Taſchenſtraße 31, 


16155 


2. Etage (Altes Bergamt). 


Baumeiſter Schmidt, 


Ich wohne jetzt 


Tauenzienſtraße Nr. 4. 
Dr. Lobethal. 


Leuckart'sche 


Sprechſtunden 8—10 Uhr. 


[6119] 


Buch- u. Musikalienhandl. 


(Albert 


Clar), 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 
Ecke der Schulibrücke. 


Bücher und 


aller 


Musikalien 


Art 


in Prachteinbänden 


in reichster Auswahl 
bereitwilligst zur Ansticht, 


Weihnachtseataloge 


gratis und franco. 


Alle in dieser Zeitung von andern 
Handlungen angezeigten Bücher und 
Musikalien sind auch bei mir zu den- 


selben Preisen vorräthig. 


18413] 


| 4 
gute gebr. Flügel 
von Welck und Kuhlbörs & Scholz 
empfiehlt preiswerth [9361] 


Th. Müller, 


79. Ohlauer-Strasse 79. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 


und Hautkrankheiten ſelbſt in den bartnädigs |- 
1 Fällen gründlich und ſchnell. 9142200 


ſtraße 91. 


[2 


Broſchüren über das Dr. Legab'ſche 
rauen⸗Elixir ſind gratis zu haben in der 
5 2307 


Den neueſten hiſtoriſchen Roman 
von 


Louise Mühlbach: 
Kaiſer Joſeph und 
die Mäherinnen 
bringen die 


Breslauer Nachrichten 


vom 1. Januar ab. 


[9419] 


Simmenauer 


Bierhaus 
Bockbier⸗ 


5 Ausſchanl. 


otheke zu Bofanowo. 


2 5120 
In Pracht⸗Einbänden zu 

ermäßigten Preiſen: 
Deutſcher Balladenſchatz, herausgegeb. von 
H. Wendt. Mit Zeichnungen Düſſeldorfer 
Künſtler. Quarto. Relief⸗Pracht⸗Band 
mit Goldſchnitt, (ſtatt 3% e 
Düffeldorfer Künſtler⸗Album. 4. Eleg. L. 
Mit G. u. D. Jahrgang 1861, 1862, 1863, 
1864. Jeder Jahrg. (ſtatt 5 Tölrg nur 


Thlr. 
2 
Daſſelbe, neue Folge (ohne Jahresg.) Pr.⸗Bd. 
m. Goldſchn. 2% Thlr. 
Deutſche Kunſt in Bild und Lied. Herausg. 
von A. Träger. Pracht⸗Album mit viel 


bunten u. ſchw. Bildern. Jahrgang 1869 
4. Pracht⸗Band m. Goldſchn. (5 Ale 
2% Thlr. 


nur % 
Deutſche Lieder in Volkes Herz und Mund. 
Herausg. v Träger. 4. M. Illuſtr. Pr.⸗ 
Band m. G (3% Thlr.) 2½ Thlr 
Freya. Illüſtr. Blätter für die gebildete Welt. 
Mit vielen Stablſt., color. Tafeln und 
Holzſchn. Gr. 4. Eleg.⸗ L. Jahrgang 
1866-67. Jeder Band (ftatt 3½ Tolr.) 
nur 1% Thlr. 
Die Meiſter⸗Werke der Wiener⸗Galerien 
45 Stahlſt 


= 
20 


a 


in 


1 Thlr. 


Graf Strachwitz, Gedichte. Zte Geſammt⸗ 
Aus gabe. 1856, Eleg. Leinenband mit 
Goldſchn. (2% Thlr.) Thlr. 


Sudhoff, R., Weih⸗ſtunden. Ein Blüthen⸗ 
kranz a. Deutſchlands Dichtergarten. 
Illuſtr. v. P. Thumann. Pr.⸗Bd. m. 
(2% Thlr.) 1% Thlr 

Vollmer, Wörterbuch der Mythologie. Mit 
120 Kpfrtafeln. Eleg. Lnd. 44 a 

r. 


u Vorräthtg in der [9392] 
Säle er's Buchhandlung 


H. Skutſch) in Breslau. 
Schweidnitzerſtraße Ne. 16—18. 
Der ſo eben erſchienene ausführliche 
Weihnachts⸗Catalog, 39. Jahrgang, für 1872 
(88 Seiten ftarl) wird unentgeltlich ausgege⸗ 
ben. Nach Auswärts auf Verlangen franco 
verſandt. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


1001 NACHT. 
Für die Jugend. 


14 Auflage. 


1001 NACHT. 


Vene Auswahl. 


8. Auflage. 

Bearbeitet von M. Claudius. 
Mit Bildern in Farbendruck, gezeichnet 

von Profeſſor L. Burger. 
Preis jedes der beiden Bände 1 Tülr. 
Ein Abſatz von bereits über 60,000 
Bänden ſpricht dafür, wie ſehr dieſe 
Ausgabe die Jugend anſpricht. Der 
beliebte Jugendſchriftſteller M. Claudius 
hat es verſtanden, in ſeiner Bearbeitung 
dieſer echt orſentaliſchen Marchendich⸗ 
tungen die jugendliche Phantaſie anzu⸗ 
regen, obne ſie zu erhitzen. Dabei hat 
er Alles, was das Original für die 
Jugend anſtößig und gefährlich macht, 
auf's Streingfte vermieden. Dieſe 
1001 Nacht kann man daher der Jugend 
ohne Beſorgniß in die Hand geben. 

Verlag von L. Rauch in Berlin, 
Wilhelmsſtr. 144 4, der obige Bücher 
durch das ganze Reichs poſtgebiet gegen 
Poſtanweiſung des Betrages franeo 
ſendet. [2492] 


vom Staate coneeſſio⸗ 
9 nirt. Gründliche und 
ſichere Heilung von Geſchlechtskranken, Pollu⸗ 
tionen, Schwäche, Impotenz, Nervenzerrüt⸗ 
tung ice. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Leipzigerſtraße 111. Auch brieflich. 
19025 


Prospecte gratis. 
Verlag von L. Heege in Schweidnitz: 


Kreis⸗Orduung. 


Taſchen⸗Format. Preis 2% Sgr. 


Victoria -Reller, 


Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt ſein Restaurant, 
gute Weine und Speiſen bei Damen 
5 Bedienung. [9217] 


Preuß. Lotterie-Loofe 


ber. in Antheillooſen geg. baar z. 1. Kl. 
% As } 


4 — 32 
3% Tblr. 1% Thlr. % Thlr. % Thlr. 
Der königl. Hoflieferant Ad. Behrens 
in Berlin, 29 Prenzlauerſtr. 29. 
NB. Frankfurt a. M. Looſe ſehr billig. 


Mineralienſammlungen, 
à 3 Thlr. 


zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, ſtehen 
zum Verkauf 5 — Hauptlehrer Scholz, U 
den Müblen Ne. 5. [6216] 


Klagen, 1 ꝛc. 
F. Beſchorner, chubbrücke Ne. 29. 


el 


Bergiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn. 


Emission 


20 Millionen Thaler 
Stamm Actien. 


* 9 

Die nach dem Statut⸗Nachtra ze vom Of Bermbet d. J., eingetragen in dem Handels⸗ 
Regiſter von Elberfeld unter dem 2. d. Mis.) zu emittirenden 20 Millionen Thaler Stamm: 
Actien ſollen den Inhabern der bis jetzt emittirten 50 Millionen Thaler Stamm⸗Actien 
der Bergiſch⸗Maärkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Nr. 1 bis einſchließlich 500,000 nach Maß⸗ 
gabe ihres Beſig :s al park zur Verfügung geſtellt werden.“ Die Beiheiligung findet 
unter folgenden Bedingungen ſtatt: cn 

1. Der Beſitz von Fınf Stamm⸗Aclien giebt das Anrecht auf zwei der neu zu emitti⸗ 
renden Stücke zu je 100 Thaler. ; 7 - > 

2. Die neuen Actien, welche gleiche Rechte mit den bisher emitlirten Stamm⸗Actien 
genießen, nehmen an der für das Geſchäftsjahr 1874 und die folgenden Jahre ſich ergeben⸗ 
den Dividende Theil. Für das Jahr 1873 werden 5 Procent Zinſen von den eingezahlten 
Beträgen vergütet und wird den neuen Actien ein am 2. Januar 1874 fällig werdender 
Zinsſchein über 5 Thlr. beigegeben; ſoweit dieſer Zinſenbetrag in Gemaßheit der feſtgeſetzten 
Einzahlungs⸗Termine den Uebernehmern der neuen Aetien nicht zuſteht, iſt der 9 
Betrag zurück zu vergüten und in den einzelnen Terminen mit der bezüglichen Rate auf 
die neuen Actien einzuzahlen. 

3. Diejenigen Actionäre, welche⸗von dem vorgedachten Rechte Gebrauch machen wollen, 
haben in der präcluſiviſchen Friſt 


vom 2. bis einſchließlich 21. Januar 1873 


G.] bei einer der nachbezeichneten Stellen: 


in Berlin bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft, bei der 
Berliner Handels ⸗Geſellſchaft, bei dem Herrn S. Bleich- 
roeder und bei der Bank für Handel und Induſtrie; 


Breslau bei dem Schleſi⸗ 
ſchen Bank⸗Verein; 


Hamburg bei den Herren Haller, Soehle & Comp.; 
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. Leipzig bei dem Herrn H. C. Plaut; . 
„ Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild 


& Söhne; 
Cöln bei dem A. Schaaffhausen’ihen Bank⸗Verein und bei 


7 
den Herren Deichmann & Comp.; N 

„ Bonn bei dem Herrn Jonas Cahn; N 

„ Düſſeldorf bei den Hrn Baum, Boeddinghaus & Comp.; 

„ Crefeld bi dem Herrn von Beckerath-Heilmann ; 

„ Aachen bei der Aachener Disconto⸗Geſellſchaft; 

„ Barmen bei dem Barmer Bank⸗Verein; . 

„ Hannover bei dem Herrn M. J. Frensdorff (Provinzial-Dis- 
conto⸗Geſellſchaft); 5 

„ Caſſel bei der Hauptkaſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction (Heſſiſche Nordbahn); 

„ Elberfeld bei den Herren von der Heydt-Kersten & Söhne 


und bei unſerer Hauptkaſſe; 
ihre Actien zum Zwecke der Abſtempelung vorzulegen und denſelben einen doppelt ausge⸗ 
ertigten, die Nummern der Aetien nach de e enthaltenden Zeichenſchein beizu⸗ 
agen, welcher mit Datum, Namen, Wobnort und Unterſchrift des Präſentanten reſp. deſſen 
evollmächtigten verſeben ſein muß. Die Formulare zu dieſen Zeichenſcheinen werden von 
den ee 5 8 ee 5 
ei der Anmeldung ſind auf die beanſpruchten neuen Actien 40 Procent des Nominal⸗ 
betrages, alſo 40 Thaler und 5 Procent Zinſen vom 1. bis 20. Saen mit 3 Sgr. 4 Pfg. 
pro Actie einzuzahlen. N 5 ö 
Soweit als möglich werden von den einzelnen Zeichnungsſtellen die abgeftempelten 
Actien mit dem Duplicat des Zeichenſch ines ſofort bei der Anmeldung zurückgegeben und 
der Interims⸗Quittungsbogen ausgehändigt; ſofern dies nicht ausführbar ift, wird über die 
Einzahlung, ſowie über die Einlieſerung der Actien auf einem Exemplare des Zeichenſcheins 
quittirt und dieſer dem 1 zurückgegeben. Gegen Rückgabe dieſes Zeichenſcheins 
erhält alsdann der Präſentant in möglichſt kurzer Friſt bei derjenigen Stelle, welche die 
Anmeldung und Einzahlung entgegen genommen, den Interims⸗Quittungsbogen und die 
alten Actien unter Wiederbeifügung des Duplicats des Zeichenſcheins ausgefertigt. 2 
4. Die weiteren 60 Procent, over 60 Thlr. pro Actie, mit den ſich ergebenden Zinſen 
vom 1. Januar k. J. ab, find bei einer der vorgedachten Stellen in folgenden Terminen 
unter Vorlegung des Inlerims⸗Quittungsbogens zu ahlen und zwar: 
am 1. Mai 1873 mit 20 Procent oder 20 Thalern und 10 Sgr. Zinſen pro Actie, 
am 1. Juli 1873 gleichfalls mit 20 Procent oder 20 Thalern und 15 Sgr. Zinſen 


pro Actie, 
am 1. ee 1873 mit 20 Procent oder 20 Thalern und 22 Sgr. 6 Pf. Zinſen 
pro Actie. = 
5. Den Actionären iſt auch geſtattet, in den einzelnen Terminen ſtatt der Theilzah⸗ 
lungen Vollzahlungen zu leiſten, in welchem Falle pro Actie zu zahlen find: 
im sie Termine vom 2. bis 21. Januar 1873 100 Thaler und 8 Sgr. 4 Pf. 
inſen, 

im zweiten Termine am 1. Mai 1873 60 Thaler und 1 Thaler Zinſen, 

im dritten Termine am 1. Juli 1873 40 Thaler und 1 Thaler Zinſen. 
Die neuen Actien nebſt Dividendenſcheinen für das Jahr 1874 und pi: 

und Zinsſchein über 5 Thlr. für das Jahr 1873, werden bei den geleiftelen Sollyahlungen 
2 Nea ſchleunig und thunlichſt fofort ausgehändigt; bei Volleinſahlungen im 2., 3. und 
4. Termine find gegen Aus reichung der Actien die Saterims-QuittungSbogen zurüdzugeben. 
6. Diejenigen Actionäre, welche die in dem borftehenden Abſar 2 gedachte Präclufin- 
feift vom 2. bis einſchließlich den 21. Januar 1873 für die Geltendmachung ihres Anrechts 

und die Anzahlung von 40 Procent nicht innehalten, verlieren ihr Anrecht. 

Diejenigen Actionäre, welche die weiteren Zahlungen 2 seiten oder den folgen⸗ 
den Terminen nicht leiſten, haben eine Con ventionalſtrafe bell Thalern pro Actie, von 
welcher die Zahlung rüdftändig geblieben ift, zum Portbei der Geſellſchaft verwirkt. 
Außerdem ftebt ver letzteren frei, wenn innerhalb zweier ferneren Wonale nach den feſtge⸗ 
ftellten Terminen nach einer erneuerten öffentlichen Aufforderung die Zahlung nicht erfolgt, 
entweder den Reſtbetrag der Actien nebſt der Gonbentipnalitrafe gr einzuziehen, oder 
aber hierauf verzichten. In letzterem Falle ift die Königliche Eiſenbabn⸗Direction befugt, 
die durch die geleiſſete Anzahlung erworbenen Anſprüche auf den Empfang der Actien für 
erloſchen und die geleiſtete Anzahlung zu Gunſten der Geſellſchaft für verwirkt zu erklären. 
Eine ſolche Erklärung erfolgt nach Beſchluß der Direction durch öffentliche Bekanntmachung. 

„Die von den Inhabern der alten tamm⸗Actien nicht in niprud genommenen neuen 
Actien, ſowie dienigen neuen Actien, auf welche nach Vorftehennem der Anſpruch für bins 
fällig erklärt ift, werden im Intereſſe 55 Geſellſchaft beſtmoͤglichſt begeben. 1555 

5 51 


Elberfeld, den 13. December 1 
| Eiſenbahn⸗Direetion. 


Königliche 


| 


Pberſch 


12 3555 
leſiſcher Credit⸗Verein. 
Auf Beſchluß des Aufſichtsrathes werden zu den Interimsſcheinen unſeres In ts 


die Dividendenſcheine für das Jahr 1872 


ausgegeben. g 
Wir erſuchen daher die Inhaber unſerer Inerims⸗Actien, dieſelben 


in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank, 
Ratibor bei unserer Kasse, 


unter Beifügung eines doppelten, arithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſes 
bis zum 27. d. Mts. inel. 
anzumelden. 


Die Ausgabe der Dividendenſcheine erfolgt gegen Abſtempelung der Interimsſcheine 


vom 29. d. Mts. ab bis 4. Januar 1873 


an derjenigen Stelle, bei welcher die Anmeldung geſcheben iſt. > 
ach dem 4. Januar können die Dividendenſcheine nur bei unferer Kaſſe gegen 
Präſentation der Interimsſcheine erhoben werden. 
Ratibor, den 18. December 1872. [9428] 


Spherichlefifcher Credit⸗Verein. 


Bekannte nachung. 

An unſerer evangeliſchen Mie chule Nr. 2 für Knaben, 
(deren Lehrplan der einer Realſchule 2. Ordnung ohne Latein ift) find zu Oſtern 1873 
zwei ordentliche Lehrerſtellen, von denen die eine 1050 Thlr. N event. anch 
1100 Thlr., tie de 1000 Thlr. Gehalt ve, au beſegen, 
für welche ein Lehrer mit der facultas docendi in Mathematik und Natur⸗ 

0 (wenigſtens Phyſik und Chemie) für die Prima einer Realſchule 
wüsten Lehrer mit der facultas docendi in Geſchichte und 


Geographie für die Prima, und im Deutſchen wenigſtens für die Secunda 


eines Gymnaſtums oder einer Realſchule 1. Ordnung gewünſcht wird. Bewerbungen, 
denen die Prüfungs: und ſonſtigen Zeugniſſe beiliegen müſſen, werden bis zum 
30. dieſes Monats beten. [9435] 


Breslau, deu 17. December 1872. 


Der Magiſtrat bieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 


Waldenburg⸗Friedländer Actien⸗Chauſſee. 


Zufolge Beſchluſſes der ordentlichen General⸗Verſammlung vom 29. Juni a. e. hat das 
Divectorium die Dividende für das Geſchäftsjahr 1872 


auf 5 pCt. 

eſtgeſtellt; es werden daher die geehrken Actionaire des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗ 
Halen er ns hierdurch erſucht, dieſe pro 1872 ſich ergebende Dividende von 5 pCt. 
oder 7 Thlr. pro Actie gegen Rückgabe der bezüglichen Dividendenſcheine während der 
Geſchäftsſtunden bei dem Kaſſen⸗Director Herrn Kaufmann F. W. Wehner hier in der 

Zeit vom 20. December a. c. bis 15. März 1873 in Empfang zu nehmen. 
Dividenden, welche drei Jahre nach dem geſtellten Termine nicht erhoben werden, ver⸗ 
allen nach $ 24 der Statuten der Vereinskaſſe; wir machen daher die Inhaber von rüd- 
ändigen Dividendenſcheinen darauf aufmerkſam, daß die Beträge derjenigen Scheine aus 


dem Jahre 1869, welche in der jetzigen Zahlungsperiode nicht zur Erhebung kommen, der 
Vereinskaſſe überwieſen werden. . 
Waldlaburg, den 12. December 1872. [2556] 


u Das Directorium 
des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗Actien⸗Verelns. 


Deutſche Hypothelen⸗Banl ai Meiningen, 


Obige Bank — die älteſte Deutſchlands — gewährt erſtſtellige unkündbare Amorti⸗ 
ſations Darlehne voll und baar ſchon von 100 Thaler an auf ſtädtiſchen und ländlichen 
Grundbeſitz. Die Bank hat die höchſte Beleihungsgrenze. Bedingungen feſt. 

Darlehns⸗Anträge nimmt der unterzeichnete Provinzial⸗Vertreter 9 7 

Breslau. [8403] General⸗Agent E. Billert. 


Wirthſchaftlicher Verein 
zur Beſchaffung guter Lehensbedürfniſſe zu billigen Preiſen. 


erkaufslokal Alte Taſchenſtraße Nr. 6 findet der Verkauf der von uns geführ⸗ 
ten Mane. an Sedermann ſtatt. Wir empfehlen unſere Colonial⸗ und Delicatefwaaren 
von beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. Preiscourante können im Geſchäftslokal in 
Empfang genommen werden. Durch Vermittelung des Vereins ſind die verſchiedenartigſten 
Gegenſtände für den Haus: und Familiengebrauch zu ſehr ermäßigten Preiſen zu beziehen. 
Von einzelnen Artikeln z. B. Nähmaſchinen, Hägerichſche Petroleum⸗Koch⸗Apparate, trag⸗ 
baren Gaslampen ꝛc. ſind Exemplare zur Anſicht im Geſchäftslokale Alte Talg 


Nr. 6 vorräthig. [ 
Der Vorſtand. 


Doppelt achromat, Operngläſer 


in den eleganteſten Fagons, à 4 und 5 Thlr. 
Reißzeuge, feinſte Arbeit, & 1% Thlr. 
Barometer u. Thermometer, 
Gold Patent Brillen, 


unübertroffen an Eleganz und Dauerhaftigkeit, a 3½ Thlr. 
Laterna magica, 


neu verbeſſerte Conſtruction, mit den feinſten Glasbildern und Chromatropen, I. Größe 
g & 3½ Thlr., II. Größe à 5 Thlr. 9410] 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker, 


Nr. e 5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Aus England 


find die längft erwarteten Reiſedecken und Angorafelle in 
größter Auswahl eingetroffen. 19421] 


J. L. Sackur, Ring 23, 


vis-A-vis dem Schweidnitzer Keller. 


. A . ̃ . a a ENTE 
F. Baumgarten, Klemptuermeiſter, 


SGintermarkt Nr. 6, 
fiehlt fein. reichhaltiges Lager von Hand, Wand-, Tiſch⸗ 
eemaſchinen, Kaffeebretter in allen 


Fach 


und Hänge⸗Lampen 
Formen und Größen, ſowie alle in diefes 
[6213] 


em 
Ka 


ſchlagende Artikel zu den billigiten Preiſen. 


— ner etwas an Geld, Papieren oder anderen 


III 


Bekanntmachung des Termins zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über den 
Accord. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Daniel David Schießer zu Bres⸗ 
lau iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord, ein Termin 

auf den 3. Januar 1873, Vormittags 

11% uhr vor dem Commiſſar Stadtgerichts⸗ 

Rath v. Bergen im Zimmer Nr. 47 des 

2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen For⸗ 
derungen der Concursgläubiger, jo weit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 

. Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
onderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Thei 8 an der Beſchlußfaſſung über 
den Accord berechtigen. 

Handelsbücher, Bilanz und Inventarium 
und der vom Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete Be⸗ 
richt liegen im Bureau XII a. zur Einſicht der 
Betheiligten offen. 

Breslau, den 15. December 1872. [967] 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 966 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt a) bei Nr. 698 
das Erlöſchen der dem Alexander Oelsner 
und Wilhelm Altmann, b) bei Nr. 699 das 
Erlöſchen der dem Herrmann Friedländer 
und er Altmann von der, Nr. 957 
des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft Theodor Jacob Flatau Nach⸗ 
folger hier eriheilten Collectiv⸗Procuren heute 
eingetragen worden, ſowie unter Nr. 712 des⸗ 
ſelben Regiſters Alexander Oelsner und 
Herrmann Friedländer als Collect v⸗Procu⸗ 
riften der vorgenannten Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden ſind. 

Breslau, den 16. December 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[965] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2938 
das Erlöſchen der Firma: 
Vereinsbuchhandlung Carl Tanne 
bier, und in unſer Procuren⸗Regiſter bei 


— Nr. 588 das Erlöſchen der dem Kaufmann 


C. Wachsmann von der vorgenannten Firma 

ertheilten Procura heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Conecurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen O /S. 
J. Abtheilung, 
den 17. December 1872, Vormittags 10 Uhr. 
Ueber das 3 des Kaufmanns 
Jacob Muſchalik zu Beuthen OS. ift der 
kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
Einſtellung auf den 13. December 1872 feſt⸗ 
geſetzt worden. a 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Bürgermeiſter a. D. Schiwig in Beu⸗ 
then OS. beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem b 8 
auf den 31. December 1872, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 19 vor dem Commiſſar, 
Kreisrichter Franz, 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 


Sachen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm Etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände } . 

bis zum 17. Januar 1873 einſchließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. . 

fandinhaber und andere mit denſelben 

gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld 
ners haben bon den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
bängig fein oder nicht, mit dem dafür ber 
augten Vorrecht BE 

bis zum 30. Januar 1873, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnachſt zur une der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der fol ten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
7 des definitiven Verwaltungsper⸗ 
ſonals \ 

auf den 3. Februar 1873 Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Local, Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 19 vor dem genannten 

ate 
zu erſcheinen. 3 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
155 eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen am bies 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten auswärtigen 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt werden die Rechtsanwälte Geld⸗ 
ner, Wrzodel, Tarlau und Lebenheim 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [2305] 

Beuthen OS., den 17. December 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 2560] 
Verſchiedene Weberei⸗Utenſilien, vorzugs⸗ 
weiſe zum Scheeren und Spulen verwendbar, 
ſind ſofort preiswürdig gegen Baarzahlung 
u verkaufen. Darauf Reflectirende belieben 
ſich an den Werkmeiſter der königl. Strafan⸗ 


ſchließen ſind. 
Brieg, den 18. December 1872. 
Ludwig Holtz, Werkmeiſter. 


ſtalt Ludwig Holtz zu Brieg franco zu 
wenden, woſelbſt die Bedingungen abzu⸗ 


* 


pre [2306] 
Als Procuriſt der am Orte Neiſſe beſteben⸗ 
den und im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 386 
unter der Firma: A. Croce eingetragenen, 
den 7 Geſchwiſtern Carl, Hedwig, Anton, 
einrich, Bernhard, Aloiſia und Anna 
roce gehörigen Handelseinrichtung, iſt 
der Kaufmann Wilhelm Höflich zu Neiſſe 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 13 am 
14. December 1872 eingetragen worden. 
Neiſſe, den 14. December 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Nothwendiger Verkauf. (2088 

Der dem Hotelbefiger Joſeph nenne 
zu Breslau gehörige sub Nr. 135 am Markt⸗ 
platze zu Creuzburg belegene Gaſthof zum 
Fürſten Blücher fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 20. Februar 1873, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in 9 Gerichts = Gebäude, 

Terminszimmer Nr. 4 
verkauft werden. 1 

Zu dem Grundſtücke gehören ein Wohn⸗ 
haus mit Hofraum und ein Seitengebäude 
und iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 
ae Nutzungswerthe von 650 Thlrn. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 

unebenen, die beſonders geſtellten 
aufsbedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück 95 Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bureau Ib. 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges wird 

am 22. Februar 1873, Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Termins⸗ 

Zimmer Nr 4, 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkündet werden. 

3 den 11. November 1872. 

önigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
von Blacha. 
Nothwendiger Verkauf. [2138] 

Das dem Bauergutsbeſitzer Joſeph Wachs⸗ 
mann zu Köchendorf gehörige Bauergut Hypo⸗ 
thekennummer 2 Köchenvorf, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 23. Januar 1873, Vormittags 

10 Uhr vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter im Geſchäftslokale der 

Gerichts⸗Commiſſion Wanſen 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 31 Hectar 
44 Are 123,14 Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer mit einem Reinertrage von 
420,24 Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 31 Thlr. veranlagt. 

Die Aus ge aus den Steuerrollen, der 
2 te Hypothekenſchein, die beſonders geſtell⸗ 
en 
und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können im Bureau der 
Gerichts⸗Commiſſion Wanſen während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel: 
tend zu machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges wird 

am 25. Januar 1873, Vormittags 

10 Uhr im Geſchäftslokale oder Ge⸗ 

richts⸗Commiſſion Wanſen 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkündet werden. 

Wanſen, den 17. November 1872. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Kammler. 


® 


Herrſchaftliche 


Mobiliar ⸗Auetion. 


Montag, den 23. December, Vormit⸗ 
tags von 94 uhr ab, werde ich Nell⸗ 


dorferſtraße 28, 4 Son: 
Wegen Abreiſe: 9407] 
1 eleg. Nußb.⸗Sopha, 2 Fauteuils, 
6 Seſſel in Ripsbezug, 2 Kleider⸗, 1 
Wäſcheſchrank, 1 Salontiſch, Sopha, 
Stühle, Nähtiſch, 1 Stehſpiegel, Gtagere, 
1 zweith. Schrank, 2 Bettſtellen, 1 fei⸗ 
nes Waſch⸗, 1 Thee⸗ und 1 Tafel⸗Ser⸗ 
vice, 1 Regulator, 2 Hängelampen, 6 
Marquiſen, Teppiche, Läufer und Haus⸗ 
geräthe 

meistbietend gegen Baarzablung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Auetion. 


Sonnabend den 21. December, Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctions⸗Saale, Ohlauerſtraße 58, Hin⸗ 
terhaus, 1. Etage: ! [9406] 

Für Harburger Rechnung: 


30 Stück neue Gummi⸗ 
Regeumäntel 


und 6 Stück engl. Remontoir⸗Uhren 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Breitag. den 20. 


Paul Rothe, 


goldner u. ſilberner 
Taſchenuhren, Re⸗ 


auf bedingungen, etwaige Abihäsungen unter Gar. z. empf. 


r 


— 
A 


Derember 1872. 


Eine Villa 


mit Stalluug, Wagenremiſe, 
großem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
garten, 10 Minuten von der 
Bahn, in der ſchönſten Gegend 
Schleſiens gelegen, iſt preis⸗ 
würdig aus eigener Hand ſofort 
zu verkaufen. Unterhändler 
verbeten. Gefällige Offerten 
sab Chiffre L. 3036 find an die 
Annoncen ⸗Expedition von 
Rudolf Mosse in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 31, abzugeben. 


Das echte Lampert' ſche 7 


Heil: und Zugpflaſter, 
ſeit 92 Jaren in ganz Europa und weit 
über's Meer verbreitet, ftebt bei Aerzten 
und Patienten in bobem Anſehen, was 
in Rückſicht auf die bis jetzt noch nicht 
übertroffene Heilkraft dieſes herr⸗ 
lichen Pflaſters vollſtändig gerecht⸗ 
fertigt iſt. Gicht Here Gelenk⸗ 
Rheumatismus, Podagra, Hämorrhoi⸗ 
dal⸗Leiden, Salzfluß, Geſchwüre ſowohl, 
als auch alte offene oder aufzugehende 


Wunden weichen der Heilkraft des Lam: 


pert' chen Hauspflaſters ungemein ſchnell. 

Echt zu beziehen, & 2½ und 5 
Aufträge nimmt Herr Kaufmann Stiller, 
Weidenſtr. 8, gütigſt entgegen. (2285 


Uhrmacher, 
66, Ohlauerſtraße 66, 


vis-à-vis dem Chriſtophoriplatze. 


99 Mn 


Beehre mich, 


mein reichhaltiges größtes Lager von 8 
Lager aller Gat⸗ Pariſer Neugold⸗ 
tungen gut regul. Ketten für Herren 


und Damen unter 


N 


gulatoren, Stutz Garantie, daß ſie 
und Wanduhren Wicht ſchwarz wer ⸗ 
den. x 


rn 
1715 


Auswärtige Aufträge werden pro 
ausgeführt. 


** 


Für Wiederverkäufer 


empfiehlt die Garderoben⸗Fabrik von 


F. V. Grünfeld 
in Landeshut 1. Schl. 


is 
fabri 


In Striegau iſt eine Beſitzung, ſch 


zu jeder groͤßern Fabrikanlage eignend, 


mit 50 Morgen Areal zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 100. an die Exped. 
der Bresl. Zig. [2518] 


In Bad Charlotten⸗ 
brunn 8 


iſt veränderungshalber eine große, comfortabel 


gebaute Villa, auf Wunſch auch mit eleganter 
8 


Einrichtung, zu ſolidem Preiſe 9106] 


zu verkaufen. 
ahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. 
ef. Franco, Offerten sub V. A. 47 an die 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau erbeten. * 
Tichauer Keller. 
Ausſchank [9393] 
von ganz altem Märzenbiere, 


Ein fenerſicherer Geldſchrank 


eſucht. Offerten beliebe man an meine 
dreſſe gelangen u laſſen. 1254 
dolnb Hirt in Bunzlau. 


* 


rere. 


e 
. 


Sgr. 


So wie mein 


5122 


erliner 


1 
| Bi 1 i 
Börsen-Courier, 
Finanzblatt ersten Ranges, 
Grosse politische Zeitnng. 


— . — 


Der „Berliner Börsen-Courier“ wird in seinen bekannten und anerkannten Bestrebungen, eine Börsenzeitung 
ersten Ranges und ein politisches Blatt grösseren Umfanges in vorzüglicher Weise zu bieten, fortfahren. 

er Handelstheil wird alles für den Banquier, den Capitalisten, den für das Productengeschäft Inter- 
essirten wünschenswerthe Material, nach wie vor, in möglichster Vollständigkeit bringen und seinen tabellarischen Ueber- 
sichten, wie dem Courszettel, den Verloosungslisten, den Zusammenstellungen der Eisenbahn-Einnah- 
men etc. etc.; besonders in Bezug auf Correctheit die sorgfältigste Pflege zuwenden. Seine Nachrichten und kritischen 
Besprechungen werden sich wie bisher auszeichnen durch grosse Mannigfaltigkeit und 


entschiedenste Unparteilichkeit 


und zwar durch Unparteilichkeit im wahren Sinne des Wortes. Der „Börsen-Courier“ verschmäht es zu 
jenen auf die Herabwürdigung jeden, auch des besten und solidesten Unternehmens hinaus laufenden Manipulationen zu 
greifen, welche jüngere Concurrenten zum Schaden ihrer Leser mit einigem nur ihnen, den Concurrenten, zu gute 
kommenden Erfolge angewandt haben und noch anwenden; er hält sein Prinzip aufrecht, jede Erscheinung auf dem 
Gebiete der Börse objectiv und nach sorgfältiger Information über die thatsächlichen Verhältnisse zu beurtheilen, 
kein Bedenken zu verschweigen, aber auch keinem Vorzuge Anerkennung zu versagen, 
er wird, kurz gesagt, gerecht sein in der Zutheilung von Lob und Tadel. 

So nur kann er das Interesse seiner Leser pflegen, weil er der Pflicht folgt, nicht nur vor positiven Ver- 
en wahren, sondern auch vor relativen, wie sie eben jene kritiklosen Angriffe unvermeidlich im Ge- 
olge haben. 

Der „Börsen-Courier“ ist gern erbötig, seinen Lesern auf specielle Anfragen 


Rath 


zu ertheilen, er wird dies brieflich thun, weil räumliche und andere technische Bedenken eben so sehr gegen den 
Abdruck der Antworten sprechen, wie der Umstand, dass diese Antworten immer nur für einen Leser Werth haben. Die 
Abonnenten werden in jedem Quartale drei Mal ein zu diesen Anfragen eingerichtetes Formular empfangen, das 
gleichzeitig als Ausweis anstatt der Quittung dienen kann. 

Der politische Theil unseres Blattes ist von so ausserordentlicher Reichhaltigkeit, dass er für die grosse Mehr- 
zahl unserer Leser jede Veranlassung ausschliesst, ein politisches Blatt nebenher zu halten. 

Neben Ällem, was politische Zeitungen überhaupt bringen, also neben telegraphischen Depeschen, amtlichen 
und Hof-Nachrichten, ausführlichen Berichten, über die Verhandlungen der Deutschen, Resuméss über jede erwähnens- 
werthe Sitzung der auswärtigen Parlamente, neben durch Prügnanz und Klarheit ausgezeichneten Leitartikeln, neben durch 
ihre pikante Form ungewöhnlich beliebten Notizen, ausser vorzüglichen Original-Correspondenzen, ausser interessanten 
Mittheilungen aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens bringt der „Börsen-Courier“ in seinem reichhaltigen Feuilleton 
Beurtheilungen und Nachrichten aus Kunst und Literatur mit besonderer Aufmerksamkeit für das Theater in seinen 
künstlerischen und persönliehen Beziehungen. 

Das jeder Sonntagsnummer gratis beigegebene Wochenblatt 


„Die Station“, 


liefert 2 975 Form einer Causerie eine Wochenschau, dann kritische, novellistische und humoristische Artikel in 
grosser Zahl. 

Der „Berliner Börsen-Courier“ erscheint wöchentlich 12 Mal, Sonntags in einer Morgen-, Montags in einer 
Abend-Ausgabe, an den übrigen Tagen Morgens und Abends. 

Der vierteljährliche Abonnements-Preis beträgt für Berlin nur 2½ Rthlr. inel. Bringerlohn, für ganz Deutsehland 
zund Oesterreich 2% Rthlr.; mit seinen sonstigen Vorzügen vereinigt unser Blatt also auch den grosser Billigkeit. 
Inserate 3 Sgr. für die 3gespaltene Petitzeile. 

Wir laden zu Abonnements mit dem Bemerken ein, dass alle Postanstalten und Zeitungsspediteure 
Bestellungen annehinen. 9414] 


Die Expedition des „Berliner Börsen-Courler.“ 
Berlin, Mohrenstrasse 24. 


— Fr 


WEIHNACHTS:AUSVERKAUF 


BERLIN 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten auswärtigen Kundſchaft 


verſende ich 

1 Robe (24 Ellen) ſchwarz Poult de Soie .... . 20 Thlr. 
1 „ „ „ Fa 22 „ 

— „ Drap de France . 25 „ 
blau, grün, reſeda, roſa, lilas, penſé Faille 25 „ 
(ER 7 „ Persan 30 „ 
1 wollene Robe, 16 Ellen, alle Farben 6 „ 
1 ſchwarze Cachemir⸗Tunique und Taille . 15 „ 


Ich übernehme die Garantie für alle aus meinem Haufe entnommenen Stoffe, ſowie den Umtauſch. 
Emballage franco. 


Siegbert Meyer, 


C. Gretschel, »ssn.r«. Ohlauerjit. 16. 


[2466] 


Hoflieferant Ihrer Maj. der Kaiferin- Königin, 
Ihrer Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
der Kronprinzeſſin, 
Sr. Majeſtät des Königs von Baiern. 


Schliff als Mörtel, 


empfiehlt feinſte Meerſchaum⸗Cigarreuſpitzen, lange und kurze Tabakpfei · N Feuerungs- Anlagen, offerirt O. Wilde 


fen, le 23 Schach-, Domino und andere Spiele, Boſton⸗ 


iegeleibeſitzer, Borganie bei Mettkau. 
marken, S und Damenbretter, Stock⸗ und Schirmſtänder, Kleider⸗ ee e 


winden, Cigarren 


bein⸗, Gummi: und Bernſteinſchuck in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. befindet. 


2 x 


HA. Gosohorsky’s Buchhandlung 


(L. F. Maske), 


Breslau, Albrechtſtraße 3, im erſten Viertel des Ringes, 
Buch⸗ und Kunſthandlung, Antiquariat, Leihbibliothek 
und Journalzirkel. 
Soeben erſchien [8015] 


Weihnachts⸗Katalog 1872. 


7 Bogen, elegant geheftet. 
Steht gratis und franco zu Dienſten. 


Ferd. Schmidt, S 2 ; | 
DerTjäprigesteieg, Mit 1 Sluſtrationen. 1 
9 | 


jreiheitskriege. 5. Auflage. Eleg. 


4. Aufl. Eleg. cart. — 15 Sgr. 


Preußens Geſchichte, mit 167 luft. 

u. 1 Geſchichtskarte. — 4 Thlr., in Prachtband 

gebd. Thlr. 4. 25 Sgr. b 

Der Franzoſenkrieg 1870—71. 2 Bde. 2 Thlr. 

* 15 Sgr., elegant gebd. Thlr. 3. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen. Bei Franco⸗Einſendung des Betrages 
264 


expedirt die Verlagshandlung freo. 
Berlin 62 Adalbertſtr. Franz Lobeck's Verlag (P. Anders). 


— — — 


Offene Stelle für einen Eiſenbahn⸗ | 
Ingenieur. 


Auf der Georgs⸗Marienhütte dei Osnabrück findet ein ifici i 
1 Aae i 1 Don fi in qualificirter Baubeamter eine 


Derſelbe foll den Betrieb und die Bahnunterhaltung auf den Eiſenbahnen der Georgs 
Marien hütte leiten, welche für jetzt mit 5 Locomotiven auf 2%, Mellen Gleislänge del 
täglich etwa 24 Zügen betrieben werden, und deren Ausdehnung in Ausſicht ſteht, außer⸗ 
dem aber auch vorkommende Hochbauten ſowie Wegeanlagen ausführen. 


Das Gehalt wird 800 bis 1200 Thlr. jährlich, bei a . . 
N hr. jährlich, bei angemeſſener Wohnungs⸗Entſchä 


Reflectanten belieben ſich bei dem unterzeichneten Vorſtande unter Darlegung ihrer 
theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung und Einreichung ihrer Zeugniſſe 5 
Georgs⸗Marien⸗Hütte, 14. December 1872. ie Seen 36 TH 


Der Vorſtand 
des Georgs- Marien-Bergwerks- und Hütten-Vereins. 


intzer. 


EEE EEE EEE EEE ER SEE REIRELEISTEITERNSEEEEEE TEE 
Als nützlichſtes Weibnachts-Geſchenk 


amilien⸗Nähr ni 
F Wheeler- & rähmajchinen, 


mit reichhaltigen Aparaten zum „Weißnähen“ und „Damenſchneidern“ 
in eleganter Ausſtattung. 


Sand ⸗Nähmaſchinen 
in verſchiedenen Syſtemen von 10 Thlr. ab. 
Ratenzahlungen werden gern bewilligt. 


6.3. Braeuer Jun., Alte-Taſchenſtr. 17. I. Etage. 


* ap 


EN N TE EEE 


Bahnfeife und Zahnpaſta 
von A. 9. A. Bergmann in Waldheim in Sachfen Emm 
empfehlen à 3, 4, 6 und 7% Sar. Theodor Ferber, Breslau. 


[6403] „Kleinert, Trachenberg. 


Sun 
ilhelm Beſchel, Zi . 
2 10 Kindle ran genbald 


duard Groß, Breslau. 
Man achte genau auf die Firma und Handſchrift: 2 8 


Hotel „zu den drei Bergen“ Breslau. 


Mit dem heutigen Tage habe ich das [6178] 


Hotel „zu den drei Vergen“, 


. Büttnerſtraße Nr. 33 
für eigene Rechnung übernommen und zugleich in den neu und elegant eingerichteten 


Parterre⸗Lokaliſäten eine „internationale Bierhalle“ eröffnet. 


Ich empfehle mein Unternehmen dem geehrten reiſenden und hieſigen Publikum 


einer gütigen Beachtung. 4 L 1 
. Larisch. 


NB. Mein Bier⸗En-gros-Geſchäft führe unverändert weiter fort. 


Citronen- Essenz. 


Diese nur aus der Citrone bereitete Essenz enthält deren Säure und 
Aroma im eoneentr. Zustande und ist der Verderbniss nicht unterworfen. 
Flaschen à % Pfd. (dem Safte von 20 Citronen entsprechend) à 10 Sgr. nebst 

à ½ Pfd. - — 40 - - a 20 Sgr. gebr. Any 

Wiederverkäufern p. c. ansehnliche Provision. 

Vorräthig in der Adler-Apotheke (F. Reichelt) und in allen hie- 

sigen und vielen auswärtigen Apotheken. [5412] 


Die Pommerſche Fiſchhandlung, Stocgaſſe 26, 


empfiehlt große Spiegel- und Schuppenkarpfen, lebende und geſchlagene He 5 i 
119 friſche Sprotten, ee aerte und Fett⸗ Heringe, bedachte a 


binger Nennaugen. 193 C. G. Lehmann 


Zu Ausſtattungen 


ſempfeble ich mein wohl aſſortirtes Lager der modernſten und gediegenſten Polſter⸗ 

Als Beweis und erſte Garantie ſeiner Halt⸗ 

und eee Nolldecken, Kartenpreſſen, Stubenſchaukeln, Garn: barkeit ſtelle ich meinen Ziegel⸗Brenn Ofen, 
aſteu, Lichtſchirme, Obſtmeſſer, Löffel und Gabel von welcher vor 29 Jahren mit Schlif⸗Mörkel 


Horn, Elfenbein und Holzfächer, Manſchettknöpfe und eleganten Elfen ⸗ braun e Ir im Gruber San 


Möbel einer geneigten Beachtung. 15574] 
II. Zimmermann, Tapezirer, 
Weidenſtraße 31. 


. 


5123 


Ich empfehle als paſſendes Weibuachts⸗ Geſchenk ſehr elegant ausgeſtattete Cedern⸗Kiſtchen, enthaltend: 25 Stüc 
2 2 a 12 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 5 Sgr. 1 U. I) Dult. 6 Hellendalı, Ohlauerſtraße 64. 


J. L. Sackur, 


Wunder Cameras, Laterna magica, 
W e dee 


Ning Nr. 23, Ws-ä-uls dem Schweidnitzer Keller, E 
aller exi irenden Sorten empfehlen 
Parterre und erſte Etage. 5 Gebr. „Strauss, 
[94 iker 


Nr. 5. Schweidnlgzerſtraße Nr. 5. 


Die Zuckerwaaren⸗Fabril 
von S. Crzellitzer, Antonienſtraße 3 


zeigt ergebenſt an, daß die Weihnachts- ⸗Ausſtellung auf das reichhaltigſte er 65 
Preiſe billigſt. [6167] 


Großes Zeppich- Zuger. 


Durch Vergrößerung meines Geſchafts⸗Lokals bin ich im Stande, meinen geehrten Kunden eine 
größere und bequemere Auswahl als ſeither zu bieten. Mein Lager iſt in allen Gattungen von 
Teppichen und Teppich⸗Stoffen vom Einfachſten bis zum Luxuriöſeſten aufs Reichhaltigſte verſehen. 


Reeller und totaler 
Musverkauf 


von Juwelen, Uhren, Gold: und Silberwaaren. 
Da ich mein Haus Carlsſtr.⸗ und Graupenſtraßenecke verkauft habe, und meinen 
Laden binnen 3 Monaten dem neuen Beſitzer übergeben muß, bin ich veranlaßt, mein 
reich aſſortirtes Lager von Juwelen, Uhren, Gold- und Silberwaaren zu bedeutend 
herabgeſetzten und unglaublich billigen Preiſen gänzlich auszuverkaufen. [6235] 


Josef Schmideberg, Carlsſtr.- u. Graupenſtraßenecke. 


er 5 51, Ohlauerſtraße 51 

Das Gut Mszana dolna hl en gros Al raß 0 

in Galizien, 8 Meilen von Kratau, an der] geräuch. Gänſebrüſte, Gänſe⸗Sülzkeulen u. Gänſe⸗Sehmalz 
Saul, it jederzeit aus freier Hand zu ver⸗ geräud. Lachs, Aal, Flundern und Sprotten, Büͤcklinge, 


Obernigk In einer Garniſonſtadt Mittel- 
— leſiens iſt ein gut Maſſives 
Einem hochgeehrten Publikum Breslau's ſowie Umgegend die ergebene Mitthei⸗ ſchleſi gut M ſſi 


lung, daß ich Anfang diefes Monats den bierſelöſt belegenen Gaſthof mit Speseteis Haus mit en ee 
Geſchaft, bisher unter der Birma [94 < 50 

„Donner's Etablissement 
a * nun bitte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch 
auf mich gütigſt übertragen zu wollen, gebe ich mich der Hoffnung hin, daſſelbe durch 
ur Bedienung, ſowie durch gute Speiſen und Getränke in jeder Weile zu recht Eroedillon par Nudo N Moſſe ir 


ertigen. 
Fremde denzimmer, ſeparate Gaſtzimmer, Marmorbillard, geräumigen Saal Breslau, Schweibniperftr. 31. [9287] 


— dle Geſelſchaflen, Vereine ꝛc. halte allen mich Beehrenden biermit beſtens 


GG. Falcke. 


iat im December 1872. 


Größtes Farben⸗ Kater in feinen Mul Farben zur Kunftmalereil "Terror find net 20,000 suf Halb wenig geſalzen, 
gros & en dete buchen zu verkaufen. 579 Marinaden von: Lachs, Aal, Heringen, ruſſ. Sardines, 
Made in Tubes und feſt, desgleichen Spritz: und Yauntelforben, Tuſchkäſten, Stiyen- Ein [eh 8 Kaffee» und Neuuaugen ꝛc 
Mal⸗Papiere, Mal⸗Leinwand, Reißkohle, bunte Kreiden, Reißzeuge, Dinten, Blei⸗ in lebhafte milhgeihäft, g 4 + 
5 anne Rahmen, Driginal-elgemälbe, Malkaſten, ſowie Staffeleien find > inf verbunden mit Bierausſchank auf einer der Sardines a P’huile feinfte Marke, [9309] 
größter Auswahl und Güte zu haben bei 935 belebteſten Straßen Breslaus iſt anderweitiger aſtrach. Caviar. 


Tr utmann Alte Taſchenſtraße Unternehmungen halber zu verkaufen und mit 
CSCSFC mug n F. Radmann aus Wollin i. P. 
bebr Bernhardt Nachſolger, rn; | 

0 g ” S e be ben Si Zum bevorstehenden Feste 


u 5 l B 
M. Goldstücker, FT 1970 a. a Migelbe verbindet empfehlen: 
en gros Uhrenhandlung, en aden 


5 das Ausfallen und Ergrauen der Haare 
2 Ring 24 (Becherſeite / a Kanten run n Astrachaner winter -Caviar, 


EB ud bringt bei nac nicht zu altn| neuen gross körnigen, vorzüglich schönen 
(len, in den meiften 
ken Uhren und Muſikwerke aller Art in großartiger 5 des Körpers ausgefa 3 
ee n 2 zu Fobritpeifen. a 8 >; be e ee e e Ausgewogen, in Büchsen und Holzfässchen jeder Grösse, 


12 Alleiniges Depot in Bres zu Weihnachts-Präsenien sehr geeignet, 
0 I. Gottwald, G. Schwartz, Ohlauerfir. 21.5 = 


Galanterie: und Spielwaaren-Lager, Chriſtmarkt⸗Halle Nr. 5. Zu echt Strassburger Gänseleber = 
Se Weihnachts⸗Geſchenken Pasteten 


9394 empfehle mein großes Lager Wiener 
Npiftolen à 6 Sgr. 19294) und Dffenbaiher reg und Wild-Pasteten, 
A 0 ders bedeutende Auswahl in um 3 = a 0 ey) 1 un . 
Baukaſten, Aub a A may in ee Auswahl. Eigarrentempeln und Neceſſatres mit in Terrinen und Blechbüchsen von 1½ Thlr. bis 6), Thlr., 


F. E. Philipp. neue Sardines & Thuile 


Patent Schrauben || „iin. , oma, 1, Nic cu Pier mir in 
Schlittſchuhe 3 5 ee Aa 10, 12½, 15, 17%, 20, 30, 35 und 40 Sgr. pro Dose, 
ie ae SB, grosse Rügenwalder Gänsebrüste, 
empfiehlt pas) e Maschinen Holsteiner Austern, Hummern, Lachs, Aal, 


& 2 Thlr. 7% Sgr., 


82 175 NY ® 5 
F. W. Bommnuter, — 42 . 2 sowie alle anderen 


5 | empfiehlt Delicatessen, Conserven, feinen Käse 
— Ring 51, Naſchmarktſeite. | 5 ’ a g 
J (8024) "rear. — 10 alle neuen Südfrüchte, 
von Emanuel Hempner , RR 5: echte Liqueure, feine Spirituosen, Thee 8. 
8 55 use ung. [943] Chocoladen und 
P 27, vis-ä-vis dem Stadttheater, | „Lauten vr 20 07 sämmtliche Colonial-Waaren 


Table d’höte täglich von 1 Uhr ab. — Diners und Soupers in und aaröl, per 12 4 - 2 
ausser dem Hause werden auf das Beste ausgeführt, [9429] Jona, 5 15 Haan re in den ausgesuchtesten, feinsten Qualitäten. 


Adler-Seife, per Dub. 20 Sgr. | $ hn 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken , Erich & Carl Schneider, 
Salt Pace de cpr eld. Echleietn ven 2% Cor. an, Me b Herm. Krambach, |Schweidnitzer-Strasse No. 15, zur grünen Weide. 
Wollkragen, Tücher, Shawls und Weißwaaren jeden 5 122 Reuſcheſtraße 58/59. —. —. — Ve Er 


deitend Perabgefesten fen "Beigel, Ohlouerſtraße 59. en Sehe e. e Schweinefeit, | Bowlen- Weine, 


a Pfd. 6% Sgr., bei 10 Pfd. 0 Sgr. roth und weiß, in ſchöner kräftiger Olaliat, 
D Wein Ausverkauf | Bestes Petroleum, rdeauz- wein 
Zu eihnachts⸗ Geſchen ken aus der &. f e 2 f Strafe fast ie a Par atfin- Pig. 0 e 0, 

N 


empfehle ich hierdurch mein großes Lager Concurs⸗ M r. F ein st ® Par und die Flaſche nel Gl Glas re 10 Sgr. ab, 
Nähmaſchinen aller Syſteme dettr 7 »/ Stearin-Kerzen, losel - Weine, 
zu herabgeſetzten Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung =) Reelle Garantie. a 3 u und Portweln “ A 2 Felarie dell. Kerzen 4 Pack 74% N U ar Weine 
=. Ss alas ⸗Geſchäft in Schl eſien und > 11 Tarpreifen. Nr. 1 [6189] Krystallkerzen à Pack 7% Ser. ) ae dene 0 16, 
ippert, Mechauiler, en | 


[6058 
in 5 Br Alte Taſchenſtraße 3. (8950 en Ih ae Dil ent Maschinenöl, ER ſämmtliche ‚Sploniahaaren 


Gabrielli, Grünſtraße 11, . BIS] Wagenfett billigst empfiehlt bill in 


5 DDD ee Feine bochrothe Talgkernseife, 8 Pfd. für 1 Thur. 
51. Ohlauerſtraße 51. zcpfelfinen, Grüne Seife, Georg Win niler, 
" . 2½ Pfd. 25 Ser. 
Täglich 8 Ban Hecht, Zander, Haan Bei, BR N. en Schwed. Zü a se. Neumarkt Rr. 12, Ede Cathavinenftraße, 
l e und Nale. son . En. Volimer e 10 Schachteln 1 Sg, 8 Ri. Neue Flügel und Pianinos 
„ Badmann aus Wollin iP. Carlsſtraße 27, Fechtſchule. IA. Gonschior 5 ä ſehr 8 a RAT ae 


LANZ 


FERN 


1 


Wall- und Haselnüsse, 
Schlesisches Rauchfleisch, 


de in bekannter Güte 


e 


* — 


* 


Zum Feste 
5 empfiehlt: [6200] 


Feinsten weissen Farin, 


feinstes Weizenmehl, 
Rosinen, Corinthen, 
Mandeln und Citronat, 
beste Gebirgs-Butter, 
täglich frische Presshele, 


ganz und geſtoßen, 


* 


10,000 Thlr. An 
Näheres durch 


810,000 Thlr. beabſichtige ich gegen 
ſichere Hypothek auf mein hieſiges Haus und 
Garten⸗Grundſtück, deſſen voller Werth 
40 Mille, Anfang Januar k. J. direct auf 
unehmen. Selbſt⸗Darleiher belieben gütige 
Offerten sub W. G. 75 an die Annoncen⸗ 


f N das Da Halt 0 rn gung en & ai 
feinsten gest. Raffinad, | Mr > sous __BN- 
feinstes Wien. Mundmehl, 2. Für Waldbeſttzer. u 


Eine Forſtparzelle, beliebiger Große, 
mit ſtärkerem Holze, wird gegen ſofortige 
Berablung zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe ꝛc. unter B. 
Muskau poste restante. 620 


Ein ſehr altes, beſt renommirtes 


Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 


iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
zahlung ſofort zu er 


[6217] 
M. Hausdorff, 


Albrechtsſtr. 29 III. 


Speck und Schweinefett, 
Reis, 
das Pfund 1%, 2, 2%, 3 und 4 Sgr., 


Rothwein, 
per Flaſche von 12 Sgr. ab, 


Bowlen-Wein, 


roth und weiß, 
ver Quart 10 Sgr., 


Cognac, Rum u. Arac's, 
Punsch- und Glühwein- 


Ohlauerſtraße 17. 


Chriſtbaumkerzchen 


wie genau paſſende Tillen 
re herr billigſt 


Gustav Sperlich, 
Chotcoladen⸗Lager. 


Aus der Fabrik von J. G. Hauswaldt in 
Magdeburg empfehle ich mein Lager von 
Vanillen, Geſundheits⸗ und Gewürz⸗Cho⸗ 
coladen, Wiederverkäufern 
Preiſen die Niederlage bei 


Paul Neugebauer, 


Breslau, Ohlauerſtraße 47. 


zu den billigſten 
[9415] 


Essenz, 
Caffee, 


das Pfund 9 bis 14 Sgr., 
gebrannt 11 bis 17 Sgr., 


Getreide - Caffee, 


nach ärzilicher Vorſchrift 


Gesundheits-Chocolade, 


ohne Gewürz, 


Honig-Brusi-Malz, 


beſtes Mittel gegen Huſten, 


Cath. u. Türk. Pflaumen, 


[9409] 


Nur friſche 
gut geſpickt, von 18 Sgr. an, Reßwild, Faſanen 
empfiehlt zu billigen Preiſen A. Vietze, Eli: 


Gaänſe. 


Abgezogene Gänſe ſind täglich 
illig zu haben 


Werlinerſtraße 28. 
Kieler Sprotten, 


Speckbücklinge, 


Bratberinge, empfiehlt 
G. Donner, 


Stockgaſſe 29, Breslau. 


Haſen, 


5124 


Ein cand. phil., der Knaben für die mittlern 
Klaſſen des Gymnaſiums vorbereitet, er⸗ 
fahrener Paͤdagog, ſucht eine Stelle als 
Hauslehrer. 6201 
Näheres Ohlauer⸗ Stadtgraben 20, 2 
Stiegen rechts, bei Herrn Materne. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande 25 um 
1. Februar eine erfahrene Wirthſchaf⸗ 
terin in geſetzten Jahren, die auch die feine 
Küche gründlich verſteht. Gehalt 90 Thr. 

Offerten unter Nr. 18 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


ur ſelbſtfändigen Verwaltung eines größer 
ren Mühlen⸗Etabliſſements auf dem Lande 
wird zum 1. April 73 ein Dirigent geſucht. 
Gehalt 800 bis 1000 Thaler. Offerten mit 
Zeugniſſen nebſt Angabe der Höhe der Cau⸗ 
tion, welche geſtellt werden kann, werden er⸗ 
beten unter der Adreſſe M. M. 50 poste restante 
Breslau bis 6. Januar 1873. 2565] 


Eis im Bankgeſchäft erfahrener tüchtiger 


E Buchhalter mit guten Zeugniſſen, findet 
in einem hieſigen großen Bankgeſchäft dauernde 
Stellung. [6207] 
Antritt zum 1. Januar 1873. 
Offerten M. M. 15 poste restante, 


Ein junger Mann, der gegenwärtig in einem 
„Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchaft 
ſervirt, mit der einfachen Buchführung, ſowie 
mit der Reiſe vollſtändig vertraut, wünſcht 
per 1. Januar als Neifender oder Ver⸗ 
käufer dauernde Stellung. 

Gefällige Offerten beliebe man J. W. poste 
restante Kattowitz. [6107] 


Ein verh. tüchtiger Buchhalter und Cor⸗ 
reſpondent, durchaus feſt und zuverläßig, 
ſucht per bald oder 1. Januar Stellung in 
einem größeren Geſchäft, Fabrik oder Actien⸗ 
Geſellſchaft. Gefällige Offerten sub K. D. 12 
poste restante Görlitz erbeten. [2527] 


Ein Handlungscommis 


jüdiſcher Confeſſion, der polniſchen Sprache 


85 und 
[6203] 


mächtig und dem gute Zeugniſſe zur Seite 
fteben. kann vom 1. Januar c. von mir 
engagirt werden. 549] 
abrze, im December 1872. 
A. Kaiſer. 


Ein Commis, 


welcher in Ledergeſchäften, Gamaſchen⸗ oder 
Schubfabriken bereits gearbeitet, findet bei 
mir pr. 1. Januar k. J. oder ſofort Engagement. 
Dresden. Eduard Hammer, 
[9360] Schuhwaaren⸗Fabrik. 


Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, kann bei 120 Thlr. Ges 
halt und freier Station zum Neujahr in einem 


Ein 


Gencral⸗Ag ent 


wird geſucht von einer alten, bedeutenden beſtfundirten und anerkannt ſoliden Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft unter ſehr günſtigen Bedingungen. Offerten werden baldigſt er⸗ 
beten, jedoch nur von qualiſieirten und gutſituirten Perſonen. Adreſſe F. 15 846191 


der Breslauer Zeitung. 


Ein gewandter Oberkellner Vermiethungen u. Mirtpsgeſuche. 


mit guten Zeugniſſen und ein [ 


Billardfellner 


der gut zu ſpielen verſteht, finden unter ſehr 
günſtigen Bedingungen bald Stellung. 
Frankenſtein. Scholz's Hotel. 


Für eine ſchleſiſche Rohzucker⸗Fabrik (Mace⸗ 
ration), wird zum baldigen Antritt 


ein tüchtiger 
Maſchinenmeiſter 


geſucht, welcher ſchon in Zuckerfabriken thätig 
war. Nur Bewerber, welcher vorzügliche 
Atteſte über ihre Befähigung beſitzen, wollen 
unter Einſendung der Atteſt⸗Copien ihre Adr. 
unter 2. 8. 917 poste restante Schmolz 
niederlegen. [6130] 


Ein tüchtiger Mühlen⸗ 
werkführer 


findet gute Stellung auf Wilhelmsthal bei 
Bromberg. 9412 


Philipp Joseph. 
Ein Ziegelmeiſter, 


tüchtig im Fach, gute Atteſte, ſucht zu Neu⸗ 
jahr Stellung durch 6214 
Jüngling, Ohlauerſtraße 59. 


Einen Lehrling 


ſuche zum Antritt für Anfang nächſten Monat 
für mein Colonial⸗Waaren⸗, Farben⸗ und 
Droguen⸗Geſchäft. [2539] 

Striegau, den 16. December 1872. 
C. G. Opi 


+ 


Inſertionspreis 1½ Sgr. bie Zeile. 


In meinem auf der Gleiwitzer⸗Straße hier⸗ 
ſelbſt unweit des Hotels zum Prinzen von 
Preußen gelegenen Hauſe iſt ein Laden, 
worin ſeit mehreren Jahren Weißwaaren⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, nebſt 
Wohnung ſofort zu vermiethen und vom 
1. Januar 1873 ab zu beziehen. [2551] 

Beuthen OS., im December 1872. 

Franz Schwan. 


Eine kleine Wohnung, 


Parterre oder 1, 5 wird für eine ältere 
Dame in der Schweidnitzer Vorſtadt geſucht. 
Von billiger Miethe wird ab * 16148] 
Offerten ſind unter Abreſſe L. 12 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. einzuſenden. 


Ein Weinkeller 


in der Nahe der alten Sandſtraße zu miethen 
geſucht durch den Breslauer ⸗Conſum⸗ 
Verein, Alte Sandſtraße 14. 9426 


Eine eyſte Etage, 


3 große Zimmer, 1 Kabinet, helle Küche, 

großes Entree mit Gas und Waſſerleitung 

iſt an einen ruhigen Miether per Oſtern 

1873 zum Preiſe don 300 Thlr. pro Anno 

zu vermiethen. 6219 

Näheres Vorwerksſtr. 31, parterre. 

Ein Beamter ſucht per Oſtern eine Woh⸗ 

nung bis 80 Thlr. sub R. A. poste rest. 


33. König's Hd tel. 33. 
Kahl ee Behand 
ck ba ne Em 61931 


FFFPFPPPPVVVVVDVVVVDVPVPVPPVPVTVVVVVPVVTVCVVVVVVPVPVVVCCVC— 
CC Heiabt Heime Hi Heil Heitabt- Hi) 


Karl von 


olteis Theater. 


Theater 


1 

1 

von 1 

Karl von Holtei. | 
2 


Specer i⸗Geſchäſt Stellung finden. [6197] 
Offerten find unter W. E, post, rest, 
Breslau abzugeben. 


Ein junger Mann, 


Kaufmann oder der bei einem Rechtsanwalt 
gearbeitet, welcher geübt uch. 6206 


Birnen U. Aepfelspalten, früher Hintermarkt. 


Saure Klrschen, 55 
J Preiselbeeren, a PR @teinkoblen. N 


8 Senf Pfeffer und like Beil Platz 9 [6161 
7 75 ) 2 


ſabeihſtraße Nr. 7, dicht am Stadthauskeller, 
[6215] 


offerirt ſämmtliche Gattungen beſter Oberſchl. Sechs Ban „Auge letzter Hand. 


Kohlen en gros auch en detail zu billigem Eleg. broſch. Preis 4 Thlr. i 


CC 


gr H ; 74, wer S wird zagiren gewünſcht. ; f ’ ö 
Be. saure Gurken ; Preiſe. Beſtellungen bitte per Stadtpoft. Offerten 2 75 8 un rest, 8 tenden Schr ſich > ihrer äußeren Aan den an die Geſammtaus⸗ 
f 1 t = 2 222 TTT der erzähle riften Holtei's an und wird den Beſitzern derſelben ohne 
| marinirie 12 Stück Kühe. cu mie JJV 
) Fr reist in. — \ { er uns mi ung vor der | 
,  |# Anke Otte j rider, ne dan Bausrben Grin ernten Athen nt 


mit Milch⸗Sauce, 


F Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


gefütterte Kühe Sonnabend den 21. d. M. 
Vormittags 10 Uhr zu Brieg, Lange⸗ 
ſtraße Nr. 22. [9239] 


SIERT TERCIED 


Stellen⸗Auerbicten and Geſucht. 


Jnſer one preis l Sgr. die Zeile 


ſuche ich per 1. Januar. 


and mehr als eine dramatiſche Arbeit, die ſich nicht nur bereits 
B. Martin, 7 
— Hotel Fürſt Blücher“ Bunzlau. 


durch mehrere Jahrzehnte auf der Bühne gehalten hat, ſondern auch ein beliebtes 
an geworden ih Wir N zum Belege dafür = an ee ＋ 
1 „der alte Feldherr“, „Wiener in Berlin“, „Lorbeerbaum und Bettelſtab“, „Hans ürge” 
7 1 u. ſ. w. zu erinnern. Viele der im Ganzen 30 dramatiſchen Dichtungen Holted's eig⸗ 1 
mn 4 me er J nen ſich auch vortrefflich zum Leſen oder Aufführen in Brivatkreiien, 0 daß auch aus 1 
N diefem Grunde die Anſchaffung der Sammlung zu empfehlen iſt, die durch den ver: & 


jältnißmäßig billigen Preis Möglichkeit erleicht * 
N bmäß . Erg nach Möglichkeit erleichtert wird.“ Hamburger Corre⸗ 


ondent. 
> Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, F 


S Berap Heime Heise t --f Ham Ut Hai Kt Hella ut 3 


N 


Riemenlede 
offetirt Pet. es in Sen 
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Preise der Gerealien. 


Inländische Eisenbahn - Prioritäts - Obligationen Ausländische Eisenbahnen. 


Inländische Fonds. 


Amtl. Goars Viehta mtl. Cours. und stamm - Prlorſtäts - Actien. NEBEN Amtl. Cours: | Niehtamtl. ons. | Feststellungen der städtischen Marktde putatio 
0 102% B. = amti Uoors. | Niehtamtl. Cob 2 5 = En Thalern, Silbergroschen und Pfeunigen, 
- , Pres.cons,Anl. | 4 02% B. mti Cours. ehfamtl. Cons Lombarden . 6 1114 d. p. u. 111%&10 ro 100 Kil 
40. Anleihe 4 49% B. = Freibrg.Prior.|4_ 8. — Mähr.-Sehles. 10 pn Kilpgramam,) 
do. Anleihe 4% 94% 5 do, do. 14% 97bz H. 98 4 B.“ — Centr.-Prior. |5 — — Waare feine mittle ordinüro. 
. : 12% B Obrschl. vw 4 — — R 5 — 200 G. 5 . ee — 2 
räm.-A. v. 55. ar do, Lit.B.|3 — — umänen — = eizen weisser 
Baer 2 905 49 987 > do. Lt. C. u. > 89% B — Wrsch.-Wien. 5 — 9070 B. ie: gelber... 8014-8 
0. 0. 7 do. Lit. E. 3 81 B. — —— EEE TEEN oggen 
Pos. ee 3% 925 bz 48 Ii. F. 4% 9805. E . 688 und diverse Actlen. 1 RE 5112 
Sehles. Pfäbr. N do. Lit. 6.14% 197% 6. — n = = FAR 
do. Lit. A.|4 89 J bz n. 885 d Lit. H. 47 97 77 G. = do. A.-Brauer, |5 — — D ir 22 
do. Lit. C. 4 — [.I — do. 1869 5 101% be Er do.Wagenb.G.|5 — == BEE 
do do. 44 — 7 do Brg.-Neisse | 4 — 98 B. Donners- 
do. Kustioal | 4 — do(ehm.8t.-A.) 4 = 9% 6 marckhütte |5 92½ bz — 8 
A. Fa B. N | — — 00h. Oderbrg A Laurahütte. s "12184821 bz | — Hotirungen der von der Handelskamm t 
do. do. 34 — 2 (Wüh.-B.) | — 90 B Ob.Eisb.Bd.A.|5 150 6 = 6 or ernannten (ommission 
do. Rentenb. 4 Sr = 9 2 4 RL 99% 8 a — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Posoner do. = — F. 2 o. Eiseng.- — — 
Prov. Hilfskass 4 19 B. | — a” - 5 101% bz do. Feuer- Ver. 4 | — 131 B. Raps und Rübson, 
Bod,-Ored.-Pf 14% | — > R. Oder- Ufer. 5 — 1010 do.Immobil, .|56 | — 120B. (ex Bez.) Pre 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. P \ 
do. St-Prior. 5 |123% C. Be do.Lein, Ind 5 102 B m“ . Ay 4 er 3 ; 
2 abr. — ie ee 
Ausländische Fonds. Bre- Wisch- do. — — 60 G Bi do. Zink. Adi 5 = der enge N 6 802 | 5 . 
Amerikaner..!6 196% B. = do. do. St.-Pr. 4½ — mi ommer-Rübsen ........ 15 — 8!201—-| 7! uI— 
Baier. Anleihe 4 | — = en Bank -Actien. Silesia ...... Be 109 B Se Ed as 815 — 7125 — 165 = 
ital, Anleihe 7 Bm = 55 kr Nie Per. Br 94 G, neee , heine nee 9 —1—1 81151 — |. 7115 |— 
au-08, 0. er . 0. Diec.-Bnk. 2 * 6. — 1 
Krak. OG. Fr. A. 4 — do. do. junge 4 — 121 bz NEE Fremde Valuten. Heu 24—28 8gr. pro 50 Kilogramm, 
Oest. Silb. Rut. 4½¼ 64a „ bz B. do, Eutrepotͤ.— — = 20 Francs. St. — Roggen-Stroh 6&%—7% Thlr. pro Schock à 600 Klgr,, 
do. Pap.-Rente 4½ | — 1 B. do. Maklerbk. 5 — 158 bz Oest, Währ. . IN Az bz 23 
el eg 5: 193% |bz 9 a 2 ; 130 bz Russ.Bnk.-Bil. |81% 52 Kü FF pP a 
do, er — — o. PV. Wehstb. 1117 bz Pr een = N 
d0.Örd-Looss — — 120 B. do.Wechslerb, | 4 134% bz — i Wechsel- Jourse v. Id. Decbr, ** gungs 1 
Poln, Pfandbr. 4 — 7575 5 em, 8 = — e an 110% 6. er für deu 20. December. 
do, neue 5 — 3 erschl.Bnk, 2 a 0 2 1 R 0. — = 
do. Liqu.-Sch. 4 64 G — Ostdeut, Bank | 4 — 105 0 Hambrg. 300M. k S 148770 7 Roggen 59 Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 48. 
Ark. 1 655 — 51 0 do. Prod.-Bk. 5 = — do. 2M. 147% B — Rape 104, Rüböl 21% , Spiritus 185. 
— Ps. Pv. Wehslb. 4 — 101 0 Lond. 1 L. Strl. k S.. — 5 
mulindische Eisenbahn stamm · lotlen. F 8 a ee IE — 
prelburger 4 1284 B. Verein.. 4 164 ½ d. ur do. do. .. — = Börsennotiz von Kartoffelspiritus £ 
de 485 — — do. Bod.-Cred.|4 | — 103% bz Wien 150 fl. k. 91 6. — ro 100 Liter 8 100% Tralles ] 
Ndrschl.-Mrk.( 4 — do, Centralbk./ | — 103 B. do. do. 2M. 90 B. — Pro ; es loco 18% B., 17 “ G. 
Obrechl. A. u. C 3% 220% br | — do.Vereinsbk,|5 | — 111 ba B. Belg. Plätze |2M.| — = dito pro.100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Fl. B. 
do. Lit. B. 3 — — * Frankf. 100 fl. 2. — — dito dito 16% 10 %% %%. 
Oder- Vest, Credit. 5 |200% G. 1 u. 200 Kal | Leipzig 100Thl 2M. — — 
-Bahn .|5 125, G. — Wien. Unionb |5 | — 20 Warsc 2. 908. 8T. — — 


Berantwortlicher Mebacteur Dr Stein. — Pruc von Graß, Marth u. Comp (W. Frieprich) in Breslau. 
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